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An die geehrten eee ee f e 1 
i ichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die der Schleſiſchen Chronik, 
. —— für das nächſte Vierteljahr, oder für die — — Januar, Februar, März möglichſt zeitig zu veranlaffen. — Der 
vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗ Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergeo⸗ 
chen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſel be 
einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es ift dann nicht unfere 
Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. e 
Die Pränumeratien und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung alein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 20). 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Kom p. (Paradeplat goldene Sonne). N ö 
In der Buch- und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe). 
Im Anfrage: und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathaus). 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 16). 
In der Handlung des Herrn F. A. Hertel (Ohlauer Straße Nr. 56). N 
— Jobaun Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
Auguſt Tietze (Neumalkt Nr. 30, in der dell. Dreifaltigkeit), 
A. M. Hoppe (Sand: Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 
C. A. Sympher (Matthiasſtraße Nr. 17). 
J. F. Stenzel (Schweibniger- Straße Nr. 86). 
Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 5 
C. A. Jacob (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Gottbold Eliaſon (Reuſche Straße Nr. 12). 
Sonnenberg (Reuſche⸗Straße Nr. 37). 


1. EIER 
D 
ehh 
IFF 
an 


Sn 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe de 


ſtattfinden. 


Bekanntmachung. 

Die Einreichung der Erziehungsberichte und Vor⸗ 
mundſchafts⸗ Rechnungen für das Jahr 1840 wird 
den, der Aufſicht des Vormundſchafts⸗Gerichts un⸗ 
tergeordneten Herren Vormündern in Erinnerung 


gebracht, und erwartet, daß bis Ende Januar 1841 


lle Berichte und Rechnungen eingehen. Nach Ab⸗ 
lauf 1 4 Friſt wird die anderweite Aufforderung 
auf Koſten der Säumigen ergehen. Die Erzie⸗ 


hungsberichte müſſen vollſtändig und ihrem Zwecke 


entſprechend erſtattet werden. 

Daß der Herr Buchhändler Aderholß (am 
Ringe) Formulare zu den Erziehungs⸗Berichten ver⸗ 
kauft, iſt den Herren Vormündern bereits ſchon frü⸗ 
her bekannt gemacht worden. 

Breslau, den 11. December 1840. 

Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 
Bekannt mach un g. 
Bel dem hrrannahenden Jahreswechſel erklären wir 
uns abermals ſehr gern bereit: . 
die anftatt der läſtigen Neujahrs⸗Gratulatlonen, der 
piefigen Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben an⸗ 
zunehmen und haben demnach veranlaßt, daß letz⸗ 
tere ſon ohl im Armenhauſe, von dem Buchhalter 
Dieterich, als auch auf dem Rathhauſe von dem 
Kıthhaus + Inſpektor Klug gegen gedruckte und 
et Empfangsbeſcheinigungen an, enommen, 
auch die Namen der Geber durch beide hieſige Zei⸗ 

„tungen noch vor dem Eintritte des neuen Jahres 

bekannt gemacht werden ſoll'n. 

Breslau, den 9. D cember 1840. 

Die Armen: Direction. 


N t e. 5 

Die fo plötzlich 1 eingetretene Kälte hat die 
Aufnahme einer ſo bedeutenden Zahl armer, unent- 
geltlich zu verpflegender Kranker, welche an üur 
ßeren Schäden leiden, in dag ſtatiſche Hospital zu 
Allerheiligen nothwendig gemacht, daß ſich die Verwal⸗ 
7 er en rhaffungder zu Gharp.e und Ver⸗ 
nden erforderlichen Leinewand 2 
heit befindet. abermals in Derligen 


Wir richten daher an unſere Mitbürger und Insbefon: 


— ͤ A—ö 


Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 


Die auswärtigen . Tiere RE Abe 6b nefaden? lat. Pol ant zu wenden. a 

r geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗Expedition und auswärtig an 
die wohllöblichen Poſtaͤmter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 5 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


dete an die wohltätigen Frauen Breslau's, hlemft auch 
in dieſem Jahre die dringende Bitte: 
das Krank en⸗Hospftal durch Zuwendung von 
alter Leinwand und Charple, wie ſchon früher, 
menſchenfreundlichſt recht bald unterſtützen zu 
wollen. 

Auch die Eleinften Gaben dleſer Art find willkom⸗ 
men und werden in ſeder Zelt in der Schaffnerel 
des Hospitals dankbarlichſt angenommen. 

Breslau, den 15. December 1840. 

Die Direction des Krankenhosp'tals zu Allerheiligen. 


Inland. 

Berlin, 17. Dezember. Se. Me jeſtät der König 
haben geſtern im hleſigen Schloſſe dem bei Allerhöchſt' 
denenſelten von der freien und Hanſeſtadt Hamburg an 
die Stelle des mit Tode abgegangenen MinifterMefi: 
denten, Kammerherrn von Rebrur, in gleicher Eigen⸗ 
[Haft beglaubigten Karl Godeffroy eine Privataudienz 
zu ertheilen und aus deſſen Händen das von dem Se: 
nate der genannten freien Stadt ausgefertigte Beglau⸗ 
bigungsſchreiben entgegenzunehmen geruht. — Se. Ma: 
Jſtaͤt der König haben dem Erzherzogl. Oeſterreichtſchen 
Bergrath und Großherzogl. Oldendurgiſchen Geheimen: 
Hofcath Schneider, den Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät 
haben den bisherigen Landgerichts⸗Aſſeſſor von Häften 
zu Kleve zum Landgerichtsrath und den bisherigen Ap⸗ 
pellatlonsgerichts⸗Aſſeſſor Schornbaum zu Köln zum 
Staats⸗Prokurator zu ernennen geruht. — Der bisher 
rige Lands und Stadtelchter, Ober⸗Landesgerlchts⸗Aſſeſſor 
Putze zu Bolkenhayn iſt zum Juſtiz Kommiſſarlus beim 
Ende und Stadtgericht zu Liegnitz und den Unterge⸗ 
richten des Liegnitzer Krelſes, fo wie zum Notarius im 
Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Glogau, mit 

Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Legnitz, beſtellt worden. 

Abgereift: Der Minlſter⸗Reſident om Königl. 
Griech ſchen Hofe, Kammerherr und Legatlons⸗Rath, 
von Braſſier de St. Simon, nach Wlen. 

Berlin, 18. Dezember. Des Königs Majeflät 
haben den Ritterguts⸗Beſſtzer Grafen von der Schu⸗ 


lergnädigſt zu ernennen gerubt. — Dem Decateur Po- 
lis zu Eupen iſt unterm 13. Dezbr. d. J. eln Patent 
auf eine Dekatir:Preffe für wollene Tücher in der durch 
Beschreibung nachgewieſenen Zufammenfegung auf Fünf 
Jihre für den Umfang des Staotes ertheilt worden. 
Das Militalr⸗Wochendlatt meldet: „v. Bopen, 
General⸗Leuten., ais General der Inf. in den aktiven 
Dienſt wieder aufgenommen. — p. Zaubenheim, 
Dberft und Commandeur des 29. Infanterit⸗Regiments, 


erhält die Erlaubniß, das ihm von des Großberzogs von 


Baden K. H. verliehene Commandeurkreuz des Zährin⸗ 
ger Löwenordens zu tragen. s 

Trr Geſtern Abend um 6%, Uhr farb Hier 
nach längerem Leiden elner der gefe ertſten Staatsmän⸗ 
ner, der Wirkliche Geheime Rath Dr. von Stäge⸗ 
mann, im Alter von 78 Jahren; durch ſein Amt, wie 
durch feinen Geiſt und Charakter gleich ausgezeichnet. — 
D eſer Trauernachricht der Staals⸗Ztg. laſſen wir nach⸗ 
ſtehende biographifche Notizen folgen: „Friedrich Aus 
guft von Stägemann, könlkgl. Wirkl. Geh. Rrath, 
Sohn elnes Land predigers, iſt 1763 in der Uckermark 
geboren. Früh ſeiner Altern durch den Tod beraubt, 
kam er nach Berlin in das Schlindlerſche Walſenhaus, 
beſuchte dann bis 1782 das Gymnaſium zum grauen 
Kloſter, und ging nach Halle, wo er ſich der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft widmete. Nach Vollendung ſeiner akodeml⸗ 
ſchen Studien wurde er bel der Reglerung in Könige- 
berg angeſtellt, bald in höhere Geſchäfte gezogen und 
1806 als Mitglied des Generald rektorlums und Haupt⸗ 
banco⸗Comm ſſarlus nach Berlin berufen. 1807 wurde 
St. vortragender Rath bei dem nachmaligen Staats⸗ 
Kanzler von Hardenberg, und nach dem Tılfiter Frieden 
Mitglied der zur Verwaltung des Landes niedergefegten 
Immedlat⸗Comm ſſon. Während des nun folgenden 
Miniſterſums des Herrn von Stein ſtand St. dieſem 
(bis zum Dez. 1808) als vortragender. Rath jur Seite 
und ward auch als ſolcher zur Rigoltrung der Kriege: 
conteibutionsgefhäfte mit nach Erfurt gefandt. 1809 
ward er Staatsrath und ſeit dem Wiederelnteitt des 


Bar. v. Hardenberg in das Minifterium (1810) fort⸗ 


während im MirkungsPreife diffeiben beſchöfelgt, fodaß 


lenburg-Hesler auf Vitzenburg zum Landrath des | er ihn auch in dem ganzen Befrelungs kriege und ſpä⸗ 


Querfurter Kreſſes im Regierungs⸗Bezlrk Merſeburg Al: 


terhin nach Wien zum Congreß beglelttte. 1819 wurde 


er an die Spitze der Redaktion der „Staalszeſtung ge⸗ 
ſtelt. Als Dichter hat St. in feinen hertlichen, ge: 
müthreichen und kräftigen vaterländiſchen Geſängen, die 


eine vertraute Bekanntſchaft mit der klaſſiſchen Ltera⸗ 


tur bewelſen und den kühnſten Gelſtesflug athmen, ein 
Denkmal hingeſtellt, das in der großen Zeit von 1812 
bis 15 mächtig gewirkt hat, nach feinem ganzen Kunſt⸗ 
werth aber vielleicht erſt von der Nachwelt gewürdigt 
werden wird. Er ſammelte fie 1828 unter dem Tltel: 
„Hiſtoriſche Erinnerungen in lyriſchen Gedichten.“ 


Es ſind Zweifel darüber eutſtanden, wie es mit den 
unter die Allerhöchſten Amneſtie-Ordren vom 10. 
Auguſt und 10. Septbr. d. J. fallenden Unterſuchungs⸗ 
ſachen zu halten iſt, wenn der Angeſchuldigte auch von 
den, nicht an Königl. Kaſſen zu entrichtenden Koſten 
entbunden ſein will. In einem vorgekommenen Spezial⸗ 
Falle dieſer Art haben Se. Majeſtät der König zu beſtim⸗ 
men geruhet: „daß alsdann nur über den Koſtenpunkt er⸗ 
kannt werden ſolle, und wenn der Angeſchuldigte unter⸗ 
liegt, der vollſtändige Betrag der Koſten von ihm einzu⸗ 
ziehen ſei, ohne daß die durch die Amneſtie gewährte Nie⸗ 
derſchlagung der davon zur Königlichen Kaſſe fließenden 
Summe eintritt.“ 

Die Weihnachtszeit hat aufs fröhllchſte begon⸗ 
nen. Neues wird uns eben nicht geboten; es wäre 
denn der Verſuch des Conditors Fuchs, der ein 
Polichinello- Theater aufgeſtellt hat und die Ju⸗ 
gend durch luſtige Dialoge zu erfreuen ſucht. Zum 
Gegenſtande der ſogenannten Ausſtellungen 
hat man ſich meiſtentheils die Erelgniſſe des ver: 
wichenen Jahres gewählt. So ſieht man im wohl⸗ 
bekannten und beliebten, von Tauſenden von Beſuchern 
gedrängt angefüllten Wintergarten des Herrn Fauſt den 
Einzug vom 21. Septbr., im Diorama von Groplus 
Scenen der Huldigungszeit, die Beleuchtung der Gen⸗ 
darmenthürme u. dgl. mehr. — Dem Vernehmen nach 
werden im Monat Februar die Lanbſtände ſämmt⸗ 
licher Provinzen ſich verſammelnz der wichtigfte 
Gegenſtand, der denſelben zur Berathung vorgelegt wer⸗ 
den ſoll, betrifft die Parcellirung des ländlichen 
Grundbeſitzes. Durch dle Thellung deſſelben bei 
Erbſchaften iſt dieſer in neuerer Zeit fo zrufplitteit wor⸗ 
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Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Carl von Preu⸗ 


ßen nämlich geruhte, daſſelbe, von einem äußerſt gnädi⸗ 
gen Schreiben begleitet, durch die Vermittelung unſeres 
verehrten Regierungs⸗Präſidenten Herrn von Gerlach, 
im Beiſein des hochwürdigen Generalvicars, Herrn Dr. 
Hüsgen, dem hieſigen Urſulinerinnenkloſter zuſtellen zu 
laſſen. 

Hörter, 6. Dec. Geſtern trafen JJ. Durchlauch⸗ 
ten der Herzog und der Prinz von Ratibor, gleich⸗ 
zeitig am Huldigungsfeſte als Fürſt und Prinz von 
Corvey ernannt, in Ihrer Beſitzung (Schloß Corvey) 
ein. Es ward denſelben ein ſehr feſtlicher Empfang be⸗ 
reitet. l 

Bonn, 10. Dec. Se. Durchlaucht der Prinz 
Clodwig von Hohenlohe und Ratibor kamen 
heute hier an, ſtiegen im „Hötel de Belle Vue“ bei 
Herrn Nic. Stamm ab und werden zum Beſuche der 
Univerſität einige Zeit hier verweilen. 

Danzig, den 14. Dezember. Am vergangenen 
Sonnabend lief hier ein neuerbautes Schiff vom 
Stapel, welches 220 Laſten Inhalt hat. Es erhielt 
den Namen „Alexander von Humboldt“. Der 
berühmte Mann, der auch hier ſo viele Verehrer zählt, 
ſoll die Pathenſtelle mit den Worten angenommen ha⸗ 
ben, daß, fo wie er in faſt urweltlicher Zeit die weiten 
Meere der Südſee und des atlantiſchen Oceans ſtets 
glücklich befahren habe, ſein Name auch an dieſes 
Schiff Glück und lange Dauer knüpfen möge, zu einer 
Zeit. wo, durch erhöhte Kenntniſſe und thätigen Sinn 
der Einwohner, Danzig, „die herrliche Seeſtadt“ wie 
zu einem neuen regſameren Leben erwacht iſt. 

Deut ſchland. 

Frankfurt o. M. 13. Dez. Geſtern iſt eine Sen⸗ 
dung von Süber in Barren und Planchen, deren Ber 
trag auf 260 Centner angegeben wird, für Rechnung 
eines bekannten Wechſelhauſes von bier nach Wien abs 
gefertigt worden. Diefe koſtdare Ludung wird durch el 
nen hieſigen Fracktfuhrmann befördert; zur Sicherheit 
geleitet eine Gendarmerie⸗ und Milſtairbedeckung die 
Frachtwagen durch das balriſche und öſterreichiſche Ge: 
biet bis an das Zlel ihrer Reife. 

Leipzig, 16. Dezbr. Die durch elne Vereinigung 


den, daß weſentliche Uebelſtände daraus entſprungen find, | von Kaufleuten, Künſtlern von verſchledenen Gewerben 


Der Min ſter v. Rochow hat dieſen Antrag veranlaßt. 
— Man erzählt, der Verfaſſer eines ſatyriſchen Ge 
dichtes auf den Herrn v. Haſſenpflug ſei ermlttelt 
und werde zur Unterſuchung gezogen werden. Der 
König ſoll geäußert haben, als er das Gedicht las, 
daſſelbe veranlaſſe den erfien traurigen Tag 
feiner Regierung. — Es wird gewiß und beſon⸗ 
ders für die Sfraeliten in Preußen von Intereſſe 
fein, die nachſtehende Kabinetsordre zu leſen, bie 
der König an die jüdiſchen Enwohner von Koblenz und 
Kreuznach erlaffen hat. Dieſe hatten ſich mit der Bitte 
an den Thron gewendet: das die Juden des linken 
(Preußiſchen) Rhein⸗Ufers noch beläftigende und been⸗ 
gende Nepolconiſche Dekret vom 17. März 1808 möge 
endlich abgeſchafft werden, zumal bereits der verewigte 
König und der Staatskanzler im Jahre 1818 zur Auf⸗ 
hebung geneigt geweſen. Außerdem war in der Sup⸗ 
plik noch angeführt, daß Ludwig XVIII., Belgien und 
Holland daſſelbe längſt aufgehoden, und daß auch die 
Königl. Sächſiſche Verordnung vom 13. Februar 1840 
das dem N. poleon ſchen Dekrete nachgebildete Mandat 
vom 1. Auguft 1811 auffehoben habe. Der König 
antwortete: „Auf Ihre Eingabe vom 8. Sept. d. J. 
habe Ich die Beſchleunigung der ſchon vorliegenden Ar⸗ 
beiten, die Regulirung des Judenweſens betreffend, an⸗ 
grordnet, wovon Ich Sie hlerdurch benachrichtige. — 
Charlottenburg, den 18. Nov. 1840. (gez.) Friedrich 
Wilhelm.“ (L. A. 3.) 
Aachen, 11. Dez. Ihre Königl. Hoheit die Prin- 
zeffin Karl von Preußen, Höchſtwelche im verfloſſe⸗ 
nen Sommer die hieſige Stadt mlt elnem Beſuche be⸗ 
glückte und bei dieſer Gelegenheit dle öffentlichen Ge: 
bäude und namentlich auch das hieſige Thereſianer⸗ 
Armen⸗Inſtitut in Augenſchein zu nehmen geruhte, 
war fo gnädig, in einem geſtern hier eingegangenen, an 
den Herrn Ober- Bürgermeifter, Geh. Regiexungsrath 
Emundis gerichteten buldvollen Schreiben vom 28ſten 
v. M., ſich des hler verlebten Tages, ſo wle der an 
demſelben von der heſigen Bürgerſchaft an Tag geleg⸗ 
ten Liebe und Verehrung zu erinnern und bie Herzlich: 
ſten Wünſche für das Wohl der Stadt und ihrer Be⸗ 
wohner auszudrüder, Dem gnärigſten Eclaſſe war eln 
werthvolles Kruzifix belgefügt, welches Ihre Kö⸗ 
nigliche Hobeit den die Pflege im Atmen-Inſtitut lel⸗ 
tenden Schwe ſtern des Ordens vom heil. Karl 
Borromäus als Geſchenk beſtimmt batte, und nebſt 
einem an die würdige Vorſteherin der Anſtalt gerichteten 
be'onders huldvollen Schreiben der hochverehrten Prin⸗ 
zeſſin von dem Herrn Ober⸗Bürgermeiſter, zur innigſten 
Freunde der ſrommen Schweſtern, dieſen übergeben wor: 
den iſt. vo 
Köln, 14. Dee, Einen erneuerten Beweis from: 
men Zartſinnes Seitens unſerer Königl. Herrſcherfamilie 
erhielt Köln dieſer Tage in einem mittelalterlichen Oelge⸗ 
mälde, die Erſcheinung des auferſtändenen Hei⸗ 
landes bei der Jungfrau Maria vorſtellend. Ihre 


im vorigen Jahre zu Stande gebrachte gemeinſame 
Weihnachtsausſtellung in den geräumigen durch 
Gas erleuchteten Hallen des Bazar (Tuchhalle) hat 
ſich auch in diefem Jahr um fo glänzender erneuert, da 
mehre neue Thellnehmer hinzugetreten ſind. Sie dietet 
die mannichfaltigſte Auswahl aller zu Feſtgeſchenken paſ⸗ 
ſenden Gegenſtände in der ſchönſten Vereinigung 
und erfreut ſich des allgemeinften Belfalls des hieſigen 
wie des auswärtigen Publikums. Auch der König, 
welcher auf einige Tage hier verweilt, hat dieſelbe ge⸗ 
ſtern in Augenſchein genommen. 5 
Freiburg, 9. Dez. Der Verluſt, den Baden und 
Deutſchland durch v. Rotteck's Tod erlitten, wird 
auch bereits in den benachbarten Ländern betrauert. — 
Aus St. Gallen ſchrelbt der „Sentis“: „Auch dle 
dankbare Schweiz darf in die Trauer des dadiſchen Vol⸗ 
kes um einen pur otiſchen Mann mit einſtimmen. Für 
uns Schweizer war Rotteck ein großer, Hebreicher, wenn 
auch den Meiſten ein perſönlſch unbekannter Freund. 
Wie vielen Schweizerfünglingen, die in Freiburg die 
Wiſſenſchaften und ihre Bildung ſuchten, war er ein 
gemüthlicher Vater und ein unerfchütterlihes Vorbild in 
allen, Tugenden der Vaterlandsliebe!“ Aus Offen⸗ 
burg wird uns berichtet, daß auch in Straßburg 
ein großes Traueramt ſtattgefunden. In Offenburg iſt 
bere ts zu einem Denkmal für Rotteck eine Sud ſkrlp⸗ 
tion eröffnet. 3 
Hannover, 14. Dezbr. Seine Königl. Maſe⸗ 
fät haben dem Königlich Preußſſchen General⸗Major 
Wagner das Kommandeur⸗Kreuz des König. Guel⸗ 
phen⸗Ordens zu verleihen allergnädigſt geruhet. 

Eine Reiſe, die Jakob Grimm am 6. d. M. 
nach Berlin angetreten, nachdem er iben erſt von eis 
ner Krankheit hergeſtellt war, hat keinen andern 
Zweck, als dem Könige von Preußen für die eh⸗ 
renvolle Berufung perföntih Dank abzustatten. J. 
Grimm bleibt noch nicht in Berlin, da die Bruͤder 
ihren Wohnſitz erft im Fruͤhjahre dorthin verlegen 


werden. / 
Ruf land. 

Warſchau, 13. Dez. Die Großfürftin Helene 
hat vorgeſtern mit ihren Töchtern die Neife nach St. 
Petersburg fortgeſezt. Der Fürſt⸗Statthalter be 
gleitete ihre Kalſerlichen Hoheiten bis nach der Feſtung 
Neu⸗Georgiewsk, kehrte von da Abends wieder nach 
Warſchau zurück, und reiſte dann geſtern Abend von 
hler ebenfalls nach St. Petersburg ab. 


Großbritannien. 
London, 12. Dezbr, Die Nachricht von der Un⸗ 
terwerfung Mehmed Alls veranlaßt die miniſterlelle Mor⸗ 
ning Chroniele zu folgenden Bemerkungen, aus denen 
auch hervorgeht, daß der Ausdruck „erbliche Sou⸗ 


verain tät“, deſſen ſich der „Globe“ neulſch mit 


Hnficht auf des Paſcha's künftige polliiſche Stellung 
bediente, offenbar en Verſehen dieſes minifteriellen 
Blattes wor: „Wir waren überzeugt,“ ſagt das erſtge⸗ 


nannte Blatt, „daß dle erſte Mitthellung, welche Meh⸗ 
med All von Frankreich nach dem Miniſler⸗Wechſel em⸗ 
pfinge, feine Unterwerfung zur Folge haben würde. — 
Die Verbündeten haben der Pforte bereits empfohlen, 
Mehmed Ali in dem Paſchalik vor Aegypten zu laſ⸗ 
fen, und es iſt nicht zu bezweifeln, daß die Pforte ihm 
die erbliche Verwaltung dieſer Provinz bewilligen 
wird. Daß er und feine Nachfolger in dieſem Beſitz 
werden gelaſſen werden, fo lange fie die Bedingungen 
der Uekereinkunft halten, kann keinem Zweifel unterlies 
gen, odwohl wir nicht einzuſehen vermögen, wle die 
Verbünde en ſich zu einer direkten Garantie erbſeten kön⸗ 
nen, ohne dem Souverainetäts⸗Recht des Sultans zu 
nahe zu treten, was fie doch ſtets zu vermeiden befliſ⸗ 
ſen waren. Es beſtehen überdies Traktate, durch wel⸗ 
che de Vethäaltniſſe zw ſchen dem Sultan und dem Pa⸗ 
ſcha nothwendiger Weiſe afftzirt werden müſſen. In 
dem Handels⸗Traktat zum Beiſplel, der zwiſchen der 
Türkel und Großbritanien beſteht, find die von Briti: 
ſchen Waaren zu entrichtenden Zölle für den ganzen Um⸗ 
fang des Türkiſchen Reichs, alſo natür⸗ 
lich mit Einſchluß Aegyptene, regullrr. Eben fo iſt die 
Aufhebung aller Monopole wohlwelslich geſichert wor⸗ 
den. Nun brauchen wir nicht erſt zu bemerken, daß 
Aegypten unter Mehmed Alt ein einziges großes Mono⸗ 
pol war. Er hat ſich zum alleinigen E genthümer des 
Bodens aufgeworfen; er zwingt die Fellahs, ihm alle 
hre Produkte unter Bedingungen, dle er ſelbſt feſtſetzt, 
zu verkaufen; er iſt daher der einzige Verkäufer in Ae⸗ 
gypten. Dann baben ihm auch die ihn umgebenden 
Franzöſiſchen Marktſchreier ihr Syſtem hoher Schutz⸗ 
Zölle eingeimpft, um Aegypten zu einem Fabriklande zu 
machen, was es doch nimmer werden kann. Alles dies 
ſteht in offenem Widerſpruch zu dem Traktat zwiſchen 
der Türkei und Großbritanien. Mehmed Ali muß da⸗ 
bee das Land nach den Geſitzen des Reichs verwalten. 
Aber nachdem die Hauptpunkte erledigt find, werden die 
untergeordneten Vergleichsdedingungen wohl wenig Schwie⸗ 
rigkelt machen. Der Paſcha wird nun, da er nicht mehr 
Eroberer und Gründer eines großen Reichs fein kann, 
auch einſehen, wie wichtig es für iſt, ein aufgeklärter 
Landesverwalter zu werden. Bisher hat er del allen 
feinen Plänen nur an Mehmed Ali und an feine Ur: 
gyptiſche Verbeſſerungen gedacht und das Aegyptiſche 
Volk ganz außer Acht gelaſſen.“ — Die orientalt 
ſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft hat jetzt 
auch von ihrem Agenten zu Alexandrien die off zielle 
Beſtätigung der Unterwerfung des Paſcha empfangen; 
es heißt in dieſem Berichte unter Anderem, Commodore 
Napler habe dem Pascha zugeſtanden, daß er dle 
Türkiſche Flotte fo lange behalten dürfe, 
bis der Vertrag in Betreff ſeiner künftigen 
politiſchen Stellung in London ratlfleirt 
worden ſe l.“) £ 

Dit Serftreitkräfte der Britiſchen Expeditlon in den 
Gewäſſern von China beſtehen aus drei Linienfch ffen 
ron 74 Kanonen, dem Willesley. Melville und Blen⸗ 
helm, ferner aus 2 Fregatten von 44, 2 Schiffen von 
28 und 8 Sch ffen von 16— 20 Kanonen. Dazu kom⸗ 
men noch 4 Dampfſch ffe der Oſtindiſchen Compagnie 
und 25 Transport/hiffe; 2 oder 3 Dampfſchiffe werden 
noch erwartet. N e 

Nich einer der Privat⸗Korteſpondenzen über dle letz⸗ 
ten Erelgniſſe in China ſoll der Miſſ onalr Güglaff 
nach der Occupation der Inſel Tſchuſan von den Bel: 
tiſchen Behörden als oberſte Magiſtratsperſon in der 
Stadt Tinghahin eingeſetzt worden ſein. K 

In Singapore hieß es, daß auch gegen Stam 
eine Demonſtratlon von Seiten Englands gemacht wer⸗ 
den ſolle, und daß vorläufig ein Krlegsſchiff nach dem 
Merrbuſen von Stam abgehen würde, well die Siame- 
fen, vermuthlich auf Antrſeb von China, den Engliſchen 
Handel zu beeinträchtigen ſuch ten. 


Frankreich. 

Paris, 12. Dez. Heute iſt das militairifhe 
Programm der bevorſtehenden Lelchenfelerlichkelt 
erfhienen. Beim erſten Kanonenſchuſſe, den die zu 
Neuilly aufgeſtellte Artillerie thut, wird ſich der Zug 
in folgender Ordnung in Bewegung ſetzen: 1) die Gen⸗ 
darmerie der Seine mit Trompeten, den Sterſten an 

Mit diefen, ſchon in die nähern Detallzweengehenden 

Nachrichten in Betreff der urterwer enn ehmed Ali's 

ſteht ein in der Pr.⸗Staats⸗Ztg. versſſen a Schrei⸗ 

ben aus Wien, (welches freilich er en „ d. Mts. 
datirt it) im gewaltigen Widerſgeielt, jed es die factiſch 
abgeſchloſſene Unterwerfung be N och als in der 

Zukunft zu erwarten da Fereſponde ezug auf dieſen 
letzten Punkt ſchließt die cht keine nz mit folgenden 
Worten: „Es unterliegenmun m Zweifel, daß Meh⸗ 
med Ali, in ſolcher ae leiſten er Aufforderung des 
Admirals Stopford ef wird, und man dem⸗ 
großen Weltfrage im 


nach einer baldigen geſung der 
ac ber, Traktats entgegenſehen kann. Da 
alität an Sir Robert Sto⸗ 


Sinne des Lond 5 
die Weiſungen der Xbmir 
lurch 7 16, Novbr. verlaſſen haben — 
fie wurden aa N Kabinetsboten nach Toulon Be 
bracht die Syrifi mit dem Franzöſiſchen Dampfpaket⸗ 
beo 8 Admiral che Küſte befördert — ſo dürfte der 
Sagen Abgeordnete vielleicht in dieſem Augenblick durch 
ber edier Machneten an Mehmed All das legte Wort 
Nachricht v chte gerichtet haben. Man kann alfo die 
Tagen des Jahres st noch in den letzten 


=,= 


der Spitze; 2) die Munizipal⸗Garde zu Pferde, mit 
Standarte und Trompeter; 3) zwei Schwadronen dem 
Iten Lancier- Regimente, mit Standarte, Muſik ꝛc.; 
4) der General-Lieutenant, Kommandant von Paris und 
fein. Generalſtab, welchem ſich die verabſchledeten Off⸗ 
diere anſchließ en werden; 5) ein Bataillon Linien = Ser 
fanterle, mit Fahne, Sappeurs, Tambours und Muſik; 
6) die Muniz palgarde zu Fuß. mit Fahne, Tambours 
und Muſik; 7) die Sapprurs Pomplers, mit Fahne und 
Tambours; 8) 2 Schwadronen vom 7ten Lancſer⸗Re⸗ 
giment ; 9) 2 Schwadronen vom öten Küraſſer⸗Regi⸗ 
ment; 10) der Commandeur der erſten Militair⸗Divi⸗ 
fion mit feinem Generalſtabe; 11) die Off ziere aller 


Waffengattungen, welche beim Kriegs⸗Miniſtertum und 


beim General⸗Depot angeſteüt find; 12) die 1110 
Schule von St. Cor, ihren Generalflab an der Spige; 
13) die polptechniſche Schule, ihren Generalſtab an der 
Spie; 14) die Generalſtabs⸗Schule; 15) ein Batall⸗ 
lon leichter Infanterie mit Fahne, Sappeurs, Tam⸗ 
bours und Muſſk; 16) zwel Batterien Artillerie; 
17) ein Detaſchement des 'Iſten Jäger - Snfantere | 
Bataillons; 18) die Ingenieur = Compagnieen, weiche 
im Seine⸗Departement kantonniren; 19) die vier Com⸗ 
pagnieen der Veteranen⸗Unterofftziere; 20) zwei Schwa⸗ 
dionen vom fünften Kürafjier- Regiment; 21) 4 Schwa⸗ 
dronen der Natfonal⸗Garde zu Pferde; 22) der Ober⸗ 
Befehlshaber der National⸗Garde mit ſeinem General⸗ 
ſtabe; 23) die zweite Leglon der Nitſonal⸗Garde der 
Bannmeile; 24) die erſte Legion der Pariſer National: 
Garde; 25) zwei Schwadronen der National-Garde zu 
Pferde; 26) ein Wagen für den aus St. Helena kom⸗ 
menden Geiſtlichen; 27) die Generale der Land⸗ und 
Ser: Armee, ſowohl die verabſchledete n, als die der Me: 
ſerve, weiche ſich in Paris befinden, und ſich zu Pferde 
in Uniform e nfinden werden; 28) de Generale und 
Dffistere der Königlichen Marine; 29) das Trauer⸗Mu⸗ 
ſik⸗Co ps; 30) das Schlachtroß; 31) eine Abthellung 
von SO dekorirten Unteroff zieren; 32) ein vierſpänn ger 
Wagen für die Kommiſſion von St. Helena; 33) eine 
Adthellung von 34 bekorirten Untereff gleren aller Waf⸗ 
fengattungen; 34) die Marſchälle von Frankreich; 35) 
86 Unteroffigiere, die die Fahnen der Departements 
tragen; 36) Se. Königl. Hoheit der Prinz von Join: 
ville mit feinem Generalſtabe; 37) die 500 Matroſen, 
welche mit der Leiche des Kaiſers von St. Helena ge 
kommen find; 38) der Lelchen wagen; zwel Mor: 
fchälle von Frankreich, ein Admſtal und der General: 
Lieutenant Bertrand zu Pferde neben dem Leſchenwa⸗ 
gen, werden Jeder eine von den an dem Lelchentuche 
befeſtigten Cordons tragen; 39) die vormaligen Adju⸗ 
tanten und Civil: und Mllitär⸗Bramten des Kaiſerlichen 


Haushaltes; 40) ine⸗ un ee el . 
Mitglieder erde: . Bebe 8 te 


junften von Paris; 41) die vormaligen Militairs der 
Kaiſerlichen Garde, die ſich in Uniform einfinden, die 
Depufation von Ajocc'o und die penſſoniiten Militaire 
in Uniform. — Bel dem Gitterthor des Jnvalldenho⸗ 
tels wird der Leichenwagen anhalten; der Sarg wird 
durch 36 Seeſoldaten herabgenommen, und in die Kirche 
auf den dazu beſtimmten Katafalk getragen werden. 

Der Monteur“ pubilziet eine Kgl. Verordnung vom 
5., wodurch der Sold der aktiven Unteroff ziere, Korpo⸗ 
rale, Brigadlers und Soldaten aller Waffengattungen, 
vom 1. Ianuat 1841 an um drei Centimen täg⸗ 

ehrt wird. i 

a der Bibliothek des Invaliden ⸗ Hotels 
ein Piedeſtal errichtet, auf den der Hut Napoleons 
niedergelegt werden foll, 

De Künſtler find gegenwärtij im Stadthauſe be⸗ 
ſchäfugt, einen prächtigen Salon im erſten Stocke zu 
decoriren, der berelts den Namen Salon Napoleon 
erhalten hat, und wo in einem koſtbaren Schrank, das 
Neceſſalte des Katfers von vergoldetem Süber n ederger 
legt werden ſoll, welches der Kaier in feinen michtig- 
ſten Schlachten bei ſich führte, und bei feiner Abreiſe 
nach Elba in Fontainebleau dem General Bertrand 
ſchenkte, der es bekanntlich am 5. Juni der Stadt Pa⸗ 
ris verehrte. ; 

Dir Degen, den General Bertrand hinter 
dem Leichenwagen tragen wild, it derſelbe, den der Ge⸗ 
neral am 4. Juni dem Könige üdergad, und den Mir 
poleon bei Auſt'rliz trug, wie in goldenen Buchſtaben 
auf der Künge zu leſen it, Die Beift IR von maſſi⸗ 
und drei antike Medaillen mit den Bilt- 


lin Hannibal und Cäſar find darauf 
. 13. Decbr. (Privatm.) Heute heit die 
Dep.⸗Kammer eine öffentliche Sitzung. Der Kliigsmini⸗ 


ſter legte einen vorſchlag vor, der einen beſondern 
Credit „ onen für dle Ausfüh⸗ 


rung der begonnenen Befeſtigungs werke von 


Paris fordert; die e iſt jedoch bioß für die 
diesjährigen Ken ee die Totalſumme für die 
ganze Fortſſikatſon der Hauptſtadt würde nach approrimas 
deem Voranſchlag auf 206 Millionen ſich belaufen. 
Bei Eröffaung der Sitzung las der Präſident folgendes 
Schreiben des Miniſters des Innern: „Hit Prä⸗ 
ſident, ich bin von Seiten des Königs re 
dung beauftragt, daß die Feier der Belſetzung der 


ſterbllchen Ueberreſte des Katers im Hotel der 


. 


Inval den auf den 15ten d. Mr. feſtgeſetzt iſt. Der Kö⸗ 
nig wird derſel ben beiwohnen und wünſcht 
von den großen Staatskörpern umgeben zu 
zu fein; daher Anſtalten getroffen worden, daß die 
beiden Kammern ſich dort einfinden konnen. Für alle 
Mitglieder der Deputirtenkammer find Plätze vorbehal⸗ 
ten, und es ſſt zu wünſchen, daß die Herren Deputlr⸗ 
ten vor 11 Uhr Morgens bei den Invaliden verſam⸗ 
melt ſind, um Se. Majeſtät empfangen zu können. 
Genehmigen Sie ꝛc. Der Miniſler des Innern Du⸗ 
chatel.“ — Der Präſident: „Ich habe dle Eore, den 
Herten Depulitten vorzuſchlagen, ſich nächſten Dienftag 
um 10 Uhr im Conferenzſaal zu verſammein, um als 
Körper in das Hotel der Invaliden ſich zu begeben 
(einftimmige Bewegung des Beifalls.) “ — 
Hierauf ward das bereits erwähnte Geſetz, das einen 


Credit von 140 Millionen für die diesjährigen. Befe⸗⸗ 


ſtigungsarbeilen von Paris verlangt, vom Kriegem'nifter 
geleſen, und dann Berſcht über mehre Petitionen 
von geringem Belang erſtattet. — Der Caſſations⸗ 
hof hat geſtern um 10 uhr Morgens ſeine Be⸗ 
tarhungen über den Antrag der Madame Lafarge 
auf Vernichtung des Ürtheils von Tulle wie: 
der aufgenommen und um 6 Uhr in einem, jeden der 
17 Unterſtätzungspunkte dieſes Antrags bekämpfenden 
Urtheil denſelden verworfen. Somit bleibt die 
Ungluͤckliche zu lebens länglicher Zwangsarbeit 
mit Ausſtellung auf der öffentlichen Bühne ver⸗ 
urthellt. Noch ſteht ihr der Weg zur Gnade des 
Königs offen, der die Strafe zwar nicht aufheben, 
jedoch lindern kann. Das Uctheil des Caſſationshofes 
hat allgemeines Staunen bel der zahlreichen Menge, 
die den hohen Gerichtshof von Morgens dis Abends 
belagerte, erregt.) Herr Orftla wird diefer Tage ein 
Memoire als Antwort auf die in dieſem Prozeſſe von 
Hrn. Raspaſl abgelegten Conſultatlonen erſcheinen laſ⸗ 
ſen. Gegen 50 unſchuldige Hunde und Katzen ſind 
bereſts den chemiſchen Experimenten dieſer beiden Herren 
geopfert worden. „Man verſichert uns,“ fagt der 
Natlonal, „daß das Minifterium in außerordent⸗ 
licher Unruhe dem 15. d. entgegenſleht. Wir un: 
ſeretſeuls hoffen, und zwar mit der völligen Zuverſicht, 
daß die Leichen feler ohne Unruhen und Gewaltthätigkeit 
vorübergehen wird. Das Miniſterium glaubt es eben⸗ 
falls, nimmt aber den Schein des Gegentheils an und 
läßt viel über feindliche Plane geheimer Geſellſchaften 
ſprechen. Dieſe Furcht iſt chimäriſch. Allein was 
„dem Kabinet der Fremde“ wirkliche Unruhe macht, 
das find die Abſichten der Nationalgarde. 
Man verſichert, Hrn. Duchatel ſeien Berichte zugekom⸗ 
men, worin man ihn benachrichtigt, daß mehre Leglonen 
F EL anne las Greitaent 
zu empfangen beabſichtigen.“ Wie doch der National 
ſinnreich iſt und ein kleines Artikelchen mit republika⸗ 
niſcher Naivetät zu arrangiren weiß, das keinen an: 
dern Zweck hat, als einigen Natlonalgarbiften den an: 
geführten Ruf in den Mund zu legen! Hält der Na⸗ 
tional ſeine Anhänger in der Natlonalgarde für fo dumm 
oder fo gleichgültig gegen die Verträge! von 1815, daß 
er es für nothwendig erachtet, ihnen dle patrfotiſche 
Parele zu geben? **) 


*) Wir erhielten dieſe Mittheilung unſers Correſpondenten 
bereits am Sonnabende und ſinden jetzt in den Jour⸗ 
nalen die nähere Beſtätigung. Eine andere Mittheilung 
aus Paris machte uns aufmerkſam, daß ganz Frankreich 
von der Schuld der Madame Lafarge überzeugt 
wäre, daß aber Jedermann wünſchte, ſie möchte als 
unſchuldig erklärt werden. Die Theilnahme, welche dieſe 
Frau unter allen Ständen der Bevölkerung erregt, foll 
wirklich beiſpiellos ſein. Sie ſoll die glänzendſten Ei⸗ 

genſchaften des Geiſtes und Körpers in einem Grade bez 
ſigen, der jeden Zuſchauer in Verwirrung ſetzt. — Ma⸗ 
dame Lafarge iſt übrigens ſehr unterrichtet in dem Ge⸗ 
biete der Chemie, ein umſtand, der zu ihrer Verurthei⸗ 
lung auch beigetragen haben foll, — An die Ausfüh⸗ 
rung der Strafe der Zwangsarbeit wird wohl um fo 
weniger zu denken ſein, als ihr kränklicher Zuſtand die⸗ 
ſelbe nicht überſtehen würde. Aerztliche Atteſte allein 
werden ſchon bewirken, daß die Haft von minder anſtren⸗ 
genden Arbeiten begleitet wird. — Von welchem 
Standpunkte deutſche Juriſten den Prozeß der Madame 
Lafarge anſehen, haben wir in einem beſondern Artikel 
(ſ. oben) mitgetheilt. 


Daß man übrigens in Paris in der That großen Kum⸗ 
mer wegen möglicher Unruhen — ſtrenge Kälte 
ober Regen würden die ſelben am beften ver⸗ 
hindern — hegt, geht aus einem ſehr ehrenhaf⸗ 
ten Artikel des Journal des Debats hervor, wel⸗ 
cher in folgender Weiſe zu der Nation ſpricht: „Nichts ift 
eines Volkes würdiger als ſeine großen Männer leiden⸗ 
denſchaftlich zu ehren, welchen Preis ſie ihm auch geko⸗ 
ſtet haben mögen! Man vergeſſe die Fehler des Kai⸗ 
ſers, wir willigen darein; wir vergeſſen ſie ſelbſt. Wir 
wollen in ihm nichts weiter ſehen, als den unvergleich⸗ 
lichen Feldherrn, als den Cäſar Frankreichs, als den Ge⸗ 
nius der Ordnung! Man vergeſſe ſeine Fehler, aber 
man verwandle fie nicht in Trophäen; man mache den 
Freunden der Freiheit kein Verbrechen daraus, ſeinen 
Despotismus mit Ungeduld ertragen zu haben; man er⸗ 
wecke auf ſeinem Grabe nicht die Spaltungen wieder, 
die er das Unglück gehabt hat, hervorzurufen. Man 
erniedrige das Frankreich von 1840 nicht vor dem Frank⸗ 
reich von 1810, als ob das letztere das Schaüſpiel hätte 
darbieten können, welches das Frankreich von 1840, das 
freie Frankreich giebt, indem es das Grabmal des Kai⸗ 
ſers mit freiwilligen Huldigungen umgiebt, indem es zu 
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Der König iſt es, der die Bil 


Zu dem Prozeß der Madame Lafarge. 
Bei der. allgemeinen Theilnahme, welche das peinliche 
Verfahren gegen Mad. Lafarge auch in Deutſchland er⸗ 
weckt hat, glauben wir mit Beiſtimt ung vieler Leſer 
zu verfahren, wenn wir fie auf eine Schrift des Pro: 
feffors der Rechte an der Univerfität Jena, Dr. Hein⸗ 


rich Luden, welche derſelbe über dieſen. and 
in Brans „Miszellen“ (eilftes Heft) = t 
fentlicht hat aufmerkſam machen. Wir theilen zu die: 
ſem Zwecke eine literariſche Anzeige des Kriminal⸗Direk⸗ 
tors a. D. Dr. Julius Eduard Hitzig, welche in 
der neueſten Nummer der Staatszeltung enthalten 
iſt, mit. Se ift in Berlin am 14. Dezbr., alſo vor 
Eingang der Nachricht, welche die Beſtätigung der er⸗ 
ſten Veturibeilung von Seiten des Caſſationshofes mel: 
dete, geſchrſeben und lautet: 3 
„Wenn, wie die öffentlichen Blätter verkündigten, 
der Caſſationshof zu Paris ſich am 10ten d. M. mit 
dem Caſſations⸗Geſuch der Witwe Lafarge deſchäftigt 
hat, ſo dürfen wir unverzüglich der Nachricht entgegen⸗ 
ſehen, ob unter Aufhebung des Verdammungs⸗Urtheils 
des Gerichtshofes zu Tulle gegen die Angeſchuldigte, ihre 
Sache an eine neue Aſſiſe verwieſen worden, und in 
dieſem Falle würde die Schrift, deren Titel wir oben 
bezeichnet haben, in keinem günſtigtren Augenblicke ha⸗ 
ben erſcheinen können, und nur zu wünſchen fein, daß 
ſie in kürzeſter Friſt einen Ueberſetzer in das Franzöſiſche 
fände, um im Intereſſe der Wahrheit bei dem zu wle⸗ 
derholenden Verfahren noch benutzt werden zu können. 
Sie verdient dieſe Berückſichtigung in vollem Maße.“ 
„Der Verfaſſer, welcher ſich durch werthvolle Leiſtun⸗ 
gen um die Kenntniß des Kriminal⸗Rechts des Auslan⸗ 
des bereits verdient gemacht hat, ſpricht am Schluſſe 
der vorliegenden, mit Deutſcher Gründlichkeit bearbelte⸗ 
ten Darſtellung des Prozeſſes wider die Witt we Lafarge, 
die zuverſichtliche Ueberzeugung aus, daß neue Ge⸗ 
ſchworne ein anderes Urtheil, als die früheren, ſprechen 
würden, und in der That kann man nicht anders, als 
ihm von ſeinem, am Schluſſe zu bezeichnenden Stand⸗ 
punkte aus, dar en beiſtanmen; inſofern man nämlich es 
für möglich hält, auf die Beurtheilung eines Kriminal 
falles überhaupt mit Erfolg einzugehen, über wel- 
chen weder geſchriebene Verhandlungen, wie fie unſer 
Deutſches Unterſuchungs⸗ Verfahren erzeugt, vorliegen, 
noch man ſich, wie die Geſchwornen, durch Autopfie 
eine Ueberzeugung hat verſchaffen können; ſondern bel 
dem man über keine andere Quellen zu gebieten hat, 
als die Berichte in Tagesblättern über die Vor⸗ 
gänge bel dem öffentlichen und del dem mündlichen 
Verfahren. Und das auch nur ſolche dem Ver⸗ 
faſſer zu Gebote ſtanden, wobei er ſich namentlich an 
die Berichte iu der „Gazette des Tribunaux“ gehalten, 


das räumt er unverholen ein.““ 

„Das hieraus zu entnehmende Bedenken möchte aber 
in dem gegenwärtigen Falle minder erheblich fein, als 
in anderen peinlichen Prozeſſen, die weniger als der La⸗ 


fargeſche an der Zweifelpaftigkrit der Frage leiden, ob 


überhaupt das Verbrechen begangen worden, 
deſſen ein Angeklagter beſchuldigtwird? Denn 
dieſe Frage, wo ſie, wie bei einer Vergif ung, auf wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Eckenntuiß beruht, kann nicht auf den 
Grund von Wahrnehmungen unwiſſenſchaftlicher Maͤn⸗ 
ner entſchieden werden; ſondern dieſe, welche das Ge⸗ 
ſchwornen⸗Kollegium bilden, werden ſich bel ihrem Aus⸗ 
ſpruche nur an dasjenige halten, was ſie von ſolchen 
hören, die ihnen als Autorkäten in dem Fache, in wel⸗ 


. der Leichenfeier des großen Mannes ſeinen König, ſeine 
Kammern, ſeine Bürgergarde, ſeine Armee und eine Be⸗ 


völkerung einladet, die nur dem Joche der Geſetze un⸗ 


terworfen iſt! Wir wünſchen ſehnlichſt, daß die Feier⸗ 
lichkeit, die ſtattſinden wird, Frankzeich und des Kaiferg 
würdig ſei! Die Huldigung wird aber nur des Kaiſers 
würdig ſtin, wenn ſie den Charakter der National⸗ue⸗ 
bereinſtimmung an ſich trägt. Sehr ſtrafbar würden 


diejenigen ſein, die es verſuchten, dieſe Uebereinſtimmung 


durch den Ausbruch ihrer ungeſtümen Leiden⸗ 
ſchaften zu ſtören! Der Kaifer hat gewünſcht, daß 
ſeine ſterblichen Ueberreſte in unſerer Mitte ruhten. Er 


würde gewiß dieſen patriotiſchen Wunſch unterdrückt ha⸗ 


ben,, wenn er härte glauben können, daß die Rückkehr 
ſeiner Gebeine dazu dienen würde, erloſchene Zwiſtigkei⸗ 
ten wieder neu anzufachen. 
wie wir zu verſichern glauben, Eine ſolche Beleidigung 
wird den Freunden, den Gefährten, den alten Soldaten 
des Kaiſers, dem Kaiſer ſelbſt und ganz Frankreich nicht 
zugefügt werden! Einerſeits hat die Behörde, wie wir 
nicht zweifeln, die geeigneten Maßregeln ergriffen, um 
die Ordnung aufrecht zu erhalten; andererſeits rechnen 
wir auf den bewundernswürdig guten 
Sinn (2) der Einwohnerſchaft. Welches Gefühl 
wird dieſelbe beleben, indem ſie die ruhmvollen Ueber⸗ 
reſte des großen Feldherrn durch einen Sohn des Kö⸗ 
nigs aus der Verbannung zurückgeführt ſieht! Kann 
es ein anderes Gefühl fein, als das der Dankbarkeit für 
jene unparteiifhe und gerechte Regierung, die ſich nicht 
ſcheut, jedem Nationalruhme Ehre wiederfahren zu laſ⸗ 
fen, die den letzten Wunſch des Kaiſers erfüllt hat, die 
ihm eine Grabſtätte bereitet inmitten 5 


welches für ihn das Werkzeug ſo großer Dinge wars 


j dſäule 's wies 
der aufgerichtet hat, der König i ſt e e 


hat, daß einer feiner Söhne die Gebeine des großen 
Mannes nach Frankreich zurückführte; der König iſt 
es, der fie an dem Orte ſelbſt empfangen wird, wo der 
Kaiſer ſterbend zu ruhen den Wunſch ausdrückte? Oh! 
Wie gut wäre der Augenblick gewählt, um 
die Juli⸗Monarchie zu beſchimpfenl“ 


Dem wird nicht ſo ſein, 


7 


chem fie wirken, genannt werden. Wo es darauf an⸗ 
kommt, bel der Gewißhelt eines verübten Verbrechens, 
z. B. bel dem Vorhandenſeln eines Leichnams mit ſol⸗ 
chen Wunden, die ein Menſch ſich felbft nicht zufügen 
kann, die Frage zu entſcheiden, ob ein des Mordes Be⸗ 
ſchuldigter ein ſolcher ſel, zu welchem man fid) unter 
gegebenen Umſtänden der That verſehen könne; da wird 
dem gemeinen Menſchenverſtande ſelne Kompetenz nicht 
abzuſprechen fein; die Frage aber, ob nach Grundſaͤtzen 
einer ſpezlellen Wiſſenſchaft, der Medizin, der Chemie 
u. ſ. w., angenommen werden könne, daß ein Verbre⸗ 
chen an einem Menfchen verübt worden, entſcheiden un: 
ter der Hrerſchaft der verſchledenartigſten Gefege für das 
Kelm nal⸗Verfahren, immer nur Sachverſtändige; bel 
uns die Phyſict, die Medlzinal⸗Kollegien der Provinzen 
und in letzter Inſtanz die oberſte wiſſenſchaftliche Me: 
dizinalbehörde in Berlin; in Frankreich oder einzelne als 
Autorſtäten in ihrem Fache geltende, bel den beſonderen 
Sachen ſpeziell zugezogene Gelehrte.“ 

„Eine rein wiſſenſchaftliche Frage aber iſt es zu⸗ 
nächſt, auf welcher die Entſcheidung des Lafargeſchen 
Prozeſſes beruht. Es handelt ſich natürlich erſt dann 
davon, wer den verſtorbenen Lafarge vergiftet haben 
möge, wenn Über allen Zwelfel erhoden worden, daß er 
überhaupt vergiftet feh, und nicht blos unter Zufällen 
verſtorben, die eine Vergiftung zwar begleiten können, 
aber eine ſolche unumſtößlich als Todesurſache zu be⸗ 
weiſen nicht geeignet ſind. Und mit der erſten Frage 
beſchaͤftigt ſich folgerecht denn auch unſer Verfiſſer, die 
erſtatteten Gutachten, bei denen kein entſtellender Ein⸗ 
fluß der öffentlichen Blätter vorauszuſetzen iſt, ſorgfältig 
prüfend. Es erglebt ſich aus feiner Darſtellung aber, daß bei 
der erſten chemiſchen Unterſuchung der dem Verſtorbenen 
ausgebrochenen Materie in dleſer kein, in dem Magen und 
deſſen Flüſſigkelt wohl aber etwas Arſenik enthalten gewe⸗ 
ſen ſeyn ſoll (S. 213). Die zweite Unterſuchung er⸗ 
gab abermals das Nicht⸗Vorhandenſeyn des Arſeniks 
in der ausgebrochenen Materie, aber auch in dem Ma⸗ 
gen und der darin enthaltenen Flüſſigkeit, in welcher 
die erſten Experten doch dergleichen gefunden haben 
wollten (S. 219). Bei dieſer Lage der Sache trug 
der öffentliche Ankläger darauf an, daß der Leich⸗ 
nam ausgegraben und eine neue Unterſuchung hin⸗ 
ſichtlich aller Organe und Eingeweide, welche bei einer 
wirklich vorgefallenen Vergiftung von dem Gifte affi⸗ 
zirt ſeyn könnten, ſtattfinden ſolle. Dies geſchah, und 
die Sachverſtändigen ſprachen bei der dritten Unter⸗ 
ſuchung einſtimmig ihre Meinung dahin aus, daß ſich 
in keiner der unterſuchten animaliſchen Subſtanzen 
Arſenik befunden (S. 222). Hierbei glaubte der öf⸗ 
fentliche Ankläger ſich nicht beruhigen zu können. Er 
kündigte am 11. September an, daß in kurzem drei 
der berühmteſten Chemiker der Hauptſtadt erſcheinen 
würden, um eine abermalige Unterſuchung vorzuneh⸗ 
men. In der That kamen am 13. September Or⸗ 
fila mit dem Mediciner Dr. Olivier und dem Che⸗ 
miker Bußy von Paris in Tulle an. Dieſe experi- 
mentirten zum vierten Male und erklärten, daß ſie in 
dem Körper von Lafarge allerdings ein Minimum von 
Arſenik (ein 50040 Theilchn) gefunden hätten, und 
daß dieſer Arſenik weder herrühre von den angewende⸗ 
ten Reagentien oder der Erde, welche den Sarg um⸗ 
geben, noch auch mit dem Arſenik nur verwechſelt 
werden dürfe, der von Natur in dem Körper der Men⸗ 
ſchen enthalten ſey (S. 224). (Wie Raspail, der 
Orfila die Krone in der Toxikologie zu rauben ſucht, 
und auch e ne gewiſſe Autorität hat, dieſen Ausſpruch 
bekämpft, wird allgemein erinnerlich ſeyn; es kommt 
aber bei dem Prozeß nicht darauf an, indem er nicht 
zu den gerichtlich zugezogenen Sachverſtändigen ge⸗ 
gt. i 4 
> 8 welch ein Labyrinth ſchon in den mitge⸗ 
theilten Meinungen für die armen Geſchwornen, de⸗ 
nen in ihrer Ausbildung gar kein Mittel gegeben iſt, 
irgend eine derſelben zu prüfen! 

Und dennoch haben ſie, die den Eid geleiſtet: 
„ſich zu entſcheiden nach ihrem Gewiſſen und 
„ihrer innigen Ueberzeugung mit der Unpartei⸗ 
„lichkeit, die richtſchaffenen und freien Män⸗ 
„nern ziemt“) 5 

kein Bedenken getragen, das verhängnißvolle „Schul⸗ 
dig“ über die Angeklagte auszuſprechen, wobei fie alfo 
keinen Zweifel haben konnten, den Lafarge wirklich für 
vergiftet anzunehmen. Dabei kann ſie doch nur dle 
Vorausſetzung geleitet haben, daß die Angeſchuldigte 
eines ſolchen Verbrechens wohl fähig ſeyn möge; ob⸗ 
gleich der Schluß immer falſch bleibt, daß ein Ver⸗ 
brechen darum erfolgt ſey, weil ſich ein Individuum 
gefunden, dem man es zutrauen könne. Dies iſt die 
Gefahr, das Urtheil über Leben und Tod der Staats: 
bürger dem nicht zu folgerichtigem Denken geſchulten 
fogenannten gemeinen Menſchen-Verſtande anzuver⸗ 
trauen.“ 

„„Aber auch in Hinſicht auf den Beweis der Thä⸗ 
terſchaft der Angeſchuldigten, in der Voraus ſetzung, 
daß Lafarge wirklich vergiftet worden, ſteht es ſehr 
ſchwach. Der Unterzeichnete muß freilich bitten, ihm 
als einen alten Praktiker dies auf das Wort zu glau⸗ 
ben, indem der ihm in dieſem Blatte zu Gebote ſte⸗ 
a Code dinstr. criminelle Art, 312, 


hende Raum keine Ausführung feiner Behauptung 


verſtattet; vielmehr, wenn auch nur eine oberflächliche 
Prüfung der Verdachtsgründe und der gegen fie ſpre⸗ 
chenden Argumente erfolgen ſollte, dazu einige Bogen 
erfordert werden wuͤrden. Daher nur ſo viel. Der 
Totaleindruck, den man von dem Charakter der An⸗ 
geklagten erhaͤlt, iſt allerdings kein günſtiger; ſie 
ſtellt ſich dar als ein echtes Produkt heutiger mo⸗ 
derner Verbildung, ſie hat den Verſtorbenen nicht 
aus Neigung, fondern mit unbegreiflichem Leicht⸗ 
ſinn, um eben einen Mann zu haben, geheira⸗ 


thet; ſich dagegen aber als Frau untadelhaft gegen 


ihn benommen; es iſt ferner kein Motiv ermittelt, 
welches fie zu der That hätte verleſten können, indem 
ihr der Tod des Gatten keinen Vortheil irgend einer 
Art verhieß; die Belaſtungszeugen erſcheinen höchſt un⸗ 
glaubwürdig; der erheblichſte (Denys) z. B. bat geäu⸗ 
ßert, „daß er die Ang klagte zerſägt und in Stücke zer⸗ 
ſchnitten ſehen möchte; er werde dleſelbe bis zum Fuße 
des Schaffolts verfolgen“ u. dgl. m. Ueberdies, wie 
der Verfaſſer unſerer Schrift ſehr richtig bemerkt, würde, 
wie die Sache liege, eine Unſchuldſg⸗Erklärung der An: 
geklagten gegen mehrere der vernommenen Zeugen die 
Schuldig⸗Erklätung enthalten in Hinſicht auf den Ver⸗ 
dacht, daß ſie gegen eine Unſchuldige den Beweſs des 
gräßlichſten Verbrechens herbeiführen wollen. Fehlt es 
zu alle dem weiter nicht an Spuren, daß noch elne 
andere Hand, als die der Ar geklagten, in Glandier (dem 
Orte, wo Lafarge ftarb) thätig geweſen, Arſenik an Drte 
zu bringen, wohin derſelbe nicht gehörte; berückſichtist 
man endlich das höchſt auffallende Benehmen der Mut⸗ 
ter des Lafarge, die om 15. Januar — dem Tage nach 
dem Tode ihres am 14ten verſtorbenen Sohnes — el: 
nen Schloſſer kommen ließ, um einen ihrer Schwleger⸗ 
tochter gehörigen Schrank zu erbrechen, aus welchem fie 
alle Paplere hinwegnahm; ein Umſtand, der, wi es der 
Verfaſſer ausdrückt, „sarauf hinweiſet, daß es nicht an 
einem Intereſſe mangelt, welches bei dem Ausgange des 
Prozeſſes bethelligt ſel!“; und zieht man hiernach die 
Summe, ſo wird man nicht zweifelhaft darüber ſein, 
daß ein deutſcher Richter in gleicher Lage, wie die Jury, 
ſich für ein non liquet eniſchieden haben würde, eine 
Alternative, welche jener frellich nicht zu Gebote ſteht, 
die entweder „Unſchuldig“ oder „Schuldig“ ohne Zwi⸗ 
ſchengrade ausſprechen muß, wobel fie ſich freilich durch 
Annahme mildernder Umſtände“ in etwas helfen kann, 
um die böchſte Strafe zu befeitigen. 

„Auch in Berlin wird, wie wir glaubhaft ver⸗ 
nommen, elne Darſtellung und Prüfung der merkwür⸗ 
digen Sache aus dem Geſichtspunkte des 
Rechts, durch zwei erfahrene Praktiker, Herrn Keiminal⸗ 
Direktor Temme und Herrn Kriminalgerichts⸗-Rath 
Nörner vorbereitet. *) Es iſt kaum zu erwarten, daß 
das Reſultat jener Prüfung nicht das oben angedeutete 
ſein ſollte: es dürfte aber der Schrift unſerer Mitbür⸗ 
ger ein doppeltes Intereſſe geben, wenn fie ſich bemüh⸗ 
ten, an dieſem Lafargeſchen, und vielleicht auch an dem 
ſkandalöſen, noch nicht vergeſſenen, Laroncière⸗Morell⸗ 
ſchen Prozeſſe, darzuthun, wie unter gleichen Umſtänden 
die Unterſuchungsführung bel uns ftattgefunden haben 
wide, und od dann bei fo zweifelhaftem Thatbeſtande, 
als in beiden Sachen, eine Schuldig⸗Erklärung möglich 
geweſen wäre. Es giebt noch gar zu viele Deutſche, 


welche den Glauben hegen, als ob die Form des Fran⸗ 


zöſiſchen Kriminal-Prozeſſts einem unſchuldig Angeklag⸗ 
ten mehr Sicherheit gewähre, als unſer vaterländiſchis 
Verfahren; um den Gegenbeweis zu führen, möchten 
ſchwerlich ein prar geeignetere Prozeſſe gefunden werden 
können, als die in Rede ſtehenden.“ 2 

„Zum Schluſſe fei, wie im Eingange verhelfen 
worden, noch erwähnt, worauf unſer Verfaſſer ſeine 
Hoffnung gründe, daß eine neue Jury e nen anderen 
Ausſpruch thun werde, als ihre Vorgängerin.“ 

„Es beruht dieſelbe auf der Art, wie er ſich dle 
Gemüthsverfaſſung der Geſchwornen denkt, als fie ſich 


zu ihrem „Schuldig“ beſtimmten. Gegenwärtig bel al⸗ 


len den verſchledenen Vernehmungen der Sachverſtändi⸗ 
gen über das Vorhandenfein des Gifts in dem Körper 
des Verſtorbenen, welche die verſchledenartigſten Reſul⸗ 
tate gewährten, haͤttten fie nach feiner Meinung ihre 
ganze Aufmerkſamkeit nur auf die Entſcheldung der 
Frage gerichtet, ob Lafarge wirklich Gift bekommen oder 
nicht, und darüber ganz außer Acht gelaſſen, daß es 
ſich noch entſcheidend darum handle, ob unter jener Vor: 
ausſetzung es die Angeſchuldigte geweſen, die ihm den 
Arſen'k abſichtlich beigebracht. Hatte nun der berühmte 
Orſila mit dem Gewicht ſeines Namens feſtgeſteut, daß 
in dem Leichnam Gt gefunden worden, fo war ihr 
Hauptſkrupel beſe tigt. Died, fo hofft der Verfaſſer, 
werde ſich anders geſtalten, weng de Sache abermals 
verhandelt würde, dle Herſtellung des Tharbeſtandes, 
weiche früher neben der der Thaterſchaft hergegangen, 
und dle die Aufmerkſamkelt der Geſchwornen vorzugs⸗ 


) Dieſe Schrift iſt, wie wir leſen, eben im Aushängebo⸗ 
gen vollendet. Sie beleuchtet den Lafarge'ſchen Prozeß 
aus dem Geſichtspunkte der Preußiſchen Criminaljuſtiz, 
und entwickelt namentlich auf ſcharfſinnige Weiſe den 
Mangel des objektiven Thatbeſtandes. Beide 
Schriften erſcheinen leider zu ſpät, um einer Prüfung 
zu Gunſten der Inquifitin in Frankreich unterworfen zu 
werden, 


weiſe auf ſich gezogen, ſel nunmehr befeitigt; und dar⸗ 
um zu erwarten, daß fie auf den Beweis der Thäter⸗ 
ſchaft das volle Gewicht legen würden.“ 

„Wer möchte nicht den Wunſch thellen, daß wenig⸗ 
ſtens Alles geſcheht, um unfere Zeit von dem Vorwurf 
eines der entſetzlichſten Juſtizmorde zu befrelen, 
deſſen Schmach ihr anhängen würde, wenn die Ange⸗ 
ſchuldigte wirklich nicht ſchuldig wäre!“ 


Die Trauer⸗Ceremonie in der Kirche der 
Invaliden wird ſtatthaben in Gegenwart des 
Königs, welcher von der königlichen Familie und den 
Groß⸗Offizieren ſeines Hauſes umgeben ſein wird; und 
anweſend werden ferner ſein: die Miniſter, die Pairs, 
die Deputirten, der Staatsrath, der Caſſationshof und 
der Rechnungshof, der königliche Rath des öffentlichen 


Unterrichts, das Inſtitut, das College von Frankreich 


und die Decane der Facultäten, der königliche Hof, der 
Präfect des Seine⸗Departements und der Polizeipräfekt, der 
Generalconſeil des Seine⸗Departements, der Präfecturrath, 
die Maires und Adjuncten der Stadt Paris; und den 
Miniſtern gegenüber der Marſchall Gouverneur, mit 
feinem Stabe hinter ſich, die Marſchälle und Admirale 
von Frankreich, die Biſchöfe und die Pfarrer von Paris, 
im Ornat, und gereiht um den Erzbiſchof von Pa⸗ 
ris, an dem Altar, an den vier Ecken des Katafalkes 
die drei Marſchälle von Frankreich und der Admiral, 
welche während des Cortéges die Enden des Bahrtuches 
des kaiſerlichen Sarges halten; der General Bertrand 
neben dem auf prachtvollen Kiſſen niedergelegten Degen 
Napoleons, und ihm zür Seite die übrigen Mitglieder 
der Commiſſion von St. Helena; in dem vormaligen 
Sanctuarium der Stab der Armee, der Stab der Na⸗ 
tionalgarde, der Stgb der Marine, die Tribunale, die 
Deputationen der verſchiedenen conſtituirten Corps, die 
polptechniſche Schule u. ſ. w.; auf den verſchiedenen 
Emporbühnen des Schiffes die eingeladenen Perſonen. 
Die Abſolution werden der Erzbiſchof von Paris und 
vier Biſchöfe verrichten. 

Es befinden ſich in Paris noch fünf von den 
Mamelucken des Kaiſers. Sie haben die Erlaub⸗ 
niß erhalten, ſich dem Cortége in ihren ehemaligen 
Uniformen einzureihen. 

Das Gerüft, was die Errichtung des Bauwerkes, 
das die Roſtral⸗Säule von Notre-Dame des 
Grades darſtellen ſoll, ſtatifinden wird, iſt geſtern am 
Fuß der Brücke von Neuilly aufgebaut wor⸗ 
den. De Säule erhält 150 Fuß Höhe, und wird 
auf einer Baſis el Eta Di . 
ws fol e 2 8 a 
Belle⸗Poule nach St. Helena und der Rückkehr des 
Convols, fo wie deſſen Fahrt von Cherbourg nach 
Neullly enthalten. Die zweite Etsge wird Schiffs⸗ 
Trophäen enthalten, dle dritte eine Bildſäule von 
Notre-Dame des Graces, der Patronin der Serfah⸗ 
rir. Nahe dabei werden drel Tripodlen mit verſchleden⸗ 
artigen Flammen ſtehn. Jede Fahne wird einen Adler 
mit Donnerkellen in den Klauen zelgen. An der Säule 
ſelbſt werden in drei Etagen Schlffsſchvaͤbel angebracht 
fein, welche Gulrlanden und Kränze von Immortellen 
tragen. Auf dem Kapltal wird ein Globus von un: 
geheurem Durchmeſſer mit der Inſcheift „Frankreich“ 
liegen, und über demſelben eln Adler, deſſen ausgeſpannte 
Flügel 16 Fuß muffen ſollen. Am Landungsplatz del 
Courbevo le iſt etwa 100 Schritt vom Ufer ein of: 
fener gelechiſcher Tempel errichtet, 45 Fuß hoch, 
unter weichem der Leichenwagen aufgeſt⸗ lt werden ſoll. 
Diefer Tempel iſt mit Palmenzioelgen und Adlern ge⸗ 
ſchmückt. Rund um den Triumphbogen der Etolle find 
12 hohe Maſten mit Flaggen errichtet; von jedem der 
dort angebrachten Kandelaber werden dier Fahnen mit 
Adlern herabwehen. Der ganze Weg, den der Zug 
nimmt, werd flart mit Sand beſtreut. Um den Ef: 
fett zu verſtärken, werden die Kandelaber der Tribunen, 
die am ganzen Wege aufgeſtellt find, mit einer dle ge⸗ 
wöhnliche Gasftärke dreifach vergrößernden Flam⸗ 
me leuchten. — Alle Hauptunternehmer von Ar⸗ 
beiten, die mit der Leichenfelerllchkelt zufammenbängen, 
haben ſich geſtern bei Herrn Have derſammelt, um 
durch ihn vom Miniſter des Janern einen Aufſchub der 
Feler von 2 Tegen zu erlangen, damlt ſie ihre Kon⸗ 
trak te erfüllen könnten. Herr Have, der Direktor der 
ſchönen Künſte begab ſich ſogleich zu Herrn Du chatel 
und theilte Ihm die Bitte mit. Doch der Minifter ers 
wiederte: „Ob die Arbeiten fertig find oder 
nicht, fo muß das Lelhenbegängniß ſtatt⸗ 
finden, das Wetter fei wle es möge und es 
geſchehe was da wolle.. 

Die „Berliniſche 30.4 enthält folgende Correſpon⸗ 
denz aus Paris vom 13. Dez. „Wenn man die un⸗ 
geheure Volksmenge ficht, welche ſich bereits ſeit 
mehreren Tagen von allen Theilen der Stadt nach 
den Cbamps Eipfer 8 und der Esplanade der Invali⸗ 
den drängt, um die daſelbſt aufgeſtellten Statuen und 
andere Zurüſtungen zum Empfange der Kai ſerlichen 
Leiche in Augenſchein zu nehmen, ſo kann man ſich 
einen Begriff machen von dem Gewühl, welches über⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


— — 


Erſte Beilage zu Ne 20 


((Gortſet ung.) 

morgen, an dem Tage der Feierlichkeit, ſelbſt ſtatt ha⸗ 
ben wird. Namentlich iſt heute, am Sonntage, der 
Zudrang des Volkes ſo ungeheuer, daß an der Con⸗ 
cordia⸗Bruͤcke und auf den Qugis kein Durchkommen 
mehr iſt und die Polizei ſchon jetzt die größte Muͤhe 
hat, Ordnung zu halten. Der Eintritt in das Lokal 
der Invaliden iſt ſchon ſeit acht Tagen nur gegen 
Vorzeigung eines Billets geſtattet und die damit nicht 
verfehene Menge amüfire ſich einftweilen, die auf der 
ganzen Esplanade und der Concordia-Brücke aufge: 
ſtelten Statuen zu kritiſiren, deren mit außerordent⸗ 
licher Eile betriebene Anfertigung und ephemere Dauer 
wohl zu einiger Nachſicht berechtigen ſollte. Allerdings 
ſind die Mehrzahl von ihnen nichts weniger als Kunſt⸗ 
werke, und namentlich iſt die erſte zu linker Hand auf 
der Eſplanade, welche dem Betrachter zu allererſt ins 
Auge fällt und welche, wie die Inſchrift angiebt, den 
Marſchall Ney darſtellen ſoll, von einer Art, daß ſie 
ſeit ihrer Aufſtellung von einer ſich immer erneuern⸗ 
den Gruppe kritiſirender Zuſchauer umgeben iſt, die 
ſich nicht im mindeſten ſcheuen, ihre Heiterkeit in eben 
der Art an den Tag zu legen, als wenn ſie vor ei⸗ 
nem Carrikatur⸗Laden ſtänden. Ueberhaupt gewährt 
die ganze Eſplanade und die angrenzenden Quais ſeit 
mehreren Tagen einen höchſt komiſchen Anblick. Se 
lockt durch die Ausſicht auf ungewöhnlichen Gewinn, 
welche die große Menge der Zuſchauer darbietet, haben 
eine Unmaſſe von Verkäufern aller Art ihre portati⸗ 
ven Buden und Kauftiſche in dieſer Gegend aufge⸗ 
ſtellt, was, verbunden mit den immer hin und her 
wogenden Volkshaufen den Quais von der Concordien⸗ 
Brücke an ſo ziemlich das Ausſehen eines Jahrmark⸗ 
tes giebt. — Eßwaaren und Erfriſchungen aller Art, 
alte Kleider und was ſonſt noch, werden hier zuſam⸗ 
men mit der „Biographie des großen Mannes,“ den 
Bronze: und Gips ⸗Abgüſſen des Kaiferd und einer 
Unzahl verſchiedener Bilder, darſtellend die 
feierliche Abholung der Leiche von St. He⸗ 
lena dc.) ausgeſchrleen, Ja ein halbes Dutzend An: 
tiquare hben ebenfalls für gut befunden, für dieſe 
Tage ihr Geſchäft auf jene Quais zu verpflanzen. 
Mitten in dieſem Wirren und Lärmen ſind die Ar⸗ 

i die letzte Hand an die Poſtamente 


der Se und an die mit ungeheurer Eile aufge⸗ 


zimmerten Tribünen zu legen, die, wie man fagt, zu⸗ 
ſammen gegen 80,000 Zuſchauer faſſen ſollen. Dann 
und wann werden diverſe Gegenſtände auf großen Lei⸗ 
terwagen, als da ſind: bronzene Genen der Freiheit 
u. f. w. von Gendarmen begleitet, durch die Haufen 
der erſtaunten Pariſer hindurch in das Innere des 
Hotels der Invaliden transportirt und ſtarke Poſten 
von Municipal⸗Gardiſten und Polizei⸗Sergeanten 
find da, um den Enthufiasmus zu mildern, welchen 
die zahlreich repraͤſentirten Pariſer Gamins zur Vor⸗ 
feier an den Tag zu legen nur zu ſehr geneigt ſchei⸗ 
nen. — Wiewohl es kaum der. Mühe werth iſt, die 
in unendlicher Menge ausgeſprengten Gerüchte für den 
übermorgenden Tag, z. B. ein allgemeines Wüthen 
gegen alle anweſenden Engländer, zu erwähnen, ſo 
find doch eine Menge Briten nicht ohne Furcht, und 
einige Journale der Oppoſition haben für gut beſun⸗ 
den, dieſelben durch einige treffliche Abhandlungen über 
franzöſiſche Gemerofität u. [. w. zu beſchwichtigen. 
Wirkliche Ausbrüche der Volkswuth ſind ſchwerlich zu 
befürchten, wohl aber einiges Geſchrei, denn wer den 
er Pöbel nur einigermaßen kennt, wird ſich 
ſchwerlich der Hoffnung hingeben, daß der ſelbe eine, 
einer Leichenfeier würdige Haltung beobachten und Al⸗ 
les überhaupt ganz ohne Unordnung zugehen könne.“ 
Es bleiben in den Kaſernen am 15, Dezember 
weit mehr Truppen zurück, als die, welche an dem 
Zuge Theil nehmen. Die Geſandt ſchaftspalaͤſte, 
vorzüglich der engliſche, werden beſonders durch 
Truppen gedeckt werden. Es ſind alle erdenklichen 
Vorſichtsmaaßregeln genommen. Die Zahl der Sta⸗ 
tuen, die auf der Esplanade der Invaliden und. 
dem Pont de la Concorde aufgeftellt find, beläuft ſich 
auf 41, von denen 16 zur Rechten der Esplanade ſtehen, 
16 zur r Brücke und 1 auf der Treppe 
zur Linken, 8 auf de e 
der Artenkammer. Zur Rechten der Cöpianabe, 
beim Austritt aus dem Hotel der Invaliden, eben 5 
gende Statuen? Clovis, Carl Martell, Philipp e 
Carl V., Jeanne d Are, Ludwig XII., Bayard, Ludwig 
XIV., Turenne, Duguay + Trovit; Hoche, Pe 
d'Aubergne, Kellermann, Ney, Jourdan und - au. 
Zur Linken ſtehen Carl der Große, Hugo Capet⸗ Lu wig 
IX., Carl VII., Dugueselin, Franz L; Heinrich! 5 
Conde, Vauban, Marceau, Deſſalr, Kleber, Lannes, 
Maſſena, Mortier, Macdonald. Auf dem Pont de la 
Concorde ſtehen (wie ſchon früher berichtet worden) die 
In der Kunſthandlung des Herrn Kar reslau 
g ft eine deihe Toller Pariſer Bilder a 8 


Statuen der Gerechtigkeit, der Welsheit, des Krieges, 
der Stärke, des Handels des Ackerbaues, der Bered⸗ 
ſamkeit und der ſchönen Künſte. Die coloſſale und ver⸗ 
goldete Statue der Unſterblichkeit iſt auf der Treppe der 
Deputirtenkammer aufgeſtellt und hält die Mitte des Pont 
de la Concorde. — Geſtern hat eine große Probe von der 
hier zur Leichenfeier beſtimmten Aufführung des Mo⸗ 
zartſchen Requiems ſtattgefunden. Das erhabene 
Kunſtwerk (im Ganzen in Paris noch wenig gekannt, da 
man faſt immer das Requiem von Goſſec oder eins von 
Cherub i ni giebt) machte einen gewaltigen Eindruck auf 
alle anweſenden Muſiker. Spater fand eine Gene⸗ 
ralprobe der von Auber, Adam und Hals vy zu 
dem Leichenzuge componirten Märſche in dem Saale des 
Conſervatoriums ſtatt. Die neuen Trompeten (des 
Hrn. Schiltz) machen für das Ohr eben keine außerordent⸗ 
liche Wirkung, aber ihre ungeheure Länge, ſechs Fuß, 
wird die neugierigen Augen befriedigen. Am meiſten ge⸗ 
fällt der Marſch von Halévy. 

Nach Beendigung der feierlichen Ceremonten in Rouen 
ſetzte der Leſchenzug des Kaiſets ſich ſogleich In B.⸗ 
wegung und kam Abends bel Pont de l'Arche an, 
unterhalb deſſen fie die Nacht zubrachte. Die vollkom⸗ 
menſte Ruhe herrſchte an allen Otten, an welchen der 
Trauerzug vorbeiging, und eln ehrfurchtsvolles Schwel⸗ 
gen empfing ihn üderall. — Im Laufe des geſtrigen 
Tages wird die Flottlle in Polſſy eingetroffen ſein. 

Geſtern wurde noch im dem Inſurienprozeſſe des 
Hm, v. Girardin gegen das Charivari das letztere 
za 2000 Fe. Strafe, 10 000 Franken Entſchädigung 
und der Herausgeder zu einem Jarre Gefängniß verur⸗ 
theill. — In der Lpz. Ztg. lleſt man über Emile Gi: 
tardin: „Es hat etwas tief Beleldigendes, wenn man 
ſieht, wie mitleidslos der Charivari Hrn. Glrardin ver⸗ 
folgt. Wahrlich, ob Hr. Emile Girardin fo oder La⸗ 
mothe heißt, dürfte ohne große Bedeutung fein. Der 
Name Baſtard iſt es, gegen den Hr. Emile Girardin 
fein ganzes Leben ankämpfte. Es iſt wehmüthig zu fer 
hen, wie ihm derſelbe Überall im Wege ſteht und ihn 
vielleicht zu dem gemacht hat, was er fetzt iſt. In 
feine eigne Famille mußte er ſich mit Gewalt hinein⸗ 
zwängen, in die feiner Frau durch Lift eindringen. In 
der Kammer wles man ihm mit dem Worte Baſtard 
die Ehr, und heute tritt ſogar 


auf, der ihn tee 


mit dleſem Worte rechtlos an g r Hr. Emile 
Glrardin iſt unſtreiteg einer der talentvollſten Männer 
des heutigen Frankreichs, und würde ohne ſelne Aus⸗ 
nahmsſtellung auch ſicher ſehr Großes geleiftet haben 
und längſt Minifter ſein. Aber feine Lage warf ihn 
überall aus den regelmäßigen Krelſen der Giſellſchaft Hin: 
aus, und fo trat er in Aufſtand gegen die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft. 
Baſtard noch heute einen ſolchen Einfluß in Frankreich 
ausübt, noch weniger aber, daß ein frelſinniges ein 
tepublikanſſches Blatt zu diefem Namen feine Zu⸗ 
flucht nehmen würde, um Jemanden für techtlos erklaͤ⸗ 
ren zu laſſen. Es liegt darin etwas tief Entwürdi⸗ 
gendes.“ f f Fr 

Das Journal des Debats enthält Folgendes: „Eine 
in zweſfelhafter Form durch dle Engliſchen Journale ge⸗ 
gebene Nachricht hat geftern trotz Ihrer Unwahrſchei lich⸗ 
keit einen gewiſſen Endruck gemacht. Einem in Aden 
verbreſteten, von doit nach Bombai gebrachten und fo 
nach London gekommenen Gerüchte zufolge, wären 4 
Franzöſiſche Kelegs⸗Schiffe in dem Rot hen 
Meere geſchen worden, ohne daß man ihre Beſtim⸗ 
mung kannte; eine Franzöſiſche Fregatte wäre durch die 
Brlgg „Elphinſtone“ nach eſnem erbitterten Gefech⸗ 
te, welches die Franzoſen begonnen hätten, genommen 
worden.) Mir haben allen Grund zu glauben, daß 
dieſes Gerücht durchaus ungegrüudet iſt. Ohne es in 
Anſchlag zu bringen, daß in der Geſchichte der Marine 
kein Beiſpiel auf uſinden iſt, daß eine Franzöſiſche Fre: 
gatte von elner Engliſchen Brigg g'nommen worden 
wäre, glauben wir auch verſichern zu können, daß ſich 
in dieſem Augenblicke gar keine Franzöſtſche 
Fregatte im Rothen Meere befindet. Von 
Franzöſiſchen Krlegsſch ffen befinden ſich in jenen Ge⸗ 
wäſſern nur die Laſt⸗Korvette „la Dordogne“, die den 
letzten Nachrichten aus Bombal zufolge, in jenen Hafen 
ruhig vor Anker lag.“ x; 

Das Reſerve⸗Giſchwader unter den Befehlen 
des Contre⸗Admiral Lalande wird das mittellän⸗ 
diſche Meer verlaſſen, und ſich von Toulon 
nach Breſt degeben, um daſelbſt zu überwintern. 
Die größere Belligkelt der Lebensmittel im letztern Dar 
fen iſt der Vorwand zu dieſer Maß tegel. 

Der Herzog von Bordeaux hat dem legltimi⸗ 
ſtiſchen Comité für die Subfeription zu Gunſten der 
Ueberſchwemmten die Summe von 6000 Fr. zu: 
ſtellen laſſen. a 

7) Vergl. 295 der Bresl. Ztg. „Großbritannien.“ 


Man ſollte kaum glauden, daß der Begriff! 


Heute war die Rente ſchwach und — 8 
Man ſchlen noch immer nicht ohne Beſorgniß gr 


bevorſtehende Leichenfeierlichkeir. 
der Börſe, daß das Volk ſich des Sarges mit 
der Kalſerl. Leiche bemächtigen und ihn bel 
der Säule auf dem Vendome⸗ Platze vorbeitra⸗ 
gen wolle. Hoffentlich werden dies Alles leere Be⸗ 
fürchtungen fein, indeſſen wirken fir für jetzt nachthellig 
auf den öff ntlchen Kredit, Die Zproc. Rente, welche 
geſtern zu 77 . 85 geſchloſſen hatte, eröffnete heute zu 
77. 60 und ging bis auf 77 . 25 zurück. 


Spanien. 

Madrid, 5. Dez. Schon feit einigen Tagen was 
ren die Begebenheiten voraus zuſehen, von welchen bie 
Hauptſtadt Zeuge geweſen. Das Heer und die Ta⸗ 
gespreſſe find in offenem Kampfe begriffen. 
Wahr ift, daß die Journale ſeit 8 Tagen einen heftis 
gen Ton angenommen. Zu den regelmaͤßſgen Tages⸗ 
blättern kamen noch Flugſchriften, fliegende Blätter, 
Druckzettel, welche eine beifp ellofe Sprache führten. Ei⸗ 
nige Offiziere ſuchten ihren Oberbefehlshaber durch per⸗ 
ſönliche Angriffe auf die Zeitungsſchrelber und Heraus⸗ 
geber der Blätter zu rächen. El Truend (im Sinne 
der Gemäßlgten geſchrleben) hatte anfänglich zu erſchei⸗ 
nen aufgehört, kam aber plötzlich wieder heraus und hatte 


aus Vorfiht die Vignette und andere bildliche Verzie⸗ 


rungen unterdrückt. El Huracan (das Organ der Ul⸗ 
trabberalen) hlelt aber gegen den Degen der Offiziere 
Stand und die Redaktoren ſchrieben mit Piftor 
len an ihrer Seite, Mehrere Offizſere der Natlo⸗ 
nalgarde boten dem Oppoſitlonsblatte ſelbſt ihre Hülfe 
an. Die Regierung hat ſich aber ins Miltel geſchla⸗ 
gen und ließ El Huracan ſowte El Truenc durch die 
bewaffnete Macht beſchützen. Jedoch iſt die Sache noch 
nicht als abgemacht zu belrachten. — Es handelt ſich 
jetzt hauptſächlich darum, die Regentſchaftsfrage zu 
entſcheiden. Dem Herzoge vom Siege würde «8 
ſehr lieb fein, zum Regenten ernannt zu werden. Da 
Alles von den Cortes abhängt, ſo werden dleſe von den 
Parteien ſtark bearbeitet. — Man fürchtet, daß die 
Differenz, die zwlſchen den nunmehr zu einem Bunde 
vereinigten daskiſchen Provinzen und der Be 
3 8 entſtanden iſt, früber oder fpäs 


ö neuen 9 hervorrufen e. 
leßtere zwingt dle Königin Chrtſtine, 3 = 


verlaſſen, während bie erſteren fortfahren, Adreſſen an 


die freiw llig Verbannte zu richten, worin ſie ihre Thell⸗ 


nahme für das Schickſal und die gute Sache der 
ausſprechen. Von Don a iſt x Fre 
der Parteien die Rede. (Fr. Bl.) 


Nreder lande. 
Aus dem Haag, 11, Dec. Die Regierung hat 
zwar nicht die Pferdeausfuhr, aber dle für Rechnung 
auswärt ger Regierungen in den Niederlanden mittels 
öffentlicher Lichtätion zu effretuirenden Pferdelieferun⸗ 
gen verboten. Bereſts find den Statthaltern der 
Provinzen die darauf bezüglichen Befehle erthellt wor: 
den. — Die Abbeftellung eines vom Maglſtrate det 
Reſidenz zur Beier des Geburtstages des Königs am 
6. Dez. veranſtolteten prachtvollen Feuerwerks in der 
Näde des Königl. Palastes hat zu einem Gerüchte Ver⸗ 
anlaffung gegeben, welches ich Ihnen nur mitthelle, well 
es allgemein verbreitet iſt und ſich bis heute unter der 
Bevölkerung erhalten hat. Es heißt nämlich, den Be 
hörden ſel auf anonymem Wege die Anzeige zugekom⸗ 
men, daß bei Gelegenheit des Feuerwerks ſich eine Höl⸗ 
lenmaſchine entladen werde, dle beſtimmt ſel, Alles, 


was ſich in der Nähe befinde, zu zerſchmettern. So 


unfinnnig dieſes Gerücht klengt, fo finden ſich doch 
eine Menge Leute, die demſelben Glauben ſchenken und 
nur Wenige begnügen ſich mit der naheliegenden und 
natütl chen Erklärung des Schrittes der Behörden, daß 
nämlich die Beſognſß, dieſes Feuerwerk, auf einem Platze 


mitten in der Stadt losgebrannt, könne die Sicherheit 


der Stadt gefährden, die Behöcden dewogen habe, daſ⸗ 
ſelbe auf eine gewiſſe Entfernung von der Stadt zu ver⸗ 
legen, daß man aber endlich den Plan ganz aufgegeben 
habe, well man von vielen Seiten bemerkllch gemacht, 
daß die unf eundliche Winterwitterung die Bevölkerung 
abhalten werde, ſich auf einem fo entfernten Punkt ein⸗ 
zufinden. Daß man einen Belgler als Unternehmer 
des Feuerwerks, hatte kommen laſſen, giebt jenem Gr 
tücht eine beſondere Färbung. E. A. 3) 0 


Belgien. 


Brüfſel, 9. Dez. In der polyte Druk⸗ 
kerel iſt von Hen. J. G. eine — —— i 
„Von Belgten im Falle eines Krieges“, erſchie⸗ 
nen. Der Schluß derſelben ift: „Die kleinen Staa: 
ten haben ſtets von dem Kriege zwiſchen den großen 
Mächten zu fürchten. Die Neutralität wird faſt im 
mer für fie unglücklich fein. Sie müſſen Allianzen 


Man behauptete an : 


fließen, nicht nur mit den ſtärkſten, ſondern vorzüglich 


mit jenen, die am wenlgften ihre Neutralität bedrohen. 


Diefe doppelte Bedingung telfft für uns in einer einfa⸗ 
chen oder bedingungsweiſen Allianz mit den coallſirten 
Mächten zuſammen. Nur Frankreich kann, unter den 
großen Staaten, ein direktes Intereſſe haben, Belglen 


zu erobern. Welche Haltung wir auch im Falle eines 


Krleges in Bezug auf Frankreich annehmen mögen, 
Feinde, Verbündete oder Neutrale, wir werden Fran⸗ 
zoſen, wenn Frankreich ſiegt. Bei dem ge⸗ 


genwärtigen Zuſtande der Dinge ſcheint die 
Vereinigung mit Holland und ſelbſt die Ver⸗ 
einigung mit Deutſchland weniger ung ünſtig 
Aber 


als die Vereinigung mit Frankreich. 
die Unabhängigkeit vor Allem.“ 
Brüſſel, 14. Dez. Die Regierung hat eine De: 


putatlon der im September 1830 verwundeten Männer 
autorlſirt, dem Leichenbegängniß Napoleon's bei: 
Die Franzöſiſche Reglerung hat, auf dle 
Anfrage derſelben, dieſer Deputatlon bereits einen Platz 


zuwohnen. 


im Zuge angewleſen. 


Osmaniſches Reich. 


Die neueſten Berichte aus Koſtantinopel vom 
2. Dezember melden: „Das oͤſterreichiſche Dampfboot 
„Principe Metternich“ hat am 29. v. M. folgende 
bis zum 19. November reichende Nachrichten aus 
„Die Garniſon von Caiffa, 
aus 300, und die von Jaffa, aus 1000 Aegyp⸗ 
tern beſtehend, haben, ſobald ſie den Fau von Acre 
erfuhren, dieſe Platze verlaſſen, und ſich über Pald: 
ſtina nach Aegypten durchzuſchlagen verſucht; ſelbe 


Syrien uͤberbracht: 


wurden aber von den Metualis und Napluſiern, die 
ſich zu Gunſten des Sultans erhoben hatten, angegrif⸗ 
fen, und größtentheil® in Stücke gehauen. Die Ur: 
brigbleibenden fanden kein anderes Rettungsmittel, als 
ſich nach Acre zu begeben und dort als Kriegsge⸗ 
fangene zu ſtellen. — 
bekanntlich ſein Lager in Malaka aufgeſchlagen 
hatte, iſt vier Meilen naher gegen Balbek gezogen 
und hat ſich in der Ebene verſchanzt, wahrſcheinlich 
um mit feiner Artillerie leichter manöveriren, und von 
ſeiner aus 2500 Mann beſtehenden Kavalerie, im 
Falle eines Angriffs beſſern Nutzen ziehen zu konnen. 
Die geſammte Armee Ibrahim Paſcha's, welche 
Adana, die Engpäſſe des Taurus, Aintab, Orfa 
und alle Übrigen Pläge und Stellungen in Syrien 
bis Jaffa beſetzt hielt, belief ſich zu Anfang Sep⸗ 
tembers, wie man zuverlaͤſſig weiß, auf 75,000 M. 
von allen Waffengattungen. Dieſe Armee, welche in 


Europa ſo viel von ſich ſprechen machte, iſt nun, wie 


durch einen Zauberſchlag, aufgeloͤſt und auf hoͤchſtens 
20,000 Mann zuſammengeſchmolzen, welche das La⸗ 
ger von Balbeck bilden, die aber ebenfalls ſo ent⸗ 
muthigt und demoraliſirt ſind, daß ſie beim erſten 
Anlaß auseinander laufen dürften. — Die Gebirgs⸗ 
bewohner vom Libanon, Beilan und Hauran, 
die Napluſier, Metualis und Kurden haben weſent⸗ 
lich zum raſchen Fortgange der Operationen der Ver: 
bündeten beigetragen; nicht weniger als 10,000 Ae⸗ 
gypter ſollen in den verſchiedenen Gefechten mit die⸗ 
ſen Voͤlkerſchaften umgekommen ſein. Die Einnahme 
von Acre hat dem Sultan den Wiederbeſitz Syriens 
vollkommen geſichert. Kaum war dieſes große Ereig⸗ 
niß allgemein bekannt geworden, fo erklärten ſich 
auch jene Stämme und Voͤlkerſchakten, die bis dahin 
noch unentſchloſſen waren, offen für die Sache St. 


Hoheit und eilten in Maſſen herbei, um die verhaß⸗ 


ten Aegypter zu verjagen. Zwei Monate waren alſo 
hinreichend, um die eingebildete Macht Ibrahim Pas 
ſcha's zu brechen, der ſich nicht entbloͤdete, ſich ſelbſt 
den Napoleon der neueren Zeit zu nennen, und 
um allen denjenigen die Augen zu oͤffnen, die ihre 
Bewunderung für das militär. Talent Ibrahim's und die 
treffliche Organiſation und Tuͤchtigkeit feiner Armee 
mit fo vieler Emphaſe ausgeſprochen hatten. — Am 
19. November erhielt der Seriasker Izzet Meh⸗ 
med Paſcha die wichtige Nachricht, daß die ge: 
ſammte Bevölkerung von Jeruſalem, nebſt der aus 
300 Kavallerie und aus 200 Mann Infanterie be⸗ 
ſtehenden agyptiſchen Beſatzung, ſich dem Sultan un⸗ 
terworfen, und an beſagten Seriasker die Bitte ge: 
ſtellt hatte, ein Bataillon tüͤrkiſcher Truppen dahin 
abzuſenden, um die dortige Garniſon zu verſtaͤrken. 

„Einem Befehl Admiral Stopford's zufolge, 
iſt die vor Alexandrien ſtationitte Schiffsabthei⸗ 
lung auf ſechs Linienſchiffe gebracht, und der Ober⸗ 
befehl über ſelbe dem Commodore Napier anver⸗ 
traut worden, der bereits mit dem „Powerful“ da⸗ 
bin abgeſegelt war. Nach einiger Zeit ſollen dieſe 
Anienſchiffe durch ſechs andere abgelöſt werden, welche 
Admiral Stopford von Marmarizza aus, wo er 
mit dem Gros der Flotte überwintern will, nach 
Alexandrien abſchicken wird.“ 

„Heute Morgens iſt das Dampfboot der Donau⸗ 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Seri Perwas“ mit 


Ibrahim Paſcha, welcher 
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herr und Stallmeiſter Freiherr von Taubenheim 
und der k. k. Internuntiaturs⸗Dolmetſchgehuͤlfe, von 
Steindl, die Reiſe nach Sytien angetreten.“ 

„Geſtern Abend erhob ſich ein furchtbarer Nord: 
oſtſturm, mit ſtarkem Schneegeſtoͤber, der die ganze 
Nacht und den folgenden Tag hindurch mit ſolcher 
Kraft wüthete, daß die meiſten Kauffarteiſchiffe im 
Hafen beſckaͤdigt wurden. Das in Therap ia, vor 
der Werkſtaͤtte der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
[haft liegende Dampfboot „Fuͤrſt Clemens Metter: 
nich“ lief die größte Gefahr, zu Grunde zu gehen, 
da die Taue, mit welchen es an das ufer befeſtiget 
war, riſſen und das Schiff gegen die Mitte des Bos⸗ 
pors geſchleudert wurde. Nur dem großen Eifer, 
der Thaͤtigkeit und Unerſchrockenheit der Mannſchaft 
und der Arbeiter der Merkftätte iſt es zu verdanken, 
daß dieſes ſchoͤne Dampfboot gerettet wurde. Man 
iſt ſehr in Sorgen uͤber das Schickſal des „Cres⸗ 
cent“, des „Ferdinand“ und des „Stambul“, welche 
alle den Sturm im ſchwarzen Meere zu beſtehen 
hatten.“ 

In dem Schreiben eines bei der Expedition in 
Syrien befindlichen zͤſterreichiſchen Offiziers — deſ⸗ 
ſelben, welcher uns die intereſſanten Details uͤber die 
Einnahme von St. Jean d' Acre mitgetheilt hatte — 
aus Beirut vom 16. November heißt es: „Geſtern 
brachte das ͤͤſterreichiſche Dampfboot die Nachricht, 
daß der General Jochmus, an die Stelle des we⸗ 
gen ſeines ſchwaͤchlichen Geſundheitszuſtandes nach 
England zuruͤckberufenen General Sir Charles 
Smith mit der Leitung der militäͤriſchen Operatio⸗ 
nen in Sprien beauftragt worden ſei. Seitdem 
ſpricht man von einem Angtiffsplane gegen Ibra⸗ 
him Paſcha, der nach der Idee des General Joch⸗ 
mus, mit 20 Bataillons Türken, dann moͤglichſt 
ſtarken Abtheilungen Engländer und öͤſtetreichiſcher 
Marine⸗Infanterie, mit der gehoͤrigen Anzahl von 
Geſchuͤtzen, uͤber Raſchaia, gegen Zaleh und Bal⸗ 


beck ausgeführt werden fol. — Die Bevölkerung 


Syriens iſt mehr als je, zu Gunſten des Sultans 
geſtimmt, wovon ſie auf unſerem Marſche von Acre 
nach Beirut die unzweideutigſten Beweiſe gab, indem 
ihre Chefs ſchaarenweiſe herbeikamen, um ihre Dienſte 
anzutragen und für den Fall eines Zuges nach Ae⸗ 
gypten Überdies noch eine itreguläre Kavalerie von 
10 000 Pferden verſprochen. — Der Seriasker 
Izzet Mehmed Paſcha, Generaliſſimus der ottor 
maniſchen Armeen in Syrien, hat unterm 12. Ra⸗ 


maſan 1254 (8. November 1840) nachſtehendes 
Schreiben an den k. k. Contreadmirat von Ban» 


diera gerichtet: „Ich habe mit großer Freude den 


Sieg vernommen, den die Expedition gegen Acre er⸗ 
fochten, und zu gleicher Zeit erfahren, mit welcher 
Unerſchrockenheit ſich die unter Ihren Befehlen ſtehende 
kaiſerl. oͤſterreichiſche Escadre bei dieſem Anlaſſe be⸗ 
nommen hat. — Ich bringe Ibnen meine aufrichtig⸗ 
ſten Gluͤckwüͤnſche zu dem Ruhme dar, den Sie 
ſich bei dleſer glänzenden Waffenthat erworben ha⸗ 
ben, und danke dem Himmel, der Ihnen Gelegenheit 
gegeben hat, Sich einen ſo großen Namen in der 
Geſchichte zu erwerben, und den verbündeten Maͤch⸗ 
ten ſo wichtige Dienſte zu leiſten. — Ich hoffe bald 
das Vergnuͤgen zu haben, Ihnen meine Glückwuͤnſche 
muͤndlich erneuern zu koͤnnen.“ (Oeſter. Beob.) 


Tokales und Provinzieltes. 
Breslau, 20. Debr. Durch den in Ueber maß 
genoſſenen Branntweln haben in dieſer Woche 
drei Menſchen ihr Leben verloren. — Ein Monn 
wurde ohnwelt Rothkretſcham am Chauſſe⸗Graben 
ſinnlos trunken liegend gefunden und ſtarb bald 
darauf; ein anderer Mann aus Naſſadel, Namslautr 
Kreifes, wurde in gleichem Zuſtande in der Mat⸗ 
thlasſtraße gefunden und in ein Haus gebracht, woſelbſt 
er in der Nacht ſtarb; eine Frau erſtickte an Kohlen: 
dampf, nachdem ſie ſich betrunken zu Bette gelegt 
hatte. . 
In der beendigten Woche find von hieſigen Ein⸗ 


wohnern geſtorben: 31 männliche, 23 weibliche, über⸗ 


haupt 54 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
tung 7, an Alterſchwäche 6, an Beuſtkrankhelt 1, an 
der Gicht, 1 an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 8, an 
Laͤhmung 1, an Luftröhrenſchwindſucht 2, an Lungen: 
lelden 6, an Nervenſieber 1, an Schlag⸗ und Steckfluß 
9, an Unterleibskrankbeit 3, an Waſſerſucht 7, erſtickt 
an Kohlendampf 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter 
den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 13, von 1 bis 5 
Jahren 7, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 
Jihren 2, von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 bis 40 
Jahren 6, von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 
Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 
Jahren 4, von 80 bis 90 Jahren 1. 

Auf Hiefigen Getrelde⸗Markt find vom Lande gebracht 
u. verkauft worden: 3132 Scheffel Weizen, 1780 Schef⸗ 
fel Roggen, 352 Scheffel Gerfte und 2282 Scheffel 

afer. 


550 tuͤrkiſchen Soldaten nach Beirut abgegangen. Hafı 


Mit derſelben Gelegenheit haben der k. k. Obriſtlieu⸗ 
tenant von Philippovich, der k. k. Rittmeiſter 
Graf Szechehnpi, der k. würtembergiſche Kammer: 


* * 


) Die neueſten Wiener Zeitungen find mit der gene. 
hier eingetroffenen Wiener Poſt nicht angekommen. 9 € 
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Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn— 

Der Magiſtrat von Ratibor hat in einem an 
des Herrn Finanz⸗Miniſter Excellenz geſtelltem Ge⸗ 
ſuche vom 18. September d. J. 

„wegen einer Eifenbahn = Gonceffion “ 
bewieſen, wie unbekannt demſelben die Schätze Ober⸗ 


Schleſiens find. Die eigenen Inteteſſen, wie die des 
Vaterlandes verkennend, hat derſelde überfehen, daß der 
Zweck der Eiſenbahnen: der Kampf mit dem Wider⸗ 
ſtande des Raumes if, und eine Entfernung von 5 
Meilen gleich einer Stunde bei eutopäiſchen Han⸗ 
delsintereſſen ohne alles Anſehen erſcheint. 


Wir wollen jedoch unſerem erregten Unwillen uͤber 
die Abſicht, durch eine kürzere Linie auf der Land⸗ 
karte das moraliſche Eigenthum einer durch viele 
Jahre mit Mühe, Arbeit und Geldopfer zur Wirk⸗ 
lichkeit geförderten Idee der oberſchleſiſchen Hütten 
Beſitzer auszubeuten keine Beziehung geben, und 
blos beweiſen, daß eine oberſchleſiſche Eiſenbahn von 
Breslau durch den Beuthner Kreis gehen und bei 
Neuberun an die Ferdinands Nordbahn und an die 
Warſchauer Bahn ſich anſchließen muß. 


Dieſe Bahnrichtung allein und keine andere iſt 
im Intereſſe für Deutſchland, fuͤr Breslau und für 
Oberſchleſien. 

Für Deutſchland wegen feines täglich zunehmen⸗ 
den Bedarfs an Brennmatetial und an Eifen, 

Für Breslau wegen ſeiner alten Handelsſtraße 
mit Krakau, Lemberg, Warſchau und Moskau. 

Denn ſo unbedeutend auch gegenwärtig der ruf 
ſiſche Handel ift, fo haben dennoch trotz der erhöhten 
Tarifſaͤtze, 
handel, die jahrlich in Rußland eingeführten Waaren 
einen Werth von 176,358,626 R. B. — Davon 
betragen die aſiatiſchen Einfuhren 23,113,711 R. B., 
fo daß 153,244,915 R. B. dem europäiſchen Han⸗ 
del zu Theil werden. 

Nachdem in Deutſchland eine Menge Grenzbar⸗ 
rieren gefallen ſind, nachdem bekannt iſt, daß die ruſ⸗ 
ſiſche Erhöhung der Zolltatife und der Einfuhrver⸗ 
bote nur eine gerechte Erwiderung der wachſenden 
Reſtriktion war, welche der ruſſiſche Handel auf den 
franzoͤſtſchen und engliſchen Märkten erlitten, dabei 
an Deutſchland gar nicht gedacht worden war, darf 
man ohne ausſchweifende Hoffnungen erregen zu wol⸗ 
len, wohl erwarten, daß die Warſchauer Eiſenbahn 
nicht blos zu Spatzierfahrten angelegt wird, ſondern 
daß 2 ch 3 des alten Waarenzuges erinnerte, 
welcher die hohe Tatra i i 
ſo viele Geschlechter und eee eee, 
voͤlkert haben, dei ſich vorüberziehen ſah, Rußland 
und Deutſchland verband. 


Hiernach giebt es wohl zur Einmündung in die 
Ferdinands Nordbahn für Oberſchleſien keinen andern 
Punkt, als die Landesgrenzen zwiſchen Defterreich, 
Gallizien, Krakau und Rußland, welche hier zuſam⸗ 
menlaufen, an welchem Punkte ſeit Jahrtauſenben 
die europäifchen Hochlande von dem Tieflande, feit 
Jahrhunderten die germaniſchen Stamme von den 
Sarmaten geſchieden werden. Was müßte die Nach⸗ 
welt wohl von uns denken, wenn eine Bleiſtiftlinie 
auf der Landkarte gezogen, wenn eine unfruchtbare 
Erſparniß von fünf Meilen, und einige Terrain⸗Hin⸗ 
derniſſe es uns verfäumen hieß, einen Eiſenbahnkno⸗ 
ten zu binden, der den Norden mit dem Süden, 
den Weſten mit dem Oſten verknüpft, und uns mit 
zwei maͤchtigen Staaten, ſtatt bei Oderberg blos mit 
dem einen vereinigt. * 


Den Streit, welchen Ratibor wegen der Richtung 
der Eiſenbahn veranlaffen will, hat es bereits einmal 
bei Anlage der Kunſtſtraße, welche von Oppeln nach 
Berun führt, verloren, ohne zu begreifen, daß die In⸗ 
tereffen ganzer Länder den Vorzug ver Lokal⸗Inteteſ⸗ 
fen haben, und daß für Preußen der Oſten und We⸗ 
ſten Europa's wichtiger als der Süden iſt. Beeslau 
hat noch zu berückſichtigen, daß die Metropolitan 
Städte der Erde ihren Weltruhm nicht mehr dem 
Hofe, der Garniſon, der Ariſtokratie, der Büreau⸗ 
krotie, ſondern den Gewerben, den Fabriken d dem 
Handel verdanken. Pr 


Wird Breslau regelmäßig mit Brennmaterial ver⸗ 
ſehen, ſo koͤnnen neben einer Damolſchifffahtt auf 
der Oder und Eiſenbahnen nad den verſchiedenen 
Richtungen des Weltverkehrs, Fabriken aller Art ge⸗ 
beihen, und dieſe Stadt . beg einnehmen, wel⸗ 
cher derſelben als Hauptſtadt des reichen Schleſiens 
gebührt. Eine Bahn über Ratibor nach Wien zum 
bloßen Perſonenverkehr, kann weder für Deutſchland, 
noch für Breslau, MO K Oberſchleſten von Nutzen 

einer fo großen Länge, 


an e gage von 
Bergwerke und Fabriken 


läße ſich kaum denken, viel weni 

? „ ger 
fuhren, deshalb wurde bisher niemals eine andere 
oberſchleſiſchen Bergwerks⸗, 
1 Holz- Gegenden führende gedacht. Von 
Oppe Neuberun liegen 1,115,000 Morgen 
mit einem Holzbeſtande von zwanzig 


den Einfuhrverboten und dem Schleich⸗ 


Millionen Klaftern und einem. jährlichen Ertrage von 

550,000 Klaftern oder 4,400,000 Centnern. 

Dieſe Forſten grenzen mittelbar oder unmittelbar 

an die Eiſenbahn, und kömmt die Fortbewegung der 

Bauhölzer, des Klafterholzes und der Holzkohlen auf 

längere oder kürzere Entfernungen der Eiſenbahn zur 
erechnung. \ . 

Der Holzſchatz in Oberſchleſien iſt jedoch nur eine 
unbedeutende Groͤße gegenüber dem unermeßlichen 
Reichthume an Sreinkohlen und Eiſen. 

Die jährlichen Produktionen und Foͤrderungen 
ſind im fortdauernden Zunehmen, und allein die 
Steinkohlenförderung, welche im Jahre 1784 blos 
16.000 Centner betrug, hat fi in dieſem Jahre auf 
11,300,000 Centner geſteigert. 

England verdankt ſeinen Steinkohlen und ſeinem 
Eiſen insbefondere feinen Reichthum, und es iſt wohl 
blos der beiſpielloſen Unkenntniß der Verhaͤltniſſe des 
rechten Oderufers Oberſchleſiens zuzuſchreiben. daß die⸗ 
ſelben bisher nur eine ſo geringe Theilnahme gefunden 
haben. Den Grubenbeſitzern, ſelbſt den koͤniglichen 
Berg⸗Beamten iſt ein eigentlicher Tiefbau, die Maͤch⸗ 
tigkeit der liegenden Flöge auf keiner Stelle in Ober⸗ 
Schleſien bekannt und beinahe ohne Intereſſe, da die 
oberen und hangenden Flötze unerſchoͤpfliche Schaͤtze 
darbieten. 5 . 

Die gegenwärtigen Foͤrderungs⸗ und Produktions⸗ 
Verhaͤltniſſe laſſen ſich aus einer ungefaͤhren Berech⸗ 
nung derjenigen Laſten entnehmen, weiche der oder⸗ 
ſchie ſiſchen Eiſenbahn auf groͤßere oder kuͤrzere Ent⸗ 
fernungen und auf die ganze Bahnlänge zu Theil 
werden ſollen, und zwar: 


1) Nach einer amtlichen Mittheilung des Haupt⸗ 
Zoll⸗Amtes zu Neuberun beträgt die Eins und 
Ausfuhete jaͤhrl. 877,419 Etr. 

2) Steinſalz im Durchſchnitt — 40.000 — 

3) Siedſalz „ * — 60,000 — 

4) Kolonialwaaren „ = 20,000 — 

5) Spiritus, Schlachtvieh, Getreide, 

Wolle x. im Durchſchnitt jaͤhrl. 100.000 — 

6) Oberſchleſ. Eiſen aller Art — 500,000 — 

7) Odberſchl. Zink im Durchſch. — 200,000 — 

8) Gallmi „ — 1,000,000 — 

9) Eiſenerze - - 1 — 2.000,000 — 

10) Holz u. Holzkohlen „ — 4.400.000 — 
11) Steinkohlen „ — 11,300,000 — 


FF... 
Summa 20,397,419 Ctr. 


Wenn auch nachgegeben werden muß, daß ein 
großer Theil dieſer Laſten nur ſehr kurzen Bahnſtrek⸗ 
ken zu gute kommen moͤchte, ein anderer Theil mit 
der Eiſenbahn nur in mittelbare Berührung kommt, 
ſo muß dennoch wieder b tigt werden, daß es 
in der Natur des Fabrikenbetriebes liegt, daß Inven⸗ 
tarienſtücke häufig hin und her transferirt und trans⸗ 
portirt werden, daß ferner bei den verſchiedenen Ver⸗ 
feinerungen der Waare dieſelbe Laſt mehtreremal in 
veränderter Geſtalt, z. B. deim Eiſen als Roheiſen, 
als Kolben, als Bleche, als Schnitteiſen transportirt 
wird, und daß insbeſondere dadurch eine Eiſenbahn 
für Fabrikgegenden vorzugsweiſe geeignet erſcheint. 

Ferner ſind verſchiedene Loſten hier ganz wegge⸗ 
laſſen, welche nichtsdeſtoweniger alljährlich bedeutende 
Trans port⸗Koſten veranlaffen, z. B. Kalk, Kalkſteine, 
Baufteine, ‚CHauffecfteine, Ziegeln, Flachwerk, feuer⸗ 
feſter Thon und andere bei einem bedeutenden Fabrik⸗ 
kenbetrieb unentbehrliche Gegenſtaͤnde. 

Hat man fi erſt ein klares Bild von dem leb⸗ 
haften Umſchwunge eines großartigen Bergwerks ⸗ und 
Fabrikenbetriebes verſchafft, und deruͤckſichtigt, daß je⸗ 
den Monat Vier⸗ bis Fünfmal Hundert Tauſend Tha⸗ 
ler an Arbeitsiohne bezahlt werden, daß in den Berg⸗ 
werks⸗ und Fabrik⸗Kreiſen jahrlich 15 bis 20 Tau⸗ 
ſend Arbeiter aus benachbarten und entfernteren Krei⸗ 
ſen ihren Lebensunterhalt ſinden, ſo kann über eine 
Perſonenfrequenz, wie dieſelbe niemals eine über Ra⸗ 
tibor führende Bahn bieten kann, kein Zweifel ob⸗ 
walten. Denn nehme man nur an, daß bei billigen 
Perſonen⸗ Frachten jeden Sonnabend 5000 Arbeiter 
zu Hauſe fahren, um am Montag in die Arbeit zus 
züzufehren, fo giebt dieſes woͤchentlich 10,000 und 
jährlich 520,000 Reiſende. e 

Die hier gegebenen Zahlen können nicht zu hoch 

inen, da eine vermehrte Zuwendung 
gegriffen erſche Fer N 
von Arbeitern und Kapitalien den gegenwärtigen Be⸗ 
grieß wohl um das Zehn⸗, ja Zwanzigfache vermehren 
dürfte 


Die . Ratibor wird es aber auch nicht zu 
bedauern u. wenn die Eiſendahn nicht in ihrer 
näͤchſten Nähe gelegt wird. Sie wurde in dieſem 
Falle Gefabe laufen, ihre Speditions- Geſchaͤfte zu 
verlieren, und ihren gegenwärtigen Markt nach Oder⸗ 
berg auswandern zu ſehen. Fur ihre Intereſſen iſt 
eine Dampfſchifffahrt dei weitem wichtiger; fie iſt ſeit 
ihrer Gründung auf die Oder angewieſen, und hat 
ſie erſt dieſe naͤchſte Einrichtung begründet, fo wird 
eine Verbindung von dem Anfangspunkte der Schiff⸗ 
fahrt der Oder mit der Ferdinandsnordbahn durch 
eine Eiſenbahn, bei der fo wohlfell ſchllderten Ter⸗ 
raindarbietung ihr undenommen “ag 


Ratibor würden die Ueberſchwemmungen insbeſondere 
der Niederung zwiſchen Klodnitz und Kofel und alle 
die Entſchaͤdigungsanſprüche, welche Eindaͤmmungen 
durch das weitere Zurücktreten des Stromes veran- 
laſſen, größere Koſten betragen, als die Terrainſchwie⸗ 
rigkeiten der Neuberuner Bahn, bei welcher die Grund⸗ 
entſchädigungen große und reiche Grundbeſitzer treffen, 
welche ſich durch die Annahme von Aktien werden 
abfinden laſſen, und welche wohl nicht die Haͤlfte des 
Preiſes betragen dürften, als wie bei Ratibor. 

Die uͤberraſchende Meinung des Magiſtrats von 
Ratibor, uns überzeugen zu wollen, daß fuͤr uns eine 
Eiſenbahn im Oderthale dis Oderberg, oder auch nut 
dis Koſel anſprechend fein daͤrfte, widerlegt fi von 
ſelbſt, da unſer innerer Verkehr größer als der Waa⸗ 
rentransport iſt. 

Unſere Produkte betragen eine bei weitem klei⸗ 
nere Summe als die Materialien, welche verarbeitet 


i und auf Entfernungen von ſechs bis neun 


| Fur Actionaire der Eiſenbahn von Oppeln nad) |. 


Meilen von der Eiſenbahn transportirt werden ſollen. 
Allein die verſchiedenen Miſchungen der Eiſen⸗ 
erze, die große Summe der Steinkohlen muß jedem 
Unbefangenen die Ueberzeugung gewähren, daß ſelbſt 
eine Eiſenbahn im Klodnitz⸗Thale ein kleines Unter⸗ 
nehmen gegen die von uns angenommene Richtung 
bleibt und unſete Theilnahme nicht zu erwarten hat. 
Möge der Magiſtrat von Ratibor die Ueberzeugung 
gewinnen, daß nicht boͤſer Wille, ſondern die Noth⸗ 
wehr uns veranlaßt hat, Anſichten zu berichtigen, 
durch welche unſere Gegend angefeindet wird und feit 
Decennien leidet, und daß wir, weit entfernt ſeine In⸗ 
tereſſen zu beeinträchtigen, nicht zweifelhaft ſind, daß 
der Aufſchwung unſerer Induſteie und die Belebung 
unferer im Schoße der Erde fo ſehr vernadhläßigten 
Schaͤtze eine wohlthaͤtige Nachbarſchaft für Ratibor 
ſein wird. 
| Möge Einigkeit an die Stelle des Zwieſpaltes 
treten und ein Unternehmen gedeihen laſſen, deſſen 
Verzögerung für Deutſchland, für Breslau und für 
Oberſchleſten unverantwortlich wäre; möge jeder Ein⸗ 
zelne von uns handeln, als ob von ihm allein das 
ganze Unternehmen abhängend fei, dann wird deut⸗ 
ſches Eiſen und deutſche Freiheit immer den Sieg er⸗ 
ringen. von Bally⸗Chutow. 


Liegnitz, 16. Deybr, Das hiefige Amtsblalt mel⸗ 
det: „In der erſten Hälfte des Monats Noobr, war helle, 
warme und trockene Witte rung vorherrfhend; nur 
am 7., 9., 10., 12., 13., 14., 15. traten einzelne 
K — em. In der zweiten Hälfte des Monats 


war die . ſch. 
Die Tenperater ted des 2 
ſtatt in der Nacht vom 20. — 21., 21.— 22., 22.— 
23., 24. — 25., 25. — 26., und am 25. 26. auch am 
Tage. Die wefilihen Luftſtrömungen waren vorherr⸗ 
ſchend. Der mittlere Barometerſtand betrug 27“ 72 
— Der Geſundheitszuſtand der Menſchen war im 
Augemeinen ſehr günſtig. Die Zahl der Kranken blled 
— wie im Oktober — ſehr gering, der Verlauf der 
Krankbelten ſehr gutartig. Am bäufigſten waren katar⸗ 
rhaliſche und rheumatiſche Affektionen und Sieber mit 
dieſen Grundlagen, Hals⸗ und Bruſt⸗Katarrhe, rheuma⸗ 
tiſche Affektionen des Magens und der Präcordien, 
Diarrhoe, Geſichtsgeſchwulſt, Gliederreiſſen, Katarrhal⸗ 
und theumatiſche Fieber. Scharlach wurde hin und wie⸗ 
der beobachtet. Die Menſchenpocken kamen vor im Kreiſe 
Lauban in Nieda bel 5, in Wilka bei 4, in Oſtrichen 
bei 1, und im Kreiſe Lüben in Peletsdorf bei einer 
Perſon. Ein Dienſtknecht in Quielig, Kreis Glogau, 
fand in Folge eines unglücklichen Falles auf das Scheu⸗ 
nentenne, und ein jähriges Kind, welches dem Kamin: 
Feuer zu nahe gekommen war, durch die hierbei erllt⸗ 
tenen ſchweren Verletzungen den Tod. Auf der Kunſt⸗ 
ſtraße ohnweit Polkwitz wurde ein Häusler aus Arns⸗ 
dorf, Kreis Glogau, mit gebrochenem Genick gefunden. 
Nach dem Urtheile der Aerzte dürfte er überfahren wor⸗ 
den fein, — Sieben Perſonen ertranken, zwei ſtarben 
apoplektiſch und auf einem öffentlichen Wege im Hirſch⸗ 
berger Kreiſe traf man am 21. November einen ent⸗ 
ſeelten Mann, der erfroren war, auch durch die ange⸗ 
wandten Mittel nicht ins Leben zurückgebracht werden 
konnte. — In Eichberg, Kreis Schönau, verſchied am 
1. November die verwittwete Gräfin von Noftig geb. 
Gräfin von Relswitz in dem hohen Alter von üder 83 
Jahren, und eben ſo in Reichenbach, Kreis Görlitz, der 
älteſte Bürger der Stadt, 86 Jahr alt. — Der Gr 
ſundheltszuſtand der Haus thiere war ſehr günftig. 
Einzelne Fälle von Milzbrand kamen vor im Kreiſe 
Geldderg⸗Haynau, in Conradsdorf und Bielau. Die 
Schafpocken komen in Ober⸗Ottendorf, Kreis Bunzlau, 
zum Ausbruch. — Am 14. Oktober biß ein fremder 
Hund ein dem Schulzen Kluſt zu Schwarzwaldau, Kr. 
Landeshut, gehöriges Kalb. Eine 21tägige Odfervation 
beſtätigte nicht die Befürchtung, daß der Hund toll ge⸗ 
weſen fein könne, allein am 13. Movbr. brach bei dem 
Kalbe die Tollwuth aus, weshalb daſſelbe nach Anord⸗ 
nung des zugezogenen Kreis⸗Phyſikus gelödtet und vor: 
ſchriftlich vergraben wurde.“ 


— ——— — HGͤͥjA .... — 


\ 


Mannichfaltiges. 

— Der Doktor Esquftol, der ſich durch die Bes 
handlung der Geiſteskranken einen fo bedeutenden Ruf 
erworben hat, iſt am 11. d. in Paris mit Tode abge: 
gangen. 5 

— Auf der Haple⸗Redruther Eiſenbahn, in der 
Nähe von Plymouth, gerleth dleſer Tage eine Frau, 
die unvorſichtiger Welſe auf der Bahn ging, unter dle 
Räder eines Trains, und der Kopf ward ihr vom 
Rumpfe geſchnitten. Auf der Derdy⸗Bieminghamer Bahn 
glitten am 2. Dezemder durch Zuſammenſtoß mit einem 
ſchweren Blechwagen mehrere Waggons, vom Tender ab⸗ 
reßend, von den Schienen ab und ſtürzten, wobel ein 
Paſſagier und ein Heizer das Leden verloren. ) 

— Die Lyoner Blätter vom 11. Decbr. geben 
die Nachricht von der Niederbrennung des dorti⸗ 
gen Theaters du Gymnafe Man vermuthete, 
daß der Brand durch eine Rakete am Schluſſe des Balz 
leis entſtanden fei, welche im Spartenwerk zündete. 

— Man ſchreibt aus Dresden, 14. Dez. „Der 
8Ifte Geburtstag des rüſtigen Dichtergrelſes 
Tiedge ward, wie feit mehren Jahren die vorhergehen⸗ 
den, durch eine zahlreiche Geſellſchaft degangen. Die 
jegt hier zum Biſuch anweſende junge Freundin Tledge's, 
unter dem Dichternamen Thekla durch ihren Stern 
von Andaluſien und ſonſt bekannt, hatte eine ſehr an⸗ 
ſprechende Feler veranſtaltet. Sie erſchlen nämlich, un⸗ 
ter Vorausttitt zweier jungen Sklavinnen, mit dem ſich 
bier aufhaltenden Javaniſchen Prinzen und ausge⸗ 
zeichneten Maler Radin Sale, welcher fein Natſo⸗ 
nalkoſtüme angezogen hatte, und einer telzenden Freun⸗ 
din, als Schweſtern dieſes Fürſten, welche Sehnſucht 
zum Bruder und der Wanſch, den von dieſem in ſei⸗ 
nen Briefen ſo oft erwähnten edlen Dichter kennen zu 
lernen, nach Dresden gezogen hatten, und beide Mäd⸗ 
chen ſprachen dies dlalogiſch in einem einfachen, dem 
Charakter angemeſſenen und höchſt wohllautenden Ge⸗ 
dichte aus, woran ſie Gaben von Früchten und Blumen 
ſchloſſen, welche fie dem tlefbewegten Greiſe mit den 
herzlichſten Worten in echt dichteriſcher orientallſcher 
Belderſprache überreichten und im Flehen zu Allah für 
Erhaltung von deſſen Leben endeten. Bei dem heltern 
Abendbrote erſchlen auch Ole Bull. 

— Der König von Sachſen war bei ei⸗ 
nem Abonnements⸗ Concert im Gewand⸗ 
hauſe in Leipzig (ſiehe Deutſchland) zugegen. 
Insbeſondere aber ſchien der Koͤnig durch den ausge⸗ 
zeichneten und erhebenden (urſprünglich zur Feier der 
Erfindung der Buchdruckerkunſt componirten) „Lo b⸗ 
geſang“ Mendelsſohns beftiedigt. Schon 
vorher ließ der König wahrend eiuer Pauſe dieſen 
und den Concertmeiſter David zu ſich rufen, um ih⸗ 
nen über ihr ausgezeichnetes Spiel der Sonate für 
Pianoforte und Violine von Beethoven ſeinen Bei⸗ 
fall zu bezeigen; nach Beendigung des Lobgeſanges 
aber trat der Koͤnig ſelbſt mit wahrer Begeiſterung 
ans Orcheſter, um jetzt dem Componiſten ſeinen Dank 
auszuſprechen. Es machte einen tief ergreifenden Ein⸗ 
druck, eine Empfindung, die in Leipzig allgemein iſt, 


Verehrung für den Componiſten und Virtuoſen Mens 
delsſohn. (890 

— Fanny Eisler befindet ſich gegenwärtig in Ph i⸗ 
ladelphia, und ſie allein macht volle Häuſer. Das 
Publikum ſcheint in der That in feinem Enthusiasmus 
gar nicht zu eimüten. ; 

— Man left in der Magdeburger Ztg.: „Bei 
der letzthin in Leipzig flaitgefundenen Aus hebung 
zum Militär hat ſich der merkwürd ge Fall ereignet, 
daß ein junger Mann, der, wahrſchelylich, damit er 
der Mil tärpflicht entgehe, ſtets als Frauenzimmer 
gehalten und gekleidet wurde, in Frauenkleidern zur 
Stellung kam, trotz feiner Männlichkelt aber nicht aus⸗ 
gehoben ward, weil ihn der fo lange getragene Schnür⸗ 
leid zu einer unnatürlichen Figur zuſammengepreßt hatte. 
Man weiß nicht, od feine Mutter deshald verantwort⸗ 
lich gemacht werden wird.“ 

— In Balern iſt die Schrift: „Helnelch Heine 
über Ludwig Börne“ mit Beſchlag belegt. 

— Die Königin Chriſtine ſoll ſich die weſentlichſten 
Capitel aus Baron v. Rhadens Schrift über Ca⸗ 
brera kürzlich haben überſetzen laſſen. 

— Die Eroberung von St. Jean d' Acre hat den 
Stoff zu einem Melodrama geliefert, welches auf einer 
der Bühnen zu London aufgeführt wird und dem es 
nicht an Koalleffekten gebricht. Auch enthält die Times 
ein Gedicht über denſelden Gegenſtand, in welchem der 
Schatten Napolton's heraufbeſchworen wird. 


Berichtigung. In Nr. 298 d. Ztg. S. 2152 5 
3. 54 v. o. muß es ſtatt 36 Fl. heißen 000 Fl., Se 
Rotteck's Denkmal bereits eingefammelt waren, 


ET 0 — 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth, Druck v. Graß, Barth u. Comp 


auch von dem geliebten Koͤnige getheilt zu ſehen: die 


Real. , 
Chriſtmarkt Literariſche Weihnachts, fund „Neujahrsgeſchenke t 


U Wintergarten. dis der Buch handlung . — Dar und Kom p⸗ in Breslau. 


Mittwoch den 23. Dezbr. Beſchluß. — — — —U e 
Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, 


a“ Ball für die tefpektiven Mitglieder des 
[2 
Be 2. Be e N wie für die Jugend unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der deut: 
tree, eingeführte Gäfte 1 Nthl ſchen und ausländiſchen Literatur, Kalender und Taſchen bücher auf 
’ Kr das Jahr 1841; Kupfer und Stahlſtichwerke der beſten Meiſter; An⸗ 
dacht⸗ und Gebetbücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer Auswahl. 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht; Zeichnen⸗Bücherz 
Vorſchriftenz Landcharten und Atlanten ꝛc. 
Koch⸗, Haus⸗ und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 
Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 
beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 
Joſef Mar und Komp. 


Empfehlenswerthe 
wohlfeile Jugendſchriften 


mit Kupfern, 


aus dem Verlage don Wenckel mann Und Söhne in Berlin, 
vorräthig in der Buchhandlung 


Joſef Max und Comp. in Breslau. 


Biege Dr. Die Erholung. Zwölf kleine Geſchichten für Kinder brarbitet, e Mit 
gr. 


r 


Zpeater- Hip pertoire. 
Montag: „Der Schneider und fein Sohn“, 
ea „Mittel gegen Herzweh.“ Luſtſpiel 
11 6 dak aus dem Engliſchen des 


g Abel Nee Abonnement und 
gte be „Fidelio.“ Oper in 2 
von are Leonore, Madame 
Steckh Heinefetter, K. K. Hof⸗Opernſän⸗ 
gerin m‘ kalle 75 914 Gaſtrolle. 
reiſe der a tz e: 
Eine geſchloſſene Loge za A Perſonen 4 Kthl. 
Ein Plat in den Logen des erſten Ranges 1 Rthl. 
725 — im erſten Parquet 1 Rthl. 
log im zweiten Parquet 22½ Sgr. 
9 Flag im Stehparterre 15 Sgr. 
icplatz in den Gallerie⸗Logen 15 Sgr. 
Em Plat auf der Gallerie 7½ Sgr. 
Mittwoch: „Die Abenteuer auf dem Weih⸗ Kinder 1 Sgr. Boshardt. 
nachtsmarkt.“ Berliner Lokalpoſſe in 2 
Akten. Vorher: „Trau, ſchau, wem?“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von Schall. 


A Entbindungs⸗Anzeige. 5 Carl Cranz, 


3 ine | IA 
Geſtern Abend um 10%, uhr wurde meine Kunst- ar In eee 


liebe Frau Marie, geb, ee von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden, 5 in Breslau 
(Ohlauer Strasse), 


welches ich Verwandten und Freunden hier⸗ 
empfiehlt sein woblassortirtes 


wi one ebenſt BB: 
alle „den 1 ezember 1840. 
Lager von Musikalien, beson- 
ders zu nützlichen und Aue 


voll, 


Das Diorama 


von Jeruſalem, Bethlehem u. der Ge⸗ 
burt Chriſti, iſt täglich von 10 uhr Mor⸗ 
gens bis 10 uhr Abends bei Beleuchtung u. 
gut geheiztem Lokale in der goldenen Krone, 
Ring Nr. 29, zu ſehen. Entree 2¼ Sgr. 


Emanuel Oppenheim. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute früh 2½ uhr erfolgte glückliche AA 


illum. Bildern. 
e x der Robinſon von 12 Jahren. Eine merkwürdige und für die Ju⸗ 
gen 


Kö! ‚meiner 5 ce, 1313 am 1105 lehrreiche Geſchichte eines auf einer unbewohnten Inſel l . 
bah 10 1 a hg er en, Weihnacht henk — — Lebensbilder, der Jugend vorgeführt 1. 10 Sgr. 

ch mich, ga 5 510 anzuzeigen. y chtsgesc en 5 7 „ > 
Neal, 4 is. 1 1 ' und verspricht die schnellste 22 die niedlichen Jugem Erzählungen für Kinder, in * zu und e 


ſche aa 11 12 illum. Bildern. Nr. 

Blade, E., Fig a . — Lidia, die Blumenkönigin. — Der Ao ee 
knabe. Drei neue Mährchen. Mit 10 illum. Bildern. gr. 
Hellmuth, P. Caritas. Erhabene Beiſpiele von Elternliebe, von Kindes⸗, Freundes. 


Der ene. Conducteur 
Englich. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


und beste Ausführung jeder ihm 
9 zu machenden Bestellung. 
Wie in früheren Jahren, 


Geſtern Abend 11 uhr wurde meine Frau | & 1 und Vaterlandsliebe. Für die Jugend geſammelt. 1 Rtl. 
von, an gefunden Mädchen glücklich ent: | Ö mache ich auch bei dieser Ge- Hillert, A., Alladin. Neue Maährchen und Fabeln. Mit Bildern. 2 / Sgr 

legenheit ein resp. P ublikum Kinder und Thiere im Wechſelgeſpräch nebſt einem Anhange neuer abein. 

eat, * 20. Oezbr. 1840, auf das Nützlichste aller musi- Mit 300 tum. Bildern. 22% Sgr. 
Der 2 — Inſpektor kalischen Weihnachts- Ge- 7 Novellen für die reifere weibliche Jugend. Mit 6 5 * — 

awerau. X mann, 
rern bange Tugelgt. 5 schenke aufmerksam, wel- Holting, ©, Die Erzählerin. Eine Reihe Heiner und untealtender 1 
8 und Freunden zeige ich, ſtatt | X für Mädchen von 5 bis 7 Jahren. Mit 8 illum. Bildern. 5 


9 ches darin besteht, ER 


eſonderer Meldung, ergebenſt an, daß meine für die jährliche oder halbjä 
rau heute Morgen 937 Uhr, von einem |W liche Benutzung meines Musi- 


13 


— — Lehrreiche und anmuthige Erzählungen für Kinder von 7 bis 12 Abe. 

Mit vielen Bildern. 20 Sgr. 

— — Die jungen Freunde. Eine unterhaltende Erzählung für * g 
i tl. 7 


se 2 5 5 2 wurde. J kalien-Leih-Institutes auf die Bildern 92 
reslau, ur —.— 4 nah 8 A ee iger Zeit yon 7 05 — — Goldkörner. Erzählungen für Kinder von 5 bis 8 Jahren. Mit 18 Arete 
den nee g nachten ab zu verse ien 5 Se = 5 K 5 gr. 
5 heute um 9 Ahr Morgens erfolgte. A Ich erlaube mir besonders, Der Großvater und ſeine Enkel. Aufmunterung zur * un e 
5 N nkbinnung feiner Frau von tinem | diese Art von Geschenken des- güte. Mit illum. Bildern von Th. Hoſemann. RU. 25 Sgr. 
0 en beehrt ſich ganz ergebenſt anzuzeigen: I halb bestens zu empfehlen, weil CCC ͤ sn ae nn 
serlin, den 15. Dezember 1840, auf diese Weise durchaus kein 


— — Hört zu! Kleine Geſchichten und Mährchen zur Unterhaltung für artige Knaben 
und n im zarteren Alter. 1 9 1 lung, Bildern. 0 Sgr. 

— 2 n Sele e Erzählun en für kleinere Kinder: e l 

— — Unterhaltungen eines kleinen Mädchens mit feiner Puppe. Mit 12 

ilum, Bildern. 17½ Sgr. 

Maukiſch, E., Cosmoramen. Ein reichhaltiges Büderbuch für kleinere Kinder. Mit 

24 illum. Bildern. 17½ Sgr. 

— — Germania. Deutſchlands wichtigſte Ereigniſſe und das Leben * berühmteſten 
Männer. Mit illum. Bildern. 1 Rtl. 15 Sgr. 

Reiſe, die erſte, in das Gebiet der Naturgeſchichte. Ein Geſchenk für gute Kin⸗ 
der. Mit illum. Kupfern. 10 5 

Sammlung von Balladen und Gedichten für die Jugend. Mit 8 illum. ih . 


— von Fabeln und Erzählungen aus vaterländiſchen Dichtern. Mit 16 * Bibem, 


Scherz und Eruſt. Kleine Erzählungen und Gedichte für Kinder von 5 bis 8 Ja ven. 

le E. Feige und 7 1 185 11 Kay 12 55 1 8 ion 25 % Sgr 
mien N arin nterhaltende Erzählungen in wörtern für de 
reifere Sig it 8 fein illum. Bildern. 4 4 10 


Allerneuste Gesang Composition, 
besondes noch als Weihnachtsgeschenk zu empfehlen. 


So eben ist im Verlage von Carl Cranz in Breslau 'eischieneh: 
echs Gesänge. 


Bun enge 


1 


V Missgrifl' in der Auswahl gen 
mächt werden kaun. 
Breslau, im Decbr. 1840. 


5 Carl Cranz. 


n ng nzeige. 
2 Folge eines erlittenen Unfalles wurde 
a Nachmittags 3 uhr meine Frau zu 
a big, aber doch glücklich, von einem lebenden 
"an en 0. Pepe 1840. 
en ezember 
— 4 27 Diakonus. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Geſtern Abend 6 Uhr verſchied nach lan⸗ 
ei Leiden unfer innigft geliebter Gatte, Ba: 
und Bruder, der hieſi ige Geldwechs ler 
Such Guttentag, in einem Alter von 
Jahren 11 Monaten. Dieſe traurige An⸗ 
— widmen Verwandten und Freunden, um 
ſtille Theilnahme bittenb: 
er den N Dezbr. 1840. 
ie Hinterbliebenen. 


eee e ee erer e er ee. 


ir 
9 


Empfehlenswerthes musikali- 
sches Weihnnachtsgeschenk. 
Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauerstr. Nr, 80) ist er- 
schienen: 


24 Breslauer Tänze 


für 1841 


für das Pianoforte. 
6 Schottisch, 3 Galopps, 3 er, 
2 Polka, 1 Polonaise, 2 Recdowa, 1 
Tempete, 1 Regelquadrille, 1 Eccos- 
saise à la Figaro, 2 Walzer, 
1 Mazurka, 1 Frangaise, 


von 


e 


FETTE e. 

Den 17. December d. J. ford weine gute 
Juliana Leiſt, geb. Kang uin. 
Edel Ich, ihre Mutter und 91 — 
dige Kinder ſtehen —.— am Sarge und 

bitten um ſtille Theilnahme 


. ae, if, 2 17 ee F E. B un k E .. Erscheine noch einmal, erscheine! ete., 
9 1 2 von Hoffmann von Fallersleben. 
sun Bezirks ⸗ ‚Chorofleinfegermeifte. 15 Sgr. ö 2. Die schöne Maria, von Demselben. 


3. Kinderlied von den grünen Sommervögeln, von F. Rückert. 
4. Morgengebet „0 wunderbares tiefes Schw; eigen“, von Eichendorff. 
5. In der stillen Mitternacht, aus dem Cid von Herder. 
6. Mörgenlied „Der 300 erwacht“ (für drei Sopranstimmen). 
Mit Begleitung des Pianoforte 
componirt von { 1 


* 


In Carl Cranz Musikalienhandlung 
Ohlauer Strasse Nr. 80, ist zu haben und 
als Weihnachts- Geschenk zu empfehlen: 

Wohlfeile Ausgabe 
beliebter 


Opern 
für das Pianoforte 


Todes ⸗ Anzeige. 

— Abend um 9 uhr, nach ſchwerem 
geidenskampfe „wurde der Konigl. Juſtizrath, 
Herr Wilhelm Schulze zu Breslau im 
Alften Lebensjahre feinen beiden unmündigen, 

> fon ı mutterloſen Söhnen, feinen Ae een 
und ſeinen Freunden durch den Tod entriſſen. 
— — Freunde wiſſen, wie piel wir an ihm 


Fr. Tum, * 
Op. 26. Igtes Heft der Gesänge. Preis 25 Sgr. * 


und Kam unſerm gerechten S merz Die Compositionen des allgemein beliebten Curschmann sind so bekannt- dass eg 
ihre ihre il 3 Thellnehmung nicht verfagen. zu vier Händen wohl nur der obigen Anzeige bedarf, um alle Freunde des einfach schö npfa Gesanges 
Berlin und Breslau, den 19. Dez. 1840. arrangirt darauf aufmerksam zu machen; dass sie wieder ein vortreſfliches Heft in ug neh- 


r 2 — die verwaiſten Kinder: 
® 11 Schulze, Königl Geh.⸗Ober⸗ 


men können, 


— 


F. I. Schubert. 


811 8512 1 N. 1 Bene g, gehcftet,) Carl Cranz, ee En 5 Mr 
r.1. Bellini, N 2¼ Rthl ; 5 schen inze 
Nr n —.— 3 200 & „ Empfe hlung der neuesten Lanner- und henk en 


Bellini, die Nacht. zu angenehmen Meihänch ui os 


Leiden gierfeioh erfolgte Dahinſcheiden unſrer wandlerin 4 Lanner Die Vaterländischen. 0 
en Mutter, der verwittweten Fron Kit: Rossini, der Barbier Launer, Die Pressburger. 98 155 — Sen 
„Beſitzerin Pohl auf Lorenzberg, geb. von Sevilla, 2% a ae Walder. 286. 
eisker, zeigen wir mit, tiefbetrübfen Ser. Auber,; die Stumme anner, 1 15 


von Portiei, 1 
Herold, Zampa 2 „„ 
Mozart, Figaro 2% „ 


Aufforderung. 
Bei der, Ende dieſes Jahres, eintretenden 
„ gerjäprungsfeif ſehe ich mich genöthigt, alle 
meine nicht bis zum 24ften d. M. eingehen: 
den Forderungen erg e 1 ert 
A. Hertel. 


A Lanner, Hoffnungsstrahlen. 7 15 8 i Io 
Lanner, Nachtvi Gen 8 161. 15 15 
Lanner, Hof-Balltänze: op, Sgr. 
Strauss, Wiener GEBET, 118 
Strauss, Me 1 05. 119. 
Strauss, Tanz- R ecepte- O4. 9. 15 8 

5 Walzer. Op. 120. 


3 9 irlande, Op. 121. 25 Sgr. N 
Strausn, Palmzweige. Op. 122. 15 Sgr. ö 


ne u» zus 


— REIN 

Ein Keller, wo möglich in der geraten: 
oder Nähe des Ringes wird zu miethen 
ſucht, das Nähere Ring Nr. 8 in der Bein. 
Handlung. 


| .. = MM + 
Zweite Beilage zu e 299 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 21. December 1840. 


— 
aer 


Marheineke, Ph., das Gebet des Herrn in dreizehn Predigten. Nebſt den am dreihun⸗ 
75 1 dertjaͤhrigen Zubeifeft der Einführung der Reformation in die Mark Werben im 
2 Verlags- und Sorti- 30 Sr und am Gebächtnißtage der Merftorheien am Jobe 18s gehalkegeh gu; 
1 geh. 17% Rthl. i i | 
ments-Buchhandlung, | _ — Predigt am neunzehnten Jullus, dem Tage der Feier des Gedächtniſſes Sr. Maje- 
ee ſtät, des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelms III., in der Dreifaltigkeits⸗Kirche zu Ber 
graphie lin gehalten. gr. 8. geb. „ Rthl. 


Steck u. Universitäts- C 
Buchdruckerei, 2 


Schriftgiesserei, 


Stereotypie. und Xylographi Piſchon, F. A., Denkmäler der deutſchen Sprache von den fruͤheſten Zeiten bis jetzt. Eine 
3 7 —5 phie. enter l ecſammlung zu feinem Leitfaden der e 7 fe 
8 9 weiter Theil, welcher die Zeit bis zum Jahre 1620 enthält. gr. 8. 2% Mibl, 
Breslau Herrnstr. A220. Preuß, J. D. E., die 5 Bedeutung des 1. Juni 1840, ausgeſprochen bei dem Feſt⸗ 


mahle der Stadt Berlin, zur Feier des hundertjährigen Regierungs⸗Antritts Friedrichs 
des Großen. gr. 8. geh. J Rthl. 

Der Ertrag iſt zum Beſten invalider Krieger beſtimmt.) i 5 
Nanke, pn Deutſche Geſchichte im Zeitalter der Reformation. Theil 3. gr. 8. 8 Rthl. 
Noon, Albr. v., Grundzüge der Erd, Völker und Staatenkunde. Ein Leitfaden für höͤ⸗ 

pere Schulen und den Selbſtunterricht. Mit einem Vorwort von Karl Ritter. In drei 
Abtheilungen. Dritte Abtheilung: Politiſche Geographie. I. Zweite, ganz umgearbeitete 
Auflage. A. u. dem Titel: Darſtellung der allgemeinen Verhaͤltniſſe und Erſcheinungen 
der Völkerkunde, als Propädeutik der politiſchen Geographie. gr. 8. 2 Athl. 
Streckfuß, K., Torquato Taſſo's Leben mit Proben aus den Gedichten: Rinaldo u. Amin⸗ 
ta, und dem Dialog: Der Familjen⸗Vater. 8. geh. 1 Rthl. 
Theremin, Dr. Franz, Siehe! Wie haben ſie ihn ſo lieb gehabt! Predigt, gehalten am 
5. Julius 1840. Zweite Auflage. gr. 8. geh. ½ Kthl. 5 
— Das chriſtliche ‚Leben. Predigt am Tage der Gedächtnißfeier Sr. Majeſtät des hoch⸗ 
Dr ee Wilhelms III. den 19. Julius 1840 Nachmittags gehalten. gr. 
geh. 12 — 
Williſen, W. v., Theorie des großen Krieges iſch⸗polniſchen Feld⸗ 
W zug von 1831. Mit ſechs lithogr. Tafeln nt 8 Don — 5 
Wöhler, F., Grundriß der Chemie. II. Theil: Organiſche Chemie. gr. 8. 7 Rthl. 


Vorzügliche Weihnachts und Feſtgaben. 
„ Auswahl der ſchönſten f 
Mährchen für Jung und Alt, 


vorräthig bei 


Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 


Anderſen, Mährchen und Erzählungen für] Lyſer, Das Buch der Mährchen für Töchter 
Kinder. Aus dem Däniſchen. Mit 3 Ku⸗ ale Sohne. Mit 8 Kupfern. 8. geb. 
pfern. 8. geb. 1½ Rtlr. 1% Rthlr. 


Erzählungen, kleine, und Mährchen. Mährlein, Das, von Schneewittchen, mit 
Mit illumin. Abbildungen. 12. gebunden. Bildern, den Kindern gewidmet, von F. Pocci. 


20 Sgr. Mah 8. na 7%, Sgr. . 
röhlich, Dr., seen? rchen, für die ine niedliche Gabe. Graf Pocci's Feſt⸗ 
Fußes En erzählt. 3 Bändchen. 12 geb. Kalender, a Band 1½ Rtlr., ſo wie 
3 > F | feine. übrigen Leiſtungen fanden Eingang 
Eine hübſche, wohlſeile Sammlung, mit in den höchſten Kreiſen. 

Holzſchnitten geziert. [Muſäus, Volks⸗Mährchen. Ausgabe mit 
Gockel, Hinkel, Gakeleja, Mährchen,] Stahlſtichen. 6 Bändchen. 8. br. 2 Rtlr. 

wiedererzählt von C. Brentano. elegant geb, 2½ Rtlr. 5 
(Mitherausgeber des berühmten: „Des Wir begrüßen dieſe alten, allgemein be⸗ 
Knaben Wunderhorn.“ Mit Kupfern. liebten Volks⸗Mährchen hier in einer neu⸗ 
8. broch. 3 Ntlr. MY, Sgr. en, eleganten, mit Kupfern gezierten und 


1% Rtlr Gar z : 7 
So eben iſt erſchienen und in allen Bud: herer Gedanken einen reellen Genuß zu ver ⸗ 
und Muſikalienhandlungen auch bei Graß, ſchaffen, fand ſich der Verfaſſer zur Heraus⸗ 
Barth und Comp. in Breslau (Herten: | gabe dieſer Gedichte bewogen, und wir ſchmei⸗ 
ſtraße Nr. 20) zu haben: R x a uns we I Se daß x ſchon 
4 rer mora n Tendenz wegen in allen ge⸗ 
Patriotiſches Lied fühlvollen Herzen würdigen Anklang fingen 


werde. 


er 
; itani r morali 4 ſehr wohlfeilen Ausgabe. inlände d Schleſi TTT... ger 
Gottſchalk, Zitania oder moraliſche Feen⸗ . 5 einlander un ter. Als nützlich für Bürger, Landleute, Oeko⸗ 
—— be 3 che . . 20% Ser. ö 1 — einem Kinder⸗ und NA nomen und Jeden, der die Witterung: 
Gr nder⸗ ährchen. S . d 50 & \ 
12. cart. 17% Atlr. Satori, Die Kinderfreundin. Wirklichkeit in zunächſt * ie Jugend iſt bei en ee wei = 


Eine Sammlung, als klaſſiſch anerkannt : 8 7 — e Mährchen und 
j ! E elehrender Andeutung. 8. geb. 221 8 
Grimm, Mährchen der alten Griechen und — — Mießchen und Moorchen, N 
Römer, für die Jugend bearbeitet. 2 Bde. Barbara Simpel und ihre Zöglinge. Mit 
8. br. 20 Sgr. e geb. 1 Rtlr. 

. 3 ie Verfaſſerin hat ihren Ruf als Jugend⸗ 

Dan geb. 1% Ker. Wit Kupfern. Ste Schriftſtellerin längſt begründet. 8 
Dieſelben find als vorzüglich bekannt. Die Tauſend und eine Nacht, neu bearbeitet 
neue Ausgabe iſt ſchön, billig und mit! zur Unterhaltung für Alt und Jung. Mit 
Kupfern illuſtrirt. - 8 illum. Bildern. S. geb. 15 Sgr. 


Damit es für Schulen brauchbar iſt, kann Breslan zu haben: 
daſſelbe ein⸗, zwei und dreiſtimmig, mit und 


i Der 
75 Klavierbegleitung, auch den Baß um neue Wetterprophet, 


eine Octave erhöht, blos von Knaben: oder 

die oberen Stimmen eine Octave niedriger, mit einem Witterungs⸗Kalender, — (Her⸗ 
blos von Männerſtimmen geſungen wers | ſchels) Witterungs⸗ und Mondſcheins⸗Ta⸗ 
für Sch 1 8 Sgr. 3 Pf., bei Partieen | delle, — der Selbflanfertigung eines neuen 
2 EEE ER ee untrüglichen Barometers und einem öko⸗ 
F aa Sinben ad re aunBP RR Kane 


Im e bon Dunder und 9 rt 5 n . — ; n Krſcbte⸗ 

ehen; in Breslau vorräthig 8 und in allen Buchhandlungen, in res, 
ale Be Fr lau bei Graß, Barth und Comp., Hirt Albert Berger. 
Errren⸗ val, IL. A., Etudes frangaises de Uttörature militaire; extraites des ouvrages und F. E. C. Leuckart zu haben: 8. Broſchirt. Preis 10 Sgr. 
er Fröderic II., de Dumouriez, de Jomini, de Gouvion Saint-Cyr, de la Roche Jac- G e di chte a Dies in Wahrheit ſehr nützliche Buch 
e Erde Dedon Painé, de Mathieu Dumas, de Chambray, de P. Ph. Ségur, de enthält auch noch ökonomiſche Rathſchlaͤge über 


„lin, d 22 2 R 5 
3 Koch, de Pelet, de Foy et de Gourgaud, dediees à tous ceux qui se vouent 


über erhabene Gegenſtände. di dacht, Krantheten und Wang der 


Fain, de . S sditi me, corrigée et augmentee, 8. 1 ferde — d N 
= ur des armes. Seconde Edition, revue, corrigee et augmentee. 8.4 Thlr, Pferde es Rindviehes der Schafe — 
B un ver, W. Verfalſchungen ätherischer und fetter Oele vermittelt Jod, Brom, Ka⸗ 1) aufen Inter eum und dete Mittel zur Nerkilgang falten 
esche und verſchedener Be Reagenzien ſicher zu erkennen; für Pharmaceuten, Dro⸗ — Die Sternennacht. Inſekten. 
i fl nd Deſtillateure. gr. 8. geh. „ Kthl. as Himmalteich. 8 
> BF W Weltgeſchichte in Biographien. 4. Bandes 1. ‚Bitferungl D 8 5 ch So eben erſchien, u. iſt bei Graß, Barth 
e des ganzen Werkes) Auch unter dem Fiel Dee mittlere Gefhichte in Biogra⸗ F. Migula und Komp. geheftet für 2 Sgr. zu haben: 
phieen. Zweiten Theilge erſte Lieferung. gr. 8. geh. Subſeript.⸗Pr. % Rthl. x] . 9 8 Verzeichniß, drei und zwanzigſtes, der 
Dieſe Liefe ng enthält. folgende Biographieen: Gottfried von Bouillon und fein Bru⸗ ob gr. 8. 1 ar are: RT 2 ie Lehrer, Beamten, 
der Baldaln. — Kalter Friedrich 1. der Rothbart. (Heine ch der Lowe.) —. Heinrich II. von icht um die Unzahl literariſcher Erſchei⸗ Juſtitute u. ſämmtlicher Stu⸗ 


nungen zu vermehren, ſondern nur um dem : 5 4 
redlichen Patrioten, dem religiös denkenden direnden auf der Königl. Univerfität 
Manne in einer Zuſammenſtellung ernſter hö: zu Breslau. Im Winterſemeſter 18%%,,. 


gland und feine Sohne. — Sultan Saladin. — Papſt Innocenz der Dritte. (Die Ge⸗ 
ige Philipp und Otto. Waldus. Stanz und Dominicus.) — Herr Walther von der 
eiweide. — Die beilige Eliſabeth, Landgraͤſin von Thüringen. (Konrad von Marburg.) 


Er 
a 
— Kaiser Friedrich II, der Hohenſtaufe. — Ludwig IX., der Heilige, Konig von Frank: 


ich. — Kırl von Anjou, König von Neapel. Rudolph von Habsburg, roͤmiſcher Koͤ⸗ 
ne — Philipp IV., der Schöne, König von Frankreich. (Bonifaz VIII.) — Iſcchinggis⸗ 
khan und ſein Enkel Batu. — Alexander Newskoi, Großfürſt von Rußland. — Hulagu und 
Kublai (Saadi, der Dichter). z h \ 

., Hiſtoriſch⸗ kirchearechtliche Blaͤtter für Deutſchland. Zweiten Bandes Ltes 

Ellendorf, J., E 8545 und Jeſuitiſche Schulweſen. (Ein Sendſchreiben an 


Weihnachtsgeschenke. 


G. W. Aiemeyer's Empfehlung eines der nützlichsten 


Heft, enthaltend: J. ach Politischen Better, veranloßt durch einen Aufſatz drei i 8 5 
: 1 Hiſt . . u er elben.) IST, —— 
| ae und bie Reformation. — Revue der ültramontanen Pease. 9 6 5 SE Vollständigstes und elegantes 
geh. Rh. | — . 25 . 
| — — IE. Band 38 Heft, enthaltend: I. Gregor VII. (Fortſetz.) — IL. Ueber den BE Schreib-Etui In Form einer Brief- 
Primat der Romiſchen Päpfte.) — III. Ferdinand Walters Kirchenrecht. (Jortſetzung.) — 8 a 5 


tasche, 825 
8 von englischem gepressten Zeuge 
LONDON un» HAMBURG. 1 Rtlr. 10 Sgr., 
Haupt Depöt für Schlesien von feinstem Saffian-Leder 


in Breslau. 1 Rilr. !5 Sgr., 


enthaltend 25 Stück der besten Stahlfedern, 4 Federhalter , Bleistift, Lack, Obla- 
ten, Gummi. ete., kurz Alles, was zum Schreibgebrauch wünschenswerth ist. Der 
allgemeine Beifall, dessen sich dieses 685 5 eee e, 8 at 
erhöhter Eleganz und Vollständigkeit anfertigen zu lassen, 80 dass es Eltern, Er- 
e. sichern, eee jedem Gebildsen mit Nacht en ede kene 
Beate. DIE. AT \ ipti i send hm wie nützliches Geschenk an a n kann, da es 
g 5 rb. Auflage. gr. 8. Sabſeriptions⸗Pr 9 ndes, so angenehm i est r 1 8 
1 n im- Subſcriptions⸗Prelſe Peg Pen eis 2 Rthl. den engen Raumes wegen auf Reisen wie in der Schule und im Hause vorzügliche 
SE 4 teüßiſchen Staates und Volkes. Für alle Stände bearbeitet. unte leistet. ? ö : 25 
Heinel, Ed., Geſchichte des Preußiſchen RR, \ ztaͤnde bearbeitet. Zugleich empfehle ich meine anerkannt schönen Stahl-Schreibfedern in 30 Sor- 
In Bandes Key. Ge Lieferung. A RE zweiundzwonzigſte des ganzen] ten, Patzend. Sn Grossweise, zu billigen Preisen. Preis-Courante werden 885 


Werkes.) ar. 8, geb. Subſeriptione⸗Preie 3% Mh. ; ans 
Heuſſi, Jac., die Epperimental⸗ Phyſtk, methodiſch dargeſtellt. r Curſus. Von den ee i G. W. Nie me yer 
5 In London und Hamburg. 


hufiiien Kräften Wit ſechs Kapfertakeln ar 8. % Rtbt, 
Ein vollständiges Lager der obigen Schreib-Etuis, go wie der ver- 


5 des Deutſchen Rei dem Sächſiſchen Hauſe. Herausgeg. von Leop. Rank ! 
nee Le. Abbes Fahrbͤcher des deutſchen Reichs unter der Herrschaft Kaifen 

schiedenen Sorten tahlfedern der Fabrik des Herrn Niemeyer, unter- 
hält fortwährend das Haupt-Depöt für ganz Schlesien von 


tto's II. Von W. Giefepgehr, gr 8. geh. 1 Rtbl. 
2 daſſelbe. 2n Bos. Le Weng: Jahrbücher des deutſchen Reichs unter der Herr⸗ 
. 5 Carl Cran z, 
FE Kunst- und Musikalien-Handlung in Breslau 


ſchaft König und Katfer Otto's III., von R. Wilmans. gr. 8. geh. 1¼ Rthl. 
(Ohlauerstrasse Nr. 80). 


IV. Blumenleſe aus der Geſchichte der Jeſuiten. — V. Die Vergoͤtterung der Roͤmiſchen 
Paͤpſte. — VI. ueber die Verfaͤlſchung der Kirchenväter u. Goncitien-Acten durch > 1155 
montanen, er ee h. Thomas von Aquino, Revue der ultramontanen 

0 pre: 288. F., Werke. Vollſtandige Ausgab a 
5 3 ge Ausgabe. Achtzehnter Band: die philoſophiſche 
Vegel ede; en von Karl Rofenkranz. gr. 8. Ausg. auf Dru pon oſopbiſchg 
5 1 +, au “ 4 
ee hi Kune des Ganzen) % Rh g. auf Druckpapier Sub. 
Für die Abnehmer einzelner Theile) 1% Nthl. 
Ausgabe auf Velin⸗Papier Subſc.⸗Pr. 194 Rthl, 
Er daſſelbe. Neue 2. Be ale Feed 9 uͤber die Philoſophie der 
Por ausgeg. von Dr. Eduar Zweite Auflage, 0 
| . Saber ei Br en a flage, beforgt von Ur. Bat 
Hegel, ae olfter Band: Vorleſungen über die Phlloſophie der Religion. Nebſt einen 
— Werke. Zw Beweiſe dom Daſein Gottes. Herausgeg. von Dr. phil . 


Malinowsky, I., L. v., und N. 5, Bonin, Geſchichte der Brandenburg⸗preuß. Artil— 
lerte. Ar vief. (letzte des erſten S Mit 2 illum, Abbildungen. gr. 8. a Sub. 
ſcriptions⸗Preis % Rthl. So 3 g 
(Der erſte Theil iſt jetzt vollſtaͤndig. Subſer. Pr. 3 Rthl.) 


Be 


— 12 — 


In dem über den Nachlaß des am 19, Mai 
d J. hier ve rſtorbenen Premier: Lieutenant 
a. D. Gottfried Jockiſch eröffneten abge⸗ 
kürzten Credit⸗Verſahren ſteht die Vertheilung 
der Maſſe bevor, was hierdurch zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird. 

Glogau, den 11. Dezember 1840. 
Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht. Erſter Senat. 


a Bekanntmachung. 

Auf dem im Schweidnitzſchen Fürſtenthum 
und deſſen Bolkenhainer Kreiſe belegenen 
Gute Ober⸗Wolmsdorf haftet sub Rubr. III. 
Nr. 18. (N. 3.) für die minorenne Juliane Ka⸗ 
roline Friedericke Freyin von Kottwitz, ſpä⸗ 
ter verehelichte Generalin Gräfin v. Gnei⸗ 
ſenau ein Kapital von 500 Rthlr., einge⸗ 
tragen ex deereto vom 19. Januar 1778, 
welches laut gerichtl. Quittung v. 31. Auguſt 
1840 zurückgezahlt und gelöſcht werden ſoll. 
Das darüber ausgeſtellte Inſtrument iſt aber 
verloren gegangen, und das Aufgebot aller 
derer beſchloſſen worden, welche an die zu lö⸗ 
ſchende Poſt und das darüber ausgeſtellte In⸗ 
ſtrument als Eigenthümer, Ceſſionarien oder 
Eben derſelben, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗ 
inhaber Anſprüche dabei zu haben vermeinen. 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 1. April 1841, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Referendarius v. Ernſt, im 
Parteienzimmer des Ober⸗Kandes⸗Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen ausgeſchloſſen, es 
wird ihm damit ein immerwährendes Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, das verloren gegangene 
Inſtrument für erloſchen erklärt und die Poſt 
auf Verlangen in dem Hppothekenbuche ge⸗ 
löſcht werden. ö 

Breslau, den 2. Dezember 1840. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Erſter Senat. 


Schnittwaaren⸗ Auktion. 
Dienftag den 22ſten dieſes Vor⸗ und 
Nachmittags von reſp. 9 und 2 Uhr an, 
werde ich Albrechtsſtraße Nr. 22 die Auk⸗ 
tion von Schnittwaaren fortfegen, 


Neueste Musikalien. 
Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau ist so eben erschienen: 
Jungfräulein Annika 
und 
die verlorene Tochter, 
- Zwei Balladen 
für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte 
{ von : 
Dr. Carl Löwe, 
Op. 78. Pr, 22%, Sgr. 
een neueste Werk des all- 
gemein geschätzten Musikdireetor Löwe 
ist aus dem Manuseript schon in einem 
unserer geachtetsten Privatzirkel mit gros- 
tem Beifall aufgenommen worden, 


— 


n Hartlebens Verlag in Peſth iſt 
hs u. zu haben bei G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53), A. Terck in Leobſchuͤtz und W. 
Gerloff in Oels 

10te verbeſſerte Auflage: 


Der 5 
Mann von Welt, 


. oder: 
Grundſätze und Regeln des Anſtandes, 
der feinen Lebensart und wahren Höf⸗ 
lichkeit für die verſchiedenen Verhält⸗ 
niſſe der Sen 


on 
Prof. Emanuel Wenzel. 
Schillerformat. Velinpapier. Geh. 12 Sgr. 
Dieſes. Werkchen iſt der Erguß des Geiſtes 
oder Gemüthes eines Mannes, der mit den 
Verhaͤltniſſen aller Staͤnde genau bekannt und 
mit dem feinen Ton der hoͤhern Geſellſchaft 
vertraut, dieſe Anleitung lediglich mit dem 
Wunſche geſchrieben hat, junge Männer beim 
Eintritt in die Welt mit alle dem bekannt zu 
machen, wodurch fie Verſtoͤße gegen die gute 
Lebensart vermeiden und ſich beliebt und an⸗ 
genehm machen können. Die Vortrefflichkeit die; 
ſes Handbüchleins hat ihm ſolche Anerkennung 
verſchafft, daß trotz aller Nachahmungen und 
Abſchreibereien bereits in 9 Auflagen 33,000 
Exemplare verbreitet wurden, und dieſe zehnte 
Auflage, ſchoͤner und wohlfeiler als alle 
früheren, wird hoffentlich nicht weniger will: 
kommen ſein und nicht minder Nutzen ſtiften. 
In der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ringe und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nro. 58) iſt zu haben: a 


e „ 
Auktlons⸗Kommiſſarlus. 


Möbel⸗Verſteigerung. 
Mittwoch den 23ſien d. M. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr werde Ih Schuhbrücke Nr. 
40 einige noch brauchbare Möbel verſtei⸗ 
gern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſar. 


Beim Beginn meines zahnärztlichen Wir⸗ 
kens hatte ich es mir zur beſondern Aufgabe 
geſtellt die Urſachen der Zahnſchmerzen und 
die auf dieſelben begründete Heilungs⸗Methode 
zu ermitteln. Nach mehrjähriger Thätigkeit 
iſt es mir gelungen, dieſes Streben mit glück⸗ 
lichen Erfolgen gekrönt zu ſehen, wie dies 
öffentliche Anerkennungen während meiner 
Praxis in Berlin mannigfach beweiſen. Da 
ich nun auch hier in meiner Wirkſamkeit zu 
oft den Verluſt von Zähnen bei ſonſt blühen⸗ 
den jungen Perſonen durch den Mißbrauch 
von ſcharfen und ätzenden Mitteln zu bemer: 
ken Gelegenheit habe: halte ich es für meine 
Pflicht, das geehrte Publikum darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen und den auf rationelle Erfah⸗ 
rung begründeten Satz hier, wie ich dies in 
meinem Schriftchen (Ueber Zahn⸗Krankheiten. 
Ein Wort zu ſeiner Zeit. Liegnitz 1840.) ſchon 
gethan, zu wiederholen, daß in den neueſten 
Fällen Zahnſchmerzen ohne durch An⸗ 
wendung ätzender Mittel, ohne den 


(Neueſte Ausgabe) 183940, f. 10 Rtl. W. 
Scott's ſämmtl. Werke. 150 Bdchn. und 12 
Sd. Neue Folge. 826 — 35, gut geb., f. SRtl. 
Schoppenhauer's ſämmtl. Schriften. 24 Bd. 
in 10 eleg. Bd. 831, L. 12, f. 6 Rtl. Win⸗ 
kelmann's ſämmtl. Werke. 12 Bd. u. 1 Bd. 
Kpf. Fol. 835, f. 6 Rtl. Schiller's ſämmtl. 
Werke. 12 Bde. 838. eleg. geb. f. 4½ Rtlr. 
A. G. Eberhard's geſammelte Schriften. 21 
Bde. in 10 eleg. geb. Bon, L. 5, f. 3 Rtlr. 
Leſſing's ſämmtl. Werke. 32 Th. in 16 Bdn. 
Halbfrzod., f. 2% Rtl. Seume's ſammtliche 
Werke. Prachtausgabe in 1 Bd. 837, eleg. 
Hlbfrzbd. f. 2½ Rtl. Tieck's Inſel Felſenb. 


Bilderbuch in Quart, mit 117 illuminirten |6 Bd. eleg. Hlbfrzbd., f. 1¼ Rtl. Göthe's 
Abbübungen, geb. in Umſchl. 20 Sgr. Daſ⸗ Forst 5 A 85. pra Aga 838. Hundrid, Ieöten und gewaltfamen Eingeifi 7 
ſelbe ſchwarz 77, Sgr. eleg. Haldfrzbd. Ld. 2, für 17, Rtl. Michael . dete Bede ee tam 


Bilderbuch in klein Quart, mit 92 illum. Ab⸗ 
bildungen, geb. in Umſchl. 12½ Sgr. — 
Daſſelbe ſchwarz 5 Sgr. 

Neues und unentbehrliches Kochbuͤchlein fuͤr 
Stadt und Land ꝛc. 96 S. br. 2½ Sgr. 

Haus: und Wirthſchaftsbuͤchlein, für den Buͤr⸗ 
ger und Landmann ꝛc. 96 S. br. 2%, Sar. 

Vollſtaͤndiges Wurſtbuch, oder die Kunſt alle 
Sorten Wuͤrſte zu bereiten ꝛc. 48 S. br. 
2½ Sgr. 

Neues und allgemeines Kartoffelkochbuch fuͤr 

Jaedermann ꝛc. 72 S. br. 2½ Sgr. . 

Erklärendes Wörterbuch der in der Gerichts⸗ 
ſprache vorkommenden Kunſtausdruͤcke nebſt 
andern in dem gewöhnlichen Leben häufig 
gebraͤuchlichen Fremdwörtern. 144 S. br. 
3% Sgr. 
agazin der gemeinnuͤtzigſten Hausmittel fuͤr 
Stadt und Land ꝛc. 88 S. br. 2¼ Sgr. 

Die Hauptlehren der Logik für ſolche, welche 
ſich ſelbſt belehren wollen, bearbeitet von J. 
H. W. Waitz, Landſchulen⸗Inſpector in 
Gotha. gr. 8. 20 Sgr. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) iſt zu haben: 


106 Schoͤnheitsmittel, 
oder: Dle Kunſt, den menſchlichen Körper 
ſowohl auf jede Art zu verſchönern, als 
auch ſchön zu erhalten. Eleganten Damen 
und Herten gewelht von Adolf von 
Noſenbuſch. Zwelte, vielfach ver⸗ 
befferte und mit einer Einleitung über 
Erhaltung und Beförderung der 
Schönheit im Allgemeinen ver⸗ 

mehrte Auflage. 12. 1839. Broſch. 

Preis 10 Sgr. 


Beer's ſämmtl. Werke. Herausgeg. v. Schenk. 
835. L. 4, f. 2 Rtl. Ernſt Schulze, Bezau⸗ 
berte Roſe. Prachtausg. mit Kpf. L. 23, f. 
1 Rtl. Zung-Stilling’s ſämmtl. Schriften. 
13 Th. eleg. geb. f. 9 Rtl. W. Harniſch's 
Land⸗ und Seereiſen f. die Jugend. mit Kpf. 
u. Karten. 10 Theile, 832. L. 12 ½, f. 6 Rtl. 
Campe's Reiſen. 12 Bd. eleg. geb. mit Kpf. 
f. 3 Rtl. V. Hoffmann, Deutſchland u, feine 
Bewohner. 4 Bd. 836, mit Kpf. L. 5½, f. 
2½ Rtlr. Brockhaus' ſches Konverſations⸗Le⸗ 
rikon. 7te Aufl. eleg. geb. 12 Bd., f. 9 Rtl. 
Daſſelbe, Ste Aufl. 837, eleg. geb., faſt neu, 
f. 13 Rtl. Becker's allgemeine Weltgeſchichte. 
Neueſte Ausgabe) „eleg. Hlbfrzbd., für 
9¼ Rtlr. Schmidt's theoretiſch⸗praktiſches 
Comptoir⸗Handbuch nach Mac. Culloch und 
den neueſten zuverläßigſten Quellen in alpha⸗ 
betiſcher Ordnung, 837, eleg. Hlbfrzbd. 837. 
L. 5, f. 3 Rti. Jugend- und Kinderſchriften 
mit bunten Kupfern zu billigen Preiſen, wie 
auch Taſchenbücher. 

Billiger Verkauf klaſſiſcher Werke zu Feſt⸗ 
Gaben. Antiquar Sington, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 21, verkauft: Jerrer, Geſch. d. 
Deutſchen, 2 Thle. m. K. L. 4% Rtlr. f. 
1% Rtlr. Desgl. Naturgeſchichte, m. K. L. 
3 Rtlr. 1½ Rtir. Desgl. Teutſchl. berühmte 
Männer, 2 Thle. m. K. L. 4 Rtlr. 1% Rtlr. 
Ewald, d. 30 jähr. Krieg, d. 2 Atlr, 1 lr. 

unke, Naturgeſch., 4 Thle. m. color. K. L. 
2 Rtlr. 5 Rilr. Wallroth, Geſch. d. Flech⸗ 
ten, L. 7 Rtlr. 324 Rtlr. Mößler's Gewächs⸗ 
kunde, 2 Thle. L. 7 Rtlr. 21, Rtlr. Wim- 
mer, Flora Silesiae, 4 Thle. L. 5 Rtlr. 
3½ Rtlr. Ritter, d. Erdkunde v. Aſien im 
Verhältn. z. Natur u. z. Geſch. d. Menſchen, 
He verm. Ausg. 4 Thle. 1835. Frzbd. L. 22 
Rtlr. 10 Rtlr. Spiker, Berlin u. feine Umge- 
bungen, Samml. in Stahlſtich⸗Anſicht. v. d. 


Den Intereſſenten der Schleſiſchen 
Privat⸗Land⸗Feuer⸗Societät machen 
wir hierdurch bekannt, daß der halbjährliche, 
für den Zeitraum vom 1. Mai bis zum letz⸗ 
ten Oktober 1840 zu entrichtende Beitrag 
vom Hundert der Aſſekurations⸗Summe Acht 
Silbergroſchen beträgt; wobei wir zu⸗ 
gleich die pünktlichſte Einzahlung nach $. 
24 des Reglements von 1826 in Erinnerung 
bringen. / 

Breslau, am 1. November 1840. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 


Linderung hervorbringt, ſondern die erkrank⸗ 
ten Zähne in ihre normale Funktion wieder 
zurückführt. 
Bruck, Zahnarzt, Herrenſtr. Nr. 3. 

Die Anktion von Schnittwaaren 
im Haufe zum goldnen Stern Rro, 37 am 
Ringe, wird Montag und Dienſtag, als den 
Aſten und 22ſten dfs., fortgeſetzt, wobei noch 
ganz neue Artikel von Galanteriewaaren vor 
kommen werden. 


Cigarren, 
in netten Kiſtchen, zu 25, 50 und 100 


rechnet werden ſoll, in der Inſpektion der Stück nebſt 1 Cigarren⸗Taſche, Spitze 
Frohnveſte an den Meiſtbietenden verkauft] und Feuerzeug, verkauft äußerſt wohlfell 


werden. 8 4 8333 25 8 . 

a, den 21. Dezember 1840. Er: 

a gnigliches Fnoutfttoriat, 8 K. S. Welſch, 
Reuſche Straße Nr. 64. (grünen Pollak.) 
Eee, 

Emme Partie der fernſten moder⸗ 

€ nen Welten für dieſe Saifon em⸗ 5 

€ pfing und verkauft zu den billig⸗ 


Es ſoll heute Nachmittags um 3 Uhr ein, 
einem Inhaftaten abgenommener junger brau⸗ 
ner Jagdhund, deſſen Erlös auf Koſten ver: 


Bau Verdingung. 

Zur. mindeſtfordernden Verdingung der Wie⸗ 
derherſtellung der Faſanen⸗Garten⸗Bewährung 
zu Hochwald, Brieger Kreiſes, ſteht am 29. 
d. M., Nachmittags von 2— 4 Uhr, an Ort 
und Stelle Termin an und ſind hierzu 30 
Rthlr. Caution erforderlich. Die nähern Be⸗ 
dingungen ſind im Termin ſelbſt einzuſehe n. 

Brieg, den 15. Dezember 1840. 

0 Wartenberg, Bau⸗Inſpektor. 


Wein ⸗Auktion. 
In der Capran o ſchen Konkurs⸗Sache fteht 
die Auktion a 
den 22. d. M. Vorm. 9 uhr ö 
im Keller des Hauſes Nr. 3 Albrechtsſtraße 
an, in welcher N 
Weine auf Flaſchen 
in Partien zu 10 Stück vorkommen werden. 


ſten Preiſen, a 3 
die Tuch und Kleiderhandlung 4 
von H. Herz. 
Ring, grüne Röhrſelte Nr. 30, 
N im alten Rathhauſe. 


Kaffeebretter 


in allen Formen und Größen empfiehlt 


F. Pupke, 


Vom reichhaltigen Inhalte mögen nur eis | ausgezeichn, Künſtler Engl., 1839, L. 13 Air. 
nige Mittel hier ſtehen: 1) Mittel zum 85 . — er iſt, m. K. L. 3] Breslau, den 18. Dezember 1840. * Naſchmarkt Nr, 45. 
8 Dauer 2) 1 0 — Rtlr. 1 80 Rtlr. Becker's Weltgeſchichte, 14 Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. eee Große 
jenigen, welchen die Haare dur rankhe BT; 92 . ͤ————————————— 4 4 
jenigen, welch 9 Thle. 1839, Prchtausg. L. 15 Rtlr. 9% Rtlr 8 ommerfi ‚Sänfebrüfte, 


Luther's Werke, 1827. 10 Thle. L. 6 Rtlr. 
3 Rtlr. Dieſ., 22 Thle. 1729. Folio. Ldrbd. 


3 ſind. 3) Gänzlich unſchädliches 
L. 40 Rtlr. 9 Rtlr. Geſenſus, Lehrgebäud. 


Mittel, um die Haare zu färben. 4) Schön: 


Am 23ſten dieſes Monats ſollen im Auk⸗ 
heitsmilch anzufertigen. 5) Die Augen fchön eltowwer übchen, 


tions- Gelaſſe Ritterplatz Nro. 1 verſteigert 8 N 
werden: Elbinger Bricken 


zu erhalten. 6) Den üblen Geruch aus dem der hebr. Sprache, L. 4½ Rtlr. 2% Rtlr. - 
Munde zu vertreiben. 7) Kügelchen zur Par: Deſſ. hebr.:lat. Wörterb., Erb. L. 1% Rt] * 8 von 9 uhr offerirt billig: 

fümirung des Mundes. 8) Mittel gegen eine 3½ Rtlr. Hebr.⸗deutſch, 2½ Rtlr. Ritter, Stück Cigarren in Kiſten zu die Handlung S. G. Schwartz 
zu ſtarke Korpulenz. 9) Mittel gegen eine Kirchengeſchichte, 1836. L. 6 Rtlr. 4 Rtlr. 250 Stück, Ohlauer Straße Nr. 21. 


b. Vormittags von 10 uhr 


1500 Flaſchen verſchiedener Rhein, Faſanen⸗Anzeige. 


aun e de Upgas-RBeibe, Frische, feifte Böhmische Fafanen find zu 
F. A. Hertel 


zu ſtarke Magerkeit. 10) Mittel, den Buſen 
ſchön zu erhalten. 11) Tinktur, welche die 
Haut zart macht. 12) Mittel gegen das 


Daſſ. 1831. 2 Rtlr. Elvenich, Moralphiloſo⸗ 
phie, L. 3½ Rtlr. 1¼½ Rlr. Brettschneider, 
Lexicon in nov. Testam,, 1840, Frnzbd.! 


* 


Schwitzen der Hände. 13) Dem Geſichte 3% Ntlr. Daſf. 1820. 2½ Ri. O. Con-] Breslau, den 20. Dez. 1840, 

eine natürliche ſchöne Röthe zu geben. 14) 1 12 Thie. A — 3. (Brockh.) Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. W Oblauer Straße, . 56, 
Den Kupferausſchlag vom Bene zu ver⸗ 1838. Frzbd. L. 20 Rtlr. 13 Rtlr. Daſſelbe Anktions-Fortfegung. — = . 
treiben. 15) Cine Salbe,’ um bie Runzeln Facchenkormat, Frnzöd. 24 Thie A. -3. 6%] Heute Montag werde ich Bormittags N Rhein Nele. 


i vor R ö 
zu vertreiben. 16) Die Haut vor Runzeln Nlr. Daſſ. Prachtausgabe, 1839. m. vielen] yon 9 uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab,] couleurte u. weisse f. maien Rums, 
a 


zu ſchützen, Sthiſt. 14 eief, in 4 Thin, u.—8. e. 14 ftir. Ohlauerſtr. im Nantenkranz: 0 5 
1 ; : tra f. Arac de de 
Jugendſchriften Be A g f. 18 dall deer, eine Paal echter Zernraup: und ande: empfipte die Wege den Rifofai -Strape 
/ Schiffner, Sachwörterbuch aller menſchlichen] FF Parifer Tücher und Sbawls, welche] Nr. 8, in den 3 Eich“ dn 
30 Sorten, Kenntniſſe, Fertigkeiten u. Kunſtausdrücke, 10] erſtere in jeder Handlung 20 bis 40 Rtl. F. i + Wandel. 


von 5 Sgr. bis 1 Kthl. erhielt aus Magde⸗ Tyle. A8. 1839. L. 15 Rtlr. 51; Rtlr. 


burg und offerirt: Stunden der Andacht, 8 Thle. Aarau. 1839. 
die Commiſſ.⸗Waarenhandlung | Erd. 4% Reit. Erganz. u. Erlauter. der 


Pr. Rechtsbücher v. Gräff, Koch ꝛc., compl. 
em Neumarkt zs Tier este Etage "ER iu 12 Thin. 1830. deu Fear. 28 Air. 


und letztere gegen 60 Rthl. koſten, fo| — ee 5,7277 
10 mehrere andere Gegenſtände, ſaͤmmt⸗ Batterſches Bier 

lich ſich zu großen und kleinen Welh⸗ ; ta aubanfe zu Neiſſe. 
nachtsgeſchenken eignend, b u ee e RN: 


8 h 5 
Daſſ. v. Mannkopf, 7 Thle. Frzbd. 1839. L. öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ wir ganz er d 24 
: Eduard Groß. 10 Kar. % ele Lampe Jahrb. d. Ge-| gern. g 8. 3. an an Hirngen Rähtfhen Bra 
— — — ſſeogeb., 100 Hefte. Frzbd. 1839. L. 100 Niir. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. hause wiederum Baierſches Bier von bekann 
Buͤrſten⸗Annonce. 24 Rtlr, Auszug von Gräff 1840, 12 Thle. 5 ier Güte, die Tonne von 100 Preuß. Quart 
Frzod. 22 Ntir. 11 Rtir. Mehrere Wörter: Schreib eu E I zu 6 Athlr., zu haben ſein wird. 
z 9 | Reife, den 17. Dechr. 1840. 


Alle Sorten der beliebten Minlatur⸗Bür⸗ 
ſten für Kinder, fo wie auch eine ſchöne 
Auswahl von Bürſten mit Perienfticerei 
empfiehlt zu den billigsten Preifen.: 

Auguſt Steiner, 
Hintermarkt, Bude Nr. 111, 


bücher und Jugendſchriften, neu und elegant 
gebunden, zu wohlfeilen Preifen, 


Für 35 Ntlr, 
ſteht ein ſechsoktaviger Flügel veränderungs: 
halber bald zum Verkauf: Reuſcheſtraße Nro. 45, 
15, eine Stiege hoch. Naſchmarkt Nr 


in Porzellan, Eiſenguß, Glas⸗ und Eybrelpth Die evollmächtigten der brauberechtigten 
empfiehlt in reicher Auswahl: ER, Hausbeſitzer. 

u ke, Eine Tuswahl von verſchiedenen Sorten 

. Treppe hoch guter Aepfel iſt zu haben Schmiedebrücke 


Nr. 5 im Keller, 


3 10000 9 thlr. 


Auf ein nahe am Ringe belegenes 
Emaſſives Haus im beſten Bauzuſtande, 
das mit 15,000 Kthlr. im Feuerkata⸗ 

ſter profitirt iſt, und ſich auf 20,500 

Rthlr. ſicher verzinſet, werden zur er⸗ 
© ften Hypothek 10,000 Rthir. a 4% 
© pGt.Zinfen auf Johanni 1841 geſucht. 
2 Näpere bei Henne, Mänt⸗ 

lergaſſe Nr. 17. 
560000000. ese 
Sede e 330000 

ie Fattun Fabrik von 8 
2 E. Berger & Comp., 3 
deren Lager ſich Blücherplatz N. 18, 
im neuerbauten Haufe des Herrn Com⸗ 
merzien⸗Rath Ruffer, der Börſe ſchräg⸗ 
über, befindet, empfiehlt ihr Aus⸗ 
2 ſchnitt⸗Geſchäft, in welchem G 
gleichzeitig eine Partie billige Kat⸗ 
tune zurückgeſtellt find, zur gefälligen & 


Sehr billig verkauft 
E. Joachimſohn, 


Ring Nr. 4 im goldnen Krebs, 
diverſe Pelgfatter, Boas, Kinder⸗Boas a1 
Rtbie,, Pellerinen, Muffe, Fräſen zu 12 Sgr., 
Fuß teppiche, alle Arten Beſätze von Nerz, 
Chinchilla, Brabanter Kaninchen und Genotte. 
Auch werden alle in dieſes Fach ſchlagende 
Arbeiten billig und gut verfertigt. 


88888 3U:0000G60080 
8 enn — 
Bayonner 8 
3 Vanillen⸗Chocoladez 
3 von ganz vorzüglicher Güte, in 

ganzen und halben Pfunden, tet ® 
1 Marie Günther, 

© Damenpug- Handlung ® 
5 Elifaberhftripe Nr, 15. 8 
980850920023: 0090090800 


Zur bevorftehenden Feſtzett offeriert 


friſche Aale 


in reichhaltiaſter Auswahl, allen Größen 
und zum billigſten Preiſe; 


Guſtab Rösner, 


Fiſchmarkt u. Bürgerwerder, Waſſergaſſe 1. 


* 
auf ein ländliches Grundſtlck zur erſten Hy: 
pothek ſofort zu vergeben. Näheres bei 


J. E. Müller, 2 


Kupferſchmiedeſtr.“ Nr. 7. 


Spielwaaren 


ehlt in größter Auswahl zu den billig- 
den egen, ie wie alle Arten Galanterie⸗ 
Weihnachts⸗Geſchenke 
Samuel Liebrecht, 
Ohlauer Straße Nr. 83, dem blauen Hirſch 
gegenüber. 
— —u— — — 
Pferd: und Wagen⸗Auktion. 
Morgen, Dienſtag den 22ſten d. M., früh 
11 uhr, wird an der Ecke der Graupengaſſe 
ein Pferd und ein Plauwagen gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. 7 
a 20 Sgr. ; feinen Jamaika⸗Rum, 70%, 4 10 
Sgr.; ertrafeinen Cognak à 30 Sgr., em: 
pfiehlt die Weinhandlung von 
Ferdinand Liebold, 
Altbüßerſtr. Nr. 54, 


— —— — ᷑ͥ́ͤꝓfj— ____ 


10 rn 

de am Igten d. gefunden und kann gegen 
Erſtattung der Inſertions » Gebühren bei . 
Scholz Wittwe, 
pfang genommen wenden. 


Direkt von Paris erhielt ich ſo eben 


Billet⸗ Papiere N 
welche ſich zu Feſt⸗ und Neujahrswün⸗ 
N eignen; ſelbige ſind ausgezeichnet 
ſchön und in den nur möglichft denkba⸗ 
ren Muſte 


en, 

F. Karſch, 
N 1 ger. 60 
. raße⸗Ecke Nr. DW. 

= 8 NER EEE 
en Sten diefes 

| von der Breiten Se 

Sähweibniger Thor Hinaug A; ieblag: 

witz bis Domanze eine Zobe . Schiedlag 

gegangen. Der ehrliche inder oa verloren 


ler zur Belohnung und i hier ta dält 3 Tha⸗ 


> 


S 


Kunſthandlung, 2 
und Biſchofs⸗ 


} 


auf dem Wege 
die Stadt zum 


Breite⸗ 


und Kirchſtraße⸗Ecke, oder in Doman beim 


Inſpektor Herrn Kunze abzugeben, 


ſind auf ein Haus hierſelbſt zu 4½¼ pt. — 


pjften Gewürz⸗ und Geſundheits⸗Chocoladen 


Werderſtraße Nr. 15, in Em 


nen und ordinären Pfefferkuchen ꝛc. ꝛc. 


beim Kaufmann Herrn Scheur! der Stadt | H 


5 — 
Ein neues Sopha, 


gepolſtert und mit Drillich überzogen, iſt für 
5 Sgr. zu 
haben, Nikolaiſtr. Nr. 24, 3 Tr. im Vorder⸗ 


den billigen Preis von 6 Rtlr. 


hauſe. 


Ein eleganter Schlitten, mit 


geſtimmten Schellen, 


iſt für Herrſchaften, die eigene Pferde beſitzen, 
u 


unter Erſatz alles Schadens, täglich 3 
verleihen, Schmiedebr. Nr. 12, im Gewölbe 


Der Ausverkauf | 


von Bändern, Parifer Blumen, Blonden, Till⸗ 
Federn und Stickerei in bunt und weiß, wird 
von heute an fortgeſetzt: im Induſterie⸗Com⸗ 


toir, Ohlauerſtr. Nr. 71, 1 Tr. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
zeige ergebenſt an, daß von heute an, über 
das Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Feſt, täglich 
gute und geſchmackvolle Butter⸗Strletzel zu 
haben ſind bei Georg Herzich, Bädermftr,, 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 15. 


Friſche Forellen 
Teltower Ruͤbchen 


beſter Qualität empfiehlt ſehr billig: 


Guſtav Rösner, 


Fiſchmarkt und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 


Für die reſp. Raucher, 


zu Feſtgaben geeignet, empfiehlt: 


acht tuͤrk. Rauchtaback 


in Blaſen, pro Pfd. 30 Sgr., 
art: 


ſchoͤnen Rollen : 
nas⸗Canaſter 


pro Pfd. 15 und 20 Sgr., 


Rollen⸗Portorico 


pro Pfd. 9 und 10 Sgr., 


Praͤſent⸗Canaſter, 


bunte Packung, pro Pfd. 15 Sgr., 


Manilla⸗Canaſter 


pro Pfd. 10 Sgr., 


Java⸗Canaſter 


pro Pfd. 8 Sgr., 
ſo wie alle Sorten feine 


Cigarren 


die Te Her des 
Auguſt Hertzog, 
Sqhweidnitzerſtraße Nr. 5. 
209800000009 095909008 
8 5 e 
3 Kunſt⸗Anzeige. 3 
Mit heutiger Poſt erhielt ic) direkt 8 
von Paris eine große Anzahl der neue⸗ S 
© ften Kupferſtiche und Lithographien, N 
Awelches ich Kunſtfreunden hierdurch er⸗ B 
& 8 an ee 4 2 
Karſch, n dlung, 
Ohlauer⸗ u, e Re 69. 
donde 


Ein Haushälter, 
arbeitſam, ordnungsliebend und dem Trunk 
nicht ergeben, findet ein unterkommen Hei: 
ligegeiſtſtraße Nr. 1. 


Die Haupt⸗Niederlage 
von Dampf: Chocoladen aus der Fabrik J. 
F. Miethe in Potsdam empfiehlt ihr reichhal⸗ 
tig ſortirtes Lager der feinſten Vanillen⸗, fein: 


von anerkannter Vorzüglichkeit zu den ſo 
wohlfeilen Fabrikpreiſen und im Gee mit 
dem üblichen Rabatt. Ferner den ächten prä⸗ 
parirten Cacao⸗Thee, Cacao⸗Maſſe, Gerſten⸗ 
und Moos ⸗Chocolade und das beliebte Raca- 
hoüt des Arabes. + 
L. Schlefinger, am Fiſchmarkt Nr. 1. 
Heinrich Franke, Conditor und Pfef⸗ 
ſerküchler, empfiehlt ſich mit allen Sorten fei⸗ 
ö In 
der Ehriſtmarktsbude am Naſchmarkt, dem 
Gewölbe des Herrn Doms gegenüber, und in 
der Conditorei, Sandſtraße Nr. 12. 


Ein brauner Jagdhund hat ſich zu mir 
gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer 
kann denſelben gegen Erſtattung der unkoſten 
zurückerhalten Malerſtraße Nr. 27, beim De⸗ 
ſtillateur B. Franz. 


Sec Sede 
0 Glockenſpiele zu Schlitten⸗ 
geläuten ſind in großer Auswahl zu 
billigen Preiſen zu haben bei 


a 


8 Fr. Gebauer, 

5 Weidenſtraße Nr. 21. 

c h D 

— ß. 7 eu 
Eine reiche Auswahl 

erzberger, Lütticher, Suhler ꝛc. Gewehre 

der ſolideſten Fabrikanten, fo wie Jagdgeräth: 


Art, empfehlen: 
ſchaften aller Art, Gebrüder Baner. 


in diverſer ſchöner Packung bei beſter Güte, 
g Zaback- 


8 K 


Möbel⸗Verkauf. 


ſind wegen Wohnungswechſel folgende Mö 


macety⸗Lichte und kleine far: 

bige Stearin⸗Lichtehen . 

d verkaufen billiger als ſonſt: 
fe und Wittek, 


Eliſabetſtraße Nr. 13. 
OOORO 


we ad © 


99080608 
Eine billige Sorte 

& 
* 


2 


. © 
8089099000099 000009000 
Eine neue Art EEE 
Zündnadelgewehre für Damen 

von 


0 
Dreyſe u. Colleubuſch in Sömmerda, 

deren Conſtruction in Bezug auf Sicherheit 

nichts mehr zu wünſchen übri 5 erhielten 
empfehlen zur geneigten Beachtung: 

ER Gebrüder Bauer. 
Ein gebrauchter rin Staatswa⸗ 

eht billig zu verkaufen: 
gen be Hummerei Nr. 37. : 


100 Farben in Mu⸗ 
ſcheln fuͤr 9 Sgr. 


am Neumarkt Nro. 38, 
iſte Etage, bei 


Eduard Groß. 
Ausverkauf. 


um mit einer Partie angeſchnittener echt⸗ 
farbiger heller und dunkler Kattune bis zum 
Feſte zu räumen, verkaufe ich dieſelben die 
große Elle von 2% bis 4 Sgr., Mousselin 
de-laine-Kleider à 3 bis 6 Rthlr. Seidene, 
halbſeidene u. Piqué⸗Weſten, viele Sorten ſei⸗ 
dene, wollene und baumwollene große und 
kleine Tücher, überhaupt alle ins Schnitt · 
Waarenfach gehörende Artikel zu ſehr billigen 


Preiſen. 5 
A. Bie, 
Roßmarkt Nr. 8, im Gewölbe. 
Frische beste Elbinger 


Oderstr. 16, gold, Leuchter. 
Beſten 1840er 


irſch⸗Saft 


offerirt zu zeitgemäßen billigen Preiſen: 
A. Bie, 

Roßmarkt Nr. 8. 
Eau de mille fleur, 


elegant fagonnirt, à Flacon 5 Sgr., empfiehlt 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


— 


von modernen Damaſthüllen von 5 bis S 
10 Rthl., Tuchhüllen, Herrenmänteln, & 
Ober: und Morgenröcken, Beinkleidern N 
und Weiten, wie auch Makintoſh's zu 
auffallend billigen Preiſen, empfiehlt 8 
die Tuch⸗ und Kleiderhandlung von 
H. Seeligmann, 
im goldnen Krebs Nr. 4, ſchrägeüber 
der großen Waage. 
Sede 
Velpel⸗Huͤte 
für Damen und Mädchen yänzlid zu räu: 
men, verkaufe ich ſolche zu wirklich auf⸗ 
fallend billigen Fabrik⸗Preiſen. 
S. Schlefinger, 
Ohlauerſtraße Nr. 85, 
Vollſtändige 


Klageformulare und 
Schuldſcheine 


zum Behuf der Unterbrechüng der nun bald 
Wee Verjährungsfriſt ind vorräthig bei 
Leopold Freund, 

Herrenſtr. Nr. 25. 
— — — EEE ET FRE — 
Mit feinen Parfüms gefüllte Carton⸗ 
nagen empfehlen als angenehme Feſtgaben: 


Boͤtticher & Comp., 
Parfümerie⸗Fabrik, Ring 56. 


Rikolaiſtraße Nr. 79, drei Treppen We 


— Sgr.. in 
Stu. * . in 
ER, eier 9 se 


z Wohnungs⸗Geſuch. e 
Eine ruhige kinderloſe Familie ſucht zu 
Oftern ein Quartier von zwei Stuben nebſt 
Küche im Mittelpunkt der Stadt. At. 
nimmt das Agentur Comtoir von S. 
litſch, Ohlauerſtraße Nr. 84, an. 


Doppelflinten 
von Lepage à Paris, in größter Auswahl 
und gut eingeſchoſſen, in der 4 
Galanterie⸗ und cer, ndlung 
e 


Ring Nr. in im goldenen Hunde. 
Remiſen und freie La⸗ 
gerplaͤtze 


jederzeit, von verſchiedener Größe, monatlich 
oder zährlich zu vermiethen, Thurmhof Nr. 4, 
am Stadtgraben. 


Wohnung. ä 


4 auch 6 Stuben nebſt Zubehör, 
mit 2 Aufgängen, zu Oſtern oder Johann 
1841 Reuſche Straße Nr. 38 für 180 oder 
250 Rtlr. zu vermiethen. 
Manilla⸗Cigarren 
vorzüglicher Qualität empfehlen: 
Fran und Joſeph Karuth, 
liſabethſtraße Nr. 10. 
Die Bäcker⸗ und Pfefferküchlerei, 
(Oderthor in der goldnen Krone, Nr. 3 
Matthiasſtraße) 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachts: 
Feſte einem hohen Adel und hochgeſchaͤtzten 
Publikum mit einer geſchmackvollen Auswanı’ 
feiner und ordinärer Pfefferkuchen, fo wie alle 
Sorten gute Butter-Striezel und Mohnkuchen. 
Heinrich Lang. 


Anzeige. 

Mein Lager von altem 8 Ruſter⸗ 
Wein und weißem Batavia⸗Arak, pro Flaſche 
20 Sgr., empfehle ich zur gütigen Beachtung. 

A. Hertel, 
Ohlauerſtraße Nr. 56. 
Zu vermiethen 

und bald oder zu Oſtern zu beziehen ſind 
Wohnungen, beſtehend aus 4, 6 und 10 
Stuben nebſt Kabinetten, Küche, Korridor und 
Boden, mit e des Gartens, in dem 
neuen Hauſe an der Ecke der neuen Schweid⸗ 
nitzer und Garten⸗Straße Nr. 4. 

Die bekannten, ausgezeichnet ſchönen, dee 
likaten Tyroler Nosmarin: und Ma⸗ 
ſchanzger Aepfel offerirt 


recht billig: 
45 > SE dhaus. 


a 
Königs: Seife 

von hödftem Wohlgeruch, prachtvoll embal⸗ 

lirt, 6 Stück in Etui A 1% Rthl. bei 


Eduard Groß, 


am Neumarkt 38 erſte Etage, ge 


Spielwaaren 


in größter Auswahl und zu den billigfien 
Preiſen empfiehlt: 


J. Brachvogel. 
Fuͤr 5 Sgr. 


eine ſchöne Eigarren⸗Taſche, enthaltend 
6 Stück der feinſten Cigarren, iſt wleder⸗ 
um zu haben bei 


K. S. Welſch, 


Reuſche Straße Nr. 64, (grünen Pollak.) 


Ein fange f Wachtelhünd⸗ 
chen iſt zu verkaufen Reuſcheſtraße Nr. 8 
1 7, zwei Stiegen hoch. 

& f 


0050000000:0090 

Billig zu verkaufen ſteht wegen Mangel an 
Platz: Sopha, ſpaniſche Wände und Fußrit⸗ 
ſchen, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken gut 
eignen, Schweidnitzer Straße Nr. 36, Königs: 
krone, 3 Stiegen. 


Hechte Nürnberger Lebkuchen, Ba- 
ſeler Leckerly, alle Sorten Wiener 
Chokoladen, fo wie diverſe feine Confi⸗ 
turen empfiehlt ganz ergebenſt: 

C. Birkner, Schmiedebrücke Nr 33 

Meine Baude iſt Riemerzeile, dem Goldar⸗ 
beiter Herrn Heincke vis-a-vis. 8 

Auf der Loſſener Jagd ift e 
November in Breslau bh ACH 
weißer alter Hühnerhund 
und Fleck auf der linken 


wo möglich am Ri wird bald zu miethen 
geſucht, Kupſtrſcmiczehe Nr. 39, im Comtoir. 


ue Warnung. 

Am 14. b. M. gegen Abend iſt einem Fuhrmann, vom Ende der Reuſchen Straße bis 
in den Gaſthof zum Kronprinzen, Nikolaithor, von feinem Wagen, durch Zerſchneiden des 
We Kolli in Leinwand entwendet worden, worin ſich nachſtehende Waaren 
befanden: a 8 l 

1 Paket mit Tapeten, Lilla und Grün, mit dazu paſſenden Guirlanden, 

1 Stück balbſeidener Lüſtres, blau, I jedes von 50 und einigen Ellen, mit 


blau und grün : 
1 20h und blau, dem Etiquet R. u. M. bezeichnet. 


1 ” [2 . 

4, Etnr. Tücher, % groß, mit Penfe Grund u. gelben Streifen, mit Mufchelmufter. 

1 Etnr. feidene Herren⸗Tücher, bunt carirt, Nr. 4 gezeichnet, 

1 Ctnr. ſeidene Landfrauen⸗Tücher mit Franzen, Nr. 3 gezeichnet, 

½% Star; halbſeidene bunte Frauentücher mit Franzen, gezeichnet Royales sat. B. N. 4. 

Indem vor dem Ankauf dieſer Artikel gewarnt wird, ſichere ih Demjenigen, welcher 

zur Wiedererlangung derſelben behülflich iſt, eine angemeſſene Belohnung zu. 

Breslau, Dezember 1840. M. Steinitz, Blücherplatz⸗Ecke Nr. 12. 


Glacé-⸗Handſchuhe, 


in den mobernften Farben und von vorzüglichſter Güte, worunter auch mit Pelz und Flanell 


gefütterte, empfiehlt: er 
W. Jungmann, 
Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe, Ring Nr. 52 (Naſchmarktſeite). 


Zu nützlichen Weihnachts⸗Gaben 


empfehle ich für Herren 
die größte Auswahl der modernſten Hemden, Ehemiſets, Manchetten, Halskragen, Pantalons, 
Camiſöler, Strümpfe und Socken. 


” „ 


Für Damen: 
die eleganteſten Morgen⸗Häubchen, NegligeesHauben, Kragen, Coliers, Pellerinen, Fraiſen, 
Tag; und Nacht⸗Pemden, Negligee⸗Jäckchen, noble Cambri- und Piqué-Röcke, Strümpfe, 
geflidte Battiſt⸗ und weißleinene Taſchentücher, Bettdecken, Tiſchgedecke in ausgezeichneten 
Deſſins, alle Arten Leinwand in Schocken und Weben, ein umfangreiches Lager jeder Art 


Bettwäſche und 5 
für Kinder jeden Alters 


eine ſchöne Auswahl geſtickter Thibet⸗Kleider, ueberwürfe, Kragen u. f. w. 
Ferner iſt für bevorſtehende Weihnachts⸗Saiſon mit geſtriger Fahrpoſt angekommen: 


ein anſehnlicher Transport der feinſten franzöſiſchen 
Stickereien bei d | 

| Heinr. Aug. Kiepert, 
am Ringe Nr. 20, 1 Treppe, neben Hrn. D. Immerwahr. 
on den fo beliebten dünnen Cavalleros⸗Eigarren empfing neue Sen⸗ 
dung und offerlre dieſelbe als etwas Ausgezeichnetes. 

N Julius Hofrichter, 
Schmiedebrücke Nr. 34. neben der Königl. Bank. 


Große Holſteiner und Colcheſter 
Auſtern 


empfing mit e und 22 a, 15 8 Feſte neue Sendung en. 
> er. ph Lehm : Straße Ne. 80. 


Großer Ausverkauf 


von allen Sorten Herren⸗Kleidungsſtücken und Damenmänteln zu herabgeſetzten Preiſen in der 


Tuch⸗ und Kleiderhandlung von. 
H. Herz, 


Ring, grüne Röhrſeite Nr. 30, im alten Rathhauſe. 
Hiermit bringen wir ergebenſt zur Anzeige, daß wir die Firma: 


B. Lachmann und Comp. 


unſerer Tuch⸗, Kleider⸗ und Herren⸗Garderobe⸗Handlung von heute ab in 


* 4 

| Lachmann und Schleſinger 

umändern und dieſe Firma ſämmtliche Activa und Paſſiva übernimmt, ſowie überhaupt das 
Geſchäft in derſelben Art und Weiſe fortſetzt. Für das uns bisher geſchenkte Vertrauen 
verbindlichſt dankend, bitten wir, es auch unſrer neuen Firma gütigſt zu übertragen und, 
werden wir uns ſtets bemühen, daſſelbe durch Solidität und eine ſtreng rechtliche Handlungs“ 
welſe vollkommen zu rechtfertigen. \ 

Schweidnitz, den 15, Dezember 1840. 


Lachmann und Schleſinger. 
Bernhard Lachmann hört auf zu zeichnen: Lachmann u. Comp. und zeichnet: 
Lachmaun u. Schlefinger. 
Albert Schlefinger wird zeichnen! Lachmann u. Schleſinger. 
Mit Bezug auf obige Anzeige nehmen wir Veranlaſſung, unſer zur gegenwärtigen 
Weihn 1 ausgezeichnet ſortirtes 
Tuch⸗, Kleider: und Herren⸗Garderobe⸗Lager 
der gütigen Beachtung ergebenſt anzuempfehlen. Nach wie vor die möglichſt billigſten Preiſe 
PR haben wir die feſte Ueberzeugung, daß gewiß Jedermann unfer Lager vollkom⸗ 
men befriediget verlaffen wird. 
Schweidnitz, den 15. Dezember 1840. 
Lachmann u. Schleſinger, 


— Ning⸗ und Hoheſtraſten⸗Ecke. 
Ein ſehr billiges Weihnachtsgeſchent 
uͤr Kinder. 


Ein Tuſchkäſtchen in polirtem Holze mit 24 Farben und 24 Münchener Bil⸗ 
derbogen zum Ausmalen, It für 20 Sgr. zu baden bei 
C. G. Brück, Buchbinder, Hintermarkt Nr. 3. 


nglische 


& 
: "Winter-Stoflfe zu Palito’s und Röcken: 
a la renaissanee, Tüflel und Sibirienne. a 5 
u Beinkleidern: Bulkskinge in Eccosais und anderen Dessins. 
Westen in Sammet, Caehemir, Seide mit Silber und Gold, em 
pfehlen in grösster Auswahl billigst: 
c Franz & Joseph Karuth, 


Elisabeth - Strasse Nr. 10. 


- 


* . 

Die Sonnen und Regen⸗ 
Schirm-Fabrit 

des Franz Pazolt 


in Breslau, Ohlauer Straße Nr. 2, 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager der neueſten und elegan- 
teſten Sachen dieſes Fabrikats; beſonders zeichnen ſich ſei⸗ 
dene Regenſchirme auf Stahlgeſtelle aus, welche durch eine 
neue Invention äußerſt bequem find, und ſchon auf der 
letzt verfloſſenen Frankfurther Meſſe vielen Beifall fanden. 


Großer Ausverkauf 


von Damenputz. 


Um bis zum Feſt mit dem größten Theil meiner Vor⸗ 
räthe zu räumen, habe ich die Preiſe der neueſten Winter⸗ 
hüte ſo bedeutend herabgeſetzt, daß ich Sammethüte mit 
1 Nthl. und 3%½ Nthl., Atlashüte mit 3 und 2% Mthl. 


verkaufe. 5 a 
Die Damenputz⸗Handlung von 


F. Schroͤder, 


Albrechtsſtraßte Nr. 58, ganz nahe am Ninge, 
eine Treppe hoch. 
Ausverkauf. 


Große Tiſchlampen mit engliſchen Gewinden, Studirlampen, Kaffeebretter, Brot⸗ und 


Baſtkörbe, Leuchter und Lichtſcheerteller, Gläſer⸗ und Flaſchen⸗Unterſätze, Schreibzeuge, 
Feuerzeuge, Tabakkaſten, Fidibus⸗ und Aſchenbecher werden, um damit zu räumen, ganz 
billig verkauft in der 


Lampen⸗ und Lackirwaaren⸗Fabrik von 
. C. H. Preuß & Comp., 


Hintermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 


Ratibor. 


Angekommene Fremde. 


König aus Romnitz, Schenk a. Auſche. — 


Den 18. Dezember. Goldne Gans: Hr. Weiße Adler: Hr. Gtsb. Kolewe a. Neu⸗ 


Gutsb. Graf v. Leimburg⸗Styrum a. Pilcho⸗ 
witz. Hr. Landſchafts⸗Direktor v. Debſchütz 
a. Pollentſchine. Hr. Gutsb. von Paczinski 
a. Koſelwitz. Hr. Rittmſtr. v. Mutius aus 


Albrechtsdorf, He 99 775 ik chwarz aus 


7 gau, Dorin 
a. Waldenburg, Ernſton u. Czibnick a. Kö⸗ 


nigsberg. — Blaue Hirſch: Hr. Amts⸗ 


rath Wilberg a. Fürſtenau. Hr. Gutsb. von 
Perroy a. Heidersdorf. Hr. Holzh. Kluge a. 
Grüntanne. — Rautenkranz: Hr. Gtsb. 
Meyer a. Golkowitz. Hr. Adminiſt. Berka a. 
Kochelsdorf. — Hr. Kfm. Michael a. Trep⸗ 
tow. — Weiße Adler: HH. Kfl. Klein a. 
Lüneville, Großmann a. Lähn. HH. Gutsb. 
Behr a. Akreſchfronze, Sihler a. Belmsdorf, 
Graf v. Pfeil a. Thomniz. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Kaufm. Vinmann a. Aachen. 
Hr. Gutsb. von Böhm a. Halbendorf. Herr 
Banco⸗-Buchhalter-Aſſeſſor Freudemann aus 
Münſter. Fr. v. Scheliha a. Zeſſel. Hr. Ma- 
jor v. Delig a. Niſſigode. — Hotel de Sa⸗ 
re: Hr. Gutsb. v. Goldſuß a. Kittelau. Hr. 
Pfarrer Fengler a. Peterwiz. — Goldene 
Zepter; Hr. Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur Cham: 
beion a. Tarnowitz. Hr. Gutsb. Erhardt a. 
Jescoxa. — Weiße Storch: HH. Kaufl. 
Herzfeld u. Schmigelski a. Guhrau. Hr. Leh⸗ 
rer Hoffmann aus Wartenberg. — Weiße 
Roß: Hr. Apoth. Henſel a. Neumarkt. 
Privat⸗Logis: Harrasſtr. 1: Herr 


Landes⸗Aelt. v. Keltſch a. Skarſine. 


Den 19. Dechr, Gold. Gans: Herr 
Gutsb. v. Lipinski a. Jakobine. HH. Kaufl. 
Werner g. Stettin, Strohn a. Lennep. — 
Drei Berge: HH. Kfl. Schabacker a. Ra: 
tibor, Köhler a. Potsdam. Hr. Gtsb. Mül⸗ 
{er a. Blumenrode. HH, Ober⸗Amtl. Kunze 
aus Neumarkt, Waldera a. Klimſchau.— 
Gold. Schwert: HH. Kfl. Molanus aus 
Köln, Benary aus Erfurt, Braune a. Glatz. 
Hr. Landrath Schaubert aus Goſſendorf. — 
Blaue Hirſch: Hr. Inſp. Plathner aus 
Schönjohnsdorf. Hr. Militairarzt Schubert a. 
Neiſſe. DH, Gutsb. v. Wallhoffen a. Schön: 
feld, Heitz a. Reichthal, Fiſcher a. Schützen⸗ 
dorf, Becker a. Biſchwig, Knorr u. Hr. Kfm. 
Riedel a. Maltſch. — Rautenkranz: Hr. 
Gutsp. Weber a. Wittenberg. HH. Gutsb. 


hoff. HH. Lieut. Müller u. v. Bursky aus 
Militſch. — Zwei gold. Löwen: Herr 
Kfm. Hoffmann u. Fr. Kfm. Bruck a. Brieg. 
— Hotel de Sileſie: Hr. Kammerherr 
Gr, v. Hoverden a. Herzogswaldau. Herr 


cut. v. Buſſe a. O r. Gutsb. Peis⸗ 
ker a. Wachsdorf. Bede . at. 


der a. Kreutzburg. Hr. Dr. jur. Horn aus 
Böhmen. — Deutſche Haus: Frau In⸗ 
quiſitoriats⸗Inſp. Hoffmſtr. a. Schweidnitz. 
Hr. Oekon. Klar a. Kobylin. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 19. Dezember 1840. 


Brieto, Gold. 


Wechsel - Course. 


Amsterdam in Cour 2 Mon, 137% 
Hamburg in lee. . |& Vista 0, 150 
F 2 Men, 149 ¼ | 149 
London für 1 Pt. St. s Mon 6.161, 
Paris für 260 Fr. Mon. — 
Leipsig io W. Zahl * Vista 24 
Do. eee Messe — 
„ 2 Mon. — 
Augsburg 2 Mon. — 
R C Mon. 4 —— 
K a Viste 991, 
De m ne L Mon. 9 ＋ 
Geld Course, 
Holländ. Kund -Dusaten — 
Kaiserl. Dutaten 94 2 
Frieariehnd oer - 113 
Lonled yr 106 2 
Poln. Courant 2 
Wiener Elol.- Scheins 403/, 2 
Effeeten Course 
Btaste-Nchuld-Fahaina IA au 
Seebad. Pr. Bchelns à 86 KE — || 78% — 
Bresisuer Atadt-Obligat. — 
Dito Gerechtigzalt dito 17, 5 
Gt. Hors. Pos Pfandbrlals 3 
Nehles Pindhr. v. 1828 R. 12 — 
dito Alto so... 103 ER 
dito Lir.B. Plabr. 100 — 
to dito 30 105% — 
Dieconto a 4 — 


. — FL 


Univerſitäts Sternwarte. 
; Thermomet a i 
19. December 1840| Barometer achtes [ Wind Gewoölk 
; 2. inneres. äußeres. nledriger. * i 
Motgens 6 Uhr. 27, 70 — 6, o 2 6 0. 3 [Nad 16 Wolkenſchle ier 
. 9 uhr. 27“ 6,7 — 5, 8 4 3 0, 4 [OSd ite überwoölkt 
Mittags 12 uhr. 27% 6,08 5, . 3 2 % 6 Dad 15% „ 
Vachmitt. J übe; 27, „ef 7 / 3,9 95 88 9%) bberzogen 
Abend 9 uhr. 27“ 4,54 — # . ee eee 
Minimum — 3, 0 Mare — 8.2 (Temperatur) Oder + O, 0 


in Bres 


Die Hunt: Galanterie-, Eifen: und lakirte . Hübner u. Sohn, aha Ring 32, 1 Treppe, bittet einen 
e 


hieſigen hohen Adel und ein hochverehrtes Publikum ganz ergebenft: das dieſer 


ſchöner, zu Weſhnachtsgeſchenken ſich eignende 


itung beigefügte VB. 
Gegenſtände darbletet, 


u 


wohlwollend zu beachten. 


eine nicht unbedeutende Anzahl ſehr 


